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Deutſchfreiſinniger Parteitag. 

Unſere Berichte über den beutfch-freifinnigen Parteitag, über die 
große Verſammlung am Sonnabend, über die Verhandlungen der 
Delegirten, ſowie das Diner am Sonntag vervollſtändigen wir 
nunmehr, wie angekündigt, durch die Mittheilung der ſtenographiſch 
aufgenommenen Rede Rickerts. Der Abgeordnete Rickert, mit 
langanhaltemdem Beifall begrüßt, führte Folgendes au: 

Meine Herren! Der Herr Vorſitzende hat Ihnen bereits mitgetheilt, 
daß ich geſtern Abend noch nicht gewußt habe, daß ich heute unter Ihnen 
I würde. Es war meine M ide erft moras zu der Delegirten⸗Ver⸗ 
ammlung hier zu erſcheinen. Indeß, m. H., 10 ſchwer es für mich auch 
geweſen ift, die Zeit zu erübrigen, jo gern bin ich zu Ihnen gekommen. 

Es ſind gerade 3 Jahre her, als ich auch an dieſer Stelle zu einer 
Verſammlung geſprochen habe, von der ich wohl vorausſetzen darf, daß ſie 
ziemlich ähnlich GE war, wie die heutige. Wir waren damals 
allerdings noch getrennt, aber was heut Wirklichkeit geworden iſt, das 
ſchwebte uns damals ſchon in Sinn, Herz und Gemüth als Ziel unſerer 
künftigen Thätigkeit vor, und es ift ſchneller gekommen, als wir damals 
gehofft haben, ſchneller als mein verſtorbener Freund Lasker, der damals 
auch zu Ihnen ſprach, es jemals erwartete. M. H., die Noth der Zeit hat 
uns zu einander getrieben und aneinander ga und die Noth der Zeit 
wird uns auch ferner zuſammenhalten. Es ift Pflicht jedes liberalen 
Mannes, heut gerade, wo die Errungenſchaften unſerer Nation in Gefahr 
ſtehen, wo Bürgermuth und Unabhängigkeit leider zu den Seltenheiten 
gerechnet werden müſſen, in feſt geſchloſſener Phalanx der Reaction ſcharf 
und energiſch entgegen zu treten. Deshalb haben wir die vielgeſchmähte 
Fuſion gemacht, die uns der Reichskanzler ſelbſt anempfohlen, die, als wir 
fie ſchloſſen, ihm wieder nicht recht war, und über die man in den Reihen 
der Gonfervativen vollſtändig conſternirt war, als fie eintrat. 

Die „Poſt“ erklärte damals unſere Vereinigung als den RH Sieg 
des Liberalismus in Deutſchland, und die Geſchichte wird darüber fo 
urtheilen: Es ift der größte Sieg geweſen. Dieſe Selbſtverleugnung auf 
beiden Seiten, die Unterordnung unter das große Ganze, das Zurück⸗ 
drängen kleiner Differenzen zu Gunſten einer mächtigen, compacten libe⸗ 
ralen Partei, das iſt es, ohne welches in Zukunft Deutſchland nicht exiſtiren 
kann. Dieſe große liberale Zukunftspartei iſt bura die Fuſion ent- 
ſtanden, und wenn man jetzt von Seiten unſerer 


achbaren verſucht, 
daran herumzurütteln, wenn man uns zu den Reptilien wirft, ſo 
wird jeder unparteiiſche und unbefangene Beobachter ſich ſagen müſſen, 
daß noch niemals ein Staatsmann von uns ſo viel Anerkennung 
erfahren hat, als Fürſt Bismarck und noch niemals ein Staatsmann fo 
mit einer Partei umgegangen iſt wie Fürſt Bismarck mit uns. Er wirft 
uns vor, daß wir das Volk aufwiegeln, wenn wir weiter nichts thun, als 
unſerer Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die Getreidezölle Diejenigen 
ſchwer belaſten, die A nicht tragen können, wenn wir uns zu einer Theorie 
bekennen, die preußiſche Könige und Miniſter als wahre Staatsraiſon er⸗ 
klärt haben. Es iſt in der That komiſch, wenn unſere Gegner ſagen, daß 
wir den armen Reichskanzler das Leben ſo ſauer machen durch unſer 
Nörgeln und unſere Oppoſition, wir, die wir in Bezug auf ſeine aus⸗ 
wärtige Politik immer geſchwiegen haben, auch wenn wir mit derſelben 
nicht einverſtanden waren, und die wir ſogar jetzt der harten Maßregel der 
Ausweiſungen gegenüber ſchweigen, die ich jetzt in meiner Heimath näher 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt habe, wo Männer weggetrieben 
werden, die unſer nationales Intereſſe in keiner Weiſe ſchädigen, wo Fa⸗ 
milien ins Unglück dE werden in einer Weiſe, durch welche gerade 
unſer Verkehr und unfere Handelsintereſſen am meiſten geſchädigt werden. 
Guſtimmung.) Aber ganz mundtodt ſollen wir gemacht werden, und wer 
dem Reichskanzler gegenüber anderer Meinung iſt, der iſt ein Nörgler, 
ein Demokrat, der hat kein nationales Bewußtſein und wie die Dinge 
anders heißen. Als die Reactionären eben ſo dachten, ja da hatten die 
Herren ein Recht, Oppoſition zu machen, und wenn jetzt ein liberales 
Miniſterium ans Ruder käme, und wäre es auch nur ein Miniſterium 
Delbrück in wirthſchaftlicher Beziehung, was würden die Junker für Oppo⸗ 
ſition machen. Mit den ſchärfſten Waffen würden ſie dieſes Miniſterium 
bekämpfen. Ja freilich das wäre eine berechtigte, privilegirte Oppoſition 
dieſer Generalpächter aller Staatsweisheit. 5 
Als wir die Fuſion machten, da ſchien es einen Augenblick, als wenn 

unſere Nachbarn ſie eben ſo freundlich begrüßen würden wie wir. Von 
Seiten der Nationalliberalen wurde die Erklärung abgegeben, ſie könnten 
ich nur darüber freuen, und man wünſche ein freundſchaftliches Verhältniß. 

ber, m. H., die Dinge ſind doch ganz anders geworden, und ſelbſt ein 
Mann wie Bennigſen, einer der Erſten und Beſten in den Reihen der 
Nationalliberalen, hat ſich veranlaßt geſehen, ſich vom politiſchen Schau⸗ 
platze zurückzuziehen, und mir ſelbſt, wenigſtens perſönlich, wäre es ein 
Ce Genuß, mich zurückzuziehen. Aber ich habe mir denn doch jeden 

ag mehr ſagen müſſen, gerade a zeige es fih, daß man nicht vom 
Toten weichen dürfe. (Lebhafter Beifall.) Und, m. H., wir haben den 
Wunſch, unſere perſönlichen Intereſſen zurückzudrängen auch Denjenigen 
gegenüber, die uns geſchmäht und verleumdet haben. Denn gerade jetzt 
gilt es, feſt zu ſtehen auf dem Programm, auf dem wir bisher geſtanden, 
und auf dem wir noch heut ſtehen, und welches Bennigſen im Jahre 1882 
vor den damaligen Landtagswahlen ausgeſprochen hat, als er in Köln 
Toge, wir hätten die Pflicht, zu verhüten, daß in Verwaltung und Geſetz⸗ 
gebung die gegenwärtige Combination nicht noch mehr Einfluß gewinne, 
und dies lege uns für die nächſte GE die Aufgabe auf, daß alle 
liberalen n gemeinſchaftliche Sache machen, damit eine ſolche Mehr⸗ 
heits⸗Combination fih für die Dauer nicht feſtſetzen könne. Nun, m. H., 
was ift denn ſeit 1882 anders? Sind denn die Verhältniſſe in unſere 
Innern beſſer, ſind wir etwa radicaler geworden? Man ſagt ja aller⸗ 
dings, wenn man keine Gründe gegen uns hat: Ja, dieſe Freiſinnigen, 
Arm in Arm gehen ſie mit dem Centrum. Was ſoll man dazu ſagen? 
Wir können nur erklären: Es iſt nicht wahr, wir haben kein Büngniß mit 
dem Centrum geſchloſſen, wo find die Beweiſe dafür. Die Conſervativen 
freilich können ſolche Dinge thun, aber wenn in irgend einem Wahlkreiſe 
Centrumsmänner ohne unſer Zuthun für unſere Candidaten ſtimmen, dann 
ſteht es feſt, wir müſſen uns mit ihnen verbündet haben. Und, m. H., 
radicgler ſollen wir auch geworden fein. Man liebt es, unſere Partei als 
eine ſolche darzuſtellen, die unter der eiſernen Dictatur Eugen Richters 
ſeufzt und keucht, und man hat das Märchen erfunden, daß ich bereits einen 
Generalſtab um mich ſammle, um eine neue Partei zu gründen. Ja, wenn 
es dazu käme, hätte ich jedenfalls die Herren, die das geſchrieben haben, 
nicht in mein Geheimniß eingeweiht; ich könnte jedenfalls derartige Herren 
in meinem Generalſtabe nicht brauchen, ich müßke mich nach anderer Hilfe 
umſehen. Wenn man uns EN wir ſeufzen unter der Dictatur Richters, 
ſo iſt das nicht gerade eine Schmeichelei für uns. Ich glaube, daß man 
uns doch wohl ſo viel Mannesmuth zutrauen ſollte, daß wir, die wir doch 
dem Reichskanzler gegenüber offen und ehrlich unſere Meinung zu äußern 
für unſere Gewiſſenspflicht halten, ſchließlich auch im Stande wären, unſern 
Collegen Richter unſere Meinung zu ſagen, wenn ſie mit der ſeinigen 
differirt. Dieſes Zeugniß ehrt weder Herrn Richter noch uns, er will 
ebenſowenig Dictator ſein, wie wir es uns gefallen laſſen würden. Mit 
all dieſen Märchen ſollte uns man doch nicht kommen. Freilich, ſach⸗ 
liche Gründe haben die Herren nicht, und deshalb müſſen ſie zu derartigen 
elenden Erfindungen und Erdichtungen ihre Zuflucht nehmen. M. H., 
was ift denn anders geworden in der innern Politik? Auf das Syſtem 
Eulenburg ift Puttkamer gefolgt, und was hätte ſich in unſerer inneren 
Polltik damit geändert, das nicht im Sinne der Rede Bennigſens im 
Jahre 1882 die Nothwendigkeit des Zuſammenhaltens aller aufrichtigen 
liberalen Elemente heute nicht noch zwingender wäre, wie damals. 
8 Ja, m. D. als in Preußen der Militär⸗Conflict war, da fagte der 
genier; „Rühren Ste nicht an diefer Frage, davon hängt die Exiſtenz des 
endes ab; wenn Sie etwas ändern wollen, dann werfen Sie Ihre 
Wit gen doch auf die innere Politik, da läßt ſich darüber reden.“ 
Wir glaubten dem Kanzler, wir wurden alſo militärfromm und gingen auf 
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die innere Politik über. Und ſiehe da, ſtatt Eulenburg kam Puttkamer, 
und dieſer machte es in der inneren Verwaltung gerade ſo wie Herr von 
Roon in der Militärfrage. M. H.! Sie können irgend eine Frage nehmen, 
welche Sie wollen, überall ift das A und das Z, man müſſe die Vorlagen 
der Regierung unbeſehen annehmen, und wenn man das nicht thut, wird 
man als radical verſchrieen, man hat keinen nationalen Sinn, keinen 
Patriotismus und wie die Dinge alle heißen. Wir könnten ja alle dieſe 

inge zeitweiſe ertragen, denn das ſie nicht von Dauer ſind, das fühlen 
i Ge 8 ganz von ſelhſt, fie wiſſen, daß fie nicht mehr lange 
dieſe Geſchäfte treiben werden, darum haben ite es fo eilig. Aber die 
übelfte Folge ſolcher Zuſtände ift der Schaden, der dem ganzen Charakter 
des Volkes in dieſer Situation zugefügt wird. Deshalb bin ich mit Freuden 
hierher geeilt, um Ihnen den Dank dafür auszuſprechen, daß in einer Zeit, 
wo Indifferentismus, Feigheit und Läſſigkeit in Bürger⸗ und Bauernthum 
in ſchreckenerregender elfe um ſich greifen, dieſe Provinz Schleſten als 
ein leuchtendes Beiſpiel unabhängigen Bürgerthums daſteht, und Ihnen zu 
danken für die Geſinnungen, dürch welche Sie bei den Wahlen in den 
Jahren 1882 und 1884 es bethätigt haben, daß Sie ſich durch 
die Liebenswürdigkeit eines Regierungs-Präſidenten oder Landraths 
ebenſowenig verlocken, wie durch ihre Drohungen ſchrecken laſſen, 
ſondern das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, den Herren Ober⸗ 
präſidenten, Präſidenten und Landräthen gleichberechtigt gegenüber zu 
ſtehen. (Lebhafter Beifall.) Jene Herren ſind weiter nichts als die Diener 
des Staates, welche das Volk in der Ausübung ſeiner Rechte ſchützen 
ſollen, und wenn der Mann noch ſo hoch ſteht, ſobald er die Grenzen 
ſeiner Befugniſſe überſchreitet, dann ſoll auch der ſchlichteſte Mann ſich 
nicht ſcheuen, das 1 oeat Dieſes Unabhängigkeitsgefühl gegenüber 
unſeren Bureaukraten, das iſt es, was in vielen Kreiſen fehlt, weil in 
vielen Kreiſen leider der Sinn für das materielle Wohl, für das Zu⸗ 
ſammenraffen im eigenen Heim alles Andere fo ſtark überwuchert, weil 
Jeder zunächſt danach frägt, was kann ich dabei verdienen, und nicht da⸗ 
nach, was verlangt das Gemeinwohl, was iſt meine Pflicht als Glied der 
Geſammtheit. Das iſt es, was noch in Schleſien vorhanden iſt, der Bürger 
in der Stadt, der Bauer auf dem Lande ſtellt ſich nicht zur Verfügung 
des Landraths und des Negierungspräfidenten, ſondern unabhängig und 
ohne Scheu ſtimmt er nach ſeiner Ueberzeugung auch bei öffentlicher Ab⸗ 
ſtimmung, die man noch krampfhaft feſthält, als ein bequemes Mittel, die 
Wahlen zu beeinfluſſen. In dieſer Situation war es gerade nothwendig, 
dieſen Sinn zu pflegen und die Provinz Schleſien, ganz beſonders Nieder⸗ 
ſchleſien iſt es geweſen, die in erſter Linie in NE Kampfe vorange⸗ 
leuchtet hat und wir Alle haben den dringenden Wunſch, daß keinerlei 
Machinationen die Provinz von dieſer Ehrenſtelle herabbringen werden. 
Das hoffen wir und Alle im ganzen Lande. ſer Weiße 

Warum, m. H., aber hetzt man uns in dieſer Weiſe? Wenn man das 
ganze Rüſtzeug, mit dem die Gegner gegen uns vorgehen, durchſieht, was 
iſt denn das? Wenn Richter oder Virchow oder ſonſt wer einmal ein 
ſcharfes Wort ausgeſprochen hat, ein Wort, von dem vielleicht auch wir 
ſagen könnten, es wäre beſſer nicht geſprochen worden, das aber ſo unbe⸗ 
deutend ift, daß es eigentlich ſchon der nächſte Tag wieder verwiſchen, 
müßte, dann wird Jahre lang daran herumgenörgelt. Es wird immer 
wieder hevorgeſucht und damit bewieſen, daß wir der Kritik verfallen ſind. 
Was hat man f. Z. nicht Alles mit einem vollftändig mißverſtandenen 
Worte von Schulze⸗Delitzſch für Geſchäfte gemacht, was hat man für Ge⸗ 
ſchäfte getrieben mit dem Worte: „Fort mit Bismarck“, das Richter gebraucht 
haben ſoll. Wenn wir unſeren Nachbarn rechts auch alle dieſe Dinge aufmutzen 
wollten, die in einzelnen Zeitungsartikeln ausgeſprochen worden ſind, glauben 
Sie mir, wir bekämen von ihnen und jeder andern Partei ein ganz ähn⸗ 
liches Sündenregiſter. Bei der Anzahl der Reden, die geſprochen werden, 
ift es ja kein Wunder, wenn einmal seine derartige Wendung gebraucht 
wird. Was hat Stöcker alles vorgebracht, und vor mir habe ich ein 
Zeugniß aus dem Jahre 1881 dafür daß dieſes: „Fort mit Bismarck“ 
nicht ſo vereinzelt daſteht. Diejenige Zeitung, welche in der Verhetzung 
der freiſinnigen Partei in reptiliſtiſcher Weiſe das Möglichſte leiſtet, hat 
noch vor wenigen Jahren ausgeführt, daß, wenn Fürſt Bismarck nicht zu 
den Principien von 1877 zurückkehre, dann müſſe die Leitung der innern 
Politik einer minder haſtigen, einer ſachkundigen Hand anvertraut werden. 
Das heißt doch nichts anderes, als: „Fort mit Bismarck“. Ich könnte 
Sie noch lange mit dieſem Thema unterhalten, aber ich ſehe in der That 
davon ab. Es iſt doch ein Curioſum und in der Geſchichte etwas ganz 
Unerhörtes und für unſere Zeit ganz Jämmerliches, daß noch Millionen 
Wähler ft die Mühe geben mülfen, nachzuweiſen, daß fie König und 
Vaterland lieben. Es kann Einem da wirklich manchmal ſo vorkommen, 
als ob man im Irrenhauſe wäre, wenn man derartige Dinge von uns an⸗ 
nimmt, die wir thun, freilich wie man zu unſerer Ehre annimmt, unbe⸗ 
wußt. Es muß einem vorkommen, als ob in einem gewiſſen Grade unſer 
Geiſt abweſend iſt, unſere Augen geblendet ſind. Ja, wenn von fünf 
Millionen Wählern eine ganze Million in dieſer Verblendung ſich befindet, 
dann ſage ich: Wehe über das Vaterland, denn ich fürchte, es wird von 
Vaterlandsliebe und Patriotismus nicht viel mehr, es werden nur die 
Heidelberger, die Junker und Pfaffen übrig bleiben. 

M. H.! Es iſt zweifellos, der Reichskanzer liebt die ſtarken Parteien 
nicht, er marſchirt lieber mit getrennten Compagien, um, wenn er es 
braucht, mit ihnen vereint ſchlagen zu können. So will er auch jetzt die 
drei Compagnien, die Conſervativen, ahbe ue und Nationallibe⸗ 
ralen, vereinigen, ſo weit ſie ſich dazu hergeben wollen, um eine ſogenannte 
gemäßigte Mittelpartei zu bilden, d. h. eine Partei, die alle Vorlagen an⸗ 
nimmt. M. H.! gemäßigt ſind wir auch, ſehr gemäßigt, mitunter ſogar zu 
gemäßigt. Ich höre oft von Fremden mir gegenüber ihre Verwunderung 
meide de wie unſer Parlament ſolche Dinge wie ſie uns geboten 
werden, ganz gelaſſen hinnehmen könne, Dinge, bei denen beiſpiels⸗ 
weiſe ganz Frankreich, wenn ſie dort geſchähen, in Bewegung ſein würde. 
Wir ſind gewiſſermaßen daran gewöhnt, wir ſind gutherzig und wollen es 
auch bleiben, wir wollen unſere Ruhe und Unbefangenheit bewahren in 
dem Gefühle der Sicherheit, daß das, was die Reaction plant, doch nicht 
zum Endziel kommen wird, ſondern daß die Dinge nicht ſo bleiben werden, 
und daß eine andere Zeit kommen wird, ähnlich jener Zeit des großen 
Aufſchwunges, welcher auf die Jahre 1866 und 1870 folgte. Als ich heut 
hierher reiſte, habe ich mir das Blatt gekauft, welches der Reichskanzler 
nach ſeinem eigenen Geſtändniß täglich lieſt, und das er uns empfiehlt. 
Ich habe mich dazu noch nicht entſchließen können, aber ſo bei Gelegenheit 
leſe ich das Blatt ganz gern, und ich habe heute einen recht belehrenden 
Artikel darin gefunden, von dem ich annehme, daß er mit den Intentionen 
des Reichskanzlers vollſtändig übereinſtimmt. Da ſteht denn drin, daß 
die Mittelparteien ihren Beſitzſtand aufrecht erhalten und dem Centrum 
und der freiſinnigen Partei möglichſt viele Plätze abnehmen müſſen. Ich 
ſagte mir, das fei ja eine ganz famoſe Rechnung. Der conjervativen 
Partei fehlen nur noch 35 Stimmen zur Majorität. Wird dieſer Beſitz⸗ 
ſtand aufrecht erhalten und werden noch dem Centrum und der freiſinnigen 
Partei eine Anzahl Stimmen abgenommen, dann wird das hinreichen, 
um die Majorität zu erhalten. Nun weiß ich allerdings nicht, ob bei dem 
Centrum viel heraushängen wird, und ob die Nationalliberalen überall 
auf dieſe Rechnung eingehen werden, iſt immer noch zweifelhaft. Sie 
ſägen dann den Aſt ab, auf dem ſie ſitzen. Mitunter thut man das ja, 
aber man purzelt dann herunter und begiebt fich ſelbſt des Einfluſſes, 
den man haben könnte. Im Großen und Ganzen glaube ich nicht daran. 
Ich glaube, daß die nationalliberale Partei auch gut rechnen kann und 
daß ſie in Gemäßheit der Rede Bennigſen's die Verpflichtung fühlen 
wird, Schulter an Schulter mit den Liberalen zu kämpfen und die Con⸗ 
ſervativen zurückzudrängen. Die „Schleſiſche Zeitung“, die ich auch nur 
zuweilen leſe, enthält nun in einer ihrer letzten Nummern den Vorſchlag, 
es möchten ſich in dieſer Stadt, in deren Angelegenheiten ich mich abſolut 
nicht einmiſchen will, da der Grundſatz des Central⸗Wahlcomites und des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt, ſich ſolcher Einmiſchung zu enthalten, die 
Conſervativen mit den Nationalliberalen und dem Neuen Wahlverein ver⸗ 
binden, — ich glaube, ſo heißt das SH von deſſen eigenartiger Natur 
ich mir bisher noch kein klares Bild habe machen können, — ſie könnten 
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ſehr gut zufammengehen, dürften aber vor allen Dingen concrete Fragen 
nicht in die Discuſſion bringen, ſondern immer das Ziel im Auge haben, 
e Hauptſache ift, nämlich die Beſeitigung des Fortſchritts. Die 
E Zeitung“ ſcheint zu den Organen zu gehören, welche dem 
Reichskanzler in dieſer Beziehung nachahmen, der das Wort „Freiſinnige 
Partei“ nie in den Mund genommen. Die „Schleſ. Zeitung“ hat früher 
die neue Partei „Richter⸗Rickert“ genannt, und jetzt nennt fie fie kurz 
Fortſchrittler. Ja, m. H., das iſt wahr, wenn Biete drei Parteien wirklich 
Arm in Arm mit einander marſchiren ſollen, wenn Röpell und Kelch zu⸗ 
ſammengehen ſollen, dann wird es in der That nothwendig, daß über 
concrete Fragen man ſich nicht weiter ausſpricht. o dann aber die 


Politik bleibt, weiß ich nicht. Die „Schleſiſche Zeltung“ macht uns den 


Vorwurf, wir vermieden es, auch concrete Fragen zu behandeln, wir hülfen 
uns mit Phraſen darüber hinweg. M. H.] Ich glaube, daß keine Partei 
jo bereit ift, über concrete Dinge zu debattiren, wie die unſrige. Haben 
nicht die beiden Herren Vorredner ſehr concret über ſämmtliche Fragen 
ſich ausgeſprochen? 

M. H.! Die 1809 dae Zeitung“ hat auch einmal eine Geſchichte ge⸗ 
habt. Im Jahre 1863 bekam ſie einmal eine Verwarnung von dem da⸗ 
maligen Oberpräſidenten von Schleinitz, und Sie werden ſich vielleicht 
wundern und darüber lächeln, wenn Sie hören, daß dies geſchah, weil in 
ihr ein Artikel enthalten ſei, der geeignet wäre, zum Ungehorſam gegen 
die Anordnungen der Obrigkeit aufzureizen. Heut, m. H., ift bei der 
Schleſiſchen Zeitung“ von einer derartigen revolutionären Empfindung 
keine Rede mehr; heute marſchirt ſie geduldig unter den drei Compagnien, 
die die große freiſinnige Partei ſchlagen wollen. 

Nun, m. H., nur immer zul Mögen die drei Compagnien, oder, wie 
wir glauben, die beiden Compagnien ſich immerhin gegen uns formiren, 
wir werden unſern Mann ſtellen, auch dann, wenn die Verhältniſſe noch 
ſchlimmer werden. Und, m. H., wir können es uns zur Ehre anrechnen, 
daß, ſo klein wir an Zahl auch find, die ganze ner ſich jetzt 
um die paar Dutzend Männer dreht, welche bis jetzt im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe die deutſchfreiſinnige Partei bilden. Es ift doch wunder⸗ 
bar, daß dieſe handvoll Männer, welche mit ihren Oppoſitionen gar nichts 
vermögen, welche einfach niedergeſtimmt werden, daß die jetzt Gegenſtand 
der öffentlichen Discuffton geworden find, und daß man fih den Kopf 
darüber zerbricht, wie dieſe Partei geſchlagen werden kann. Es muß doch 
etwas Gutes in uns ſtecken, was den Herren Conſervativen nicht gefällt; 
wir müſſen ihnen ein Hinderniß ſein auf dem Wege ihrer Beſtrebungen, 
ein Stein des Anſtoßes, und ich wünſche und hoffe, daß das Bürger⸗ 
thum die Verpflichtung fühlen wird, noch recht viel Steine auf den 
regctionären Wagen zu werfen, damit er zum Stillſtand gebracht wird 
und wir zurückgehen in die Zeiten, die unſerem Vaterlande Heil und 
Segen gebracht haben in die Zeiten, wo man die Staatskraft, die Nach⸗ 
haltigkeit der Exiſtenz des Staates danach beurtheilte, wie viel Unabhän⸗ 
gigkeitsgefühl in dem einzelnen Patrioten enthalten ift, aber nicht dangch, 
wie feig er ſich vor dem höheren Beamtenthum ducke aus Furcht, daß ihm 
ein Nachtheil geſchehen könnte, oder in der Hoffnung berückſichtigt zu wer⸗ 
den, wenn es ſich um irgend eine Auszeichnung oder einen Vortheil 
handelt. Das ſind die Männer mit hartem Sinn und ſteifen Nacken, die 
ihren König und Vaterland lieben, die aber von ihrem Recht nicht ab⸗ 

ehen und als unabhängige und ſelbſtſtändige Bürger auf derſelben Stelle 
E wo die Verfaſſung Ve hingeſtellt. 

M. H., auf dieſer Poſition wollen wir auch verharren und trotz aller 
Verleumdungen den Herren auf Schritt und Tritt entgegentreten, und 
wenn ſie uns dann das rühmliche Zeugniß geben, daß wir mit unſeren 
Redereien manches Geſetz verhindert hätten, dann wollen wir ſtolz darauf 
ſein, denn wir ſind dieſen Geſetzen entgegen getreten in der Ueberzeugung, 
daß fie dem Vaterlande zum Nachtheile gereichen würden. Was iſt es 
denn, was die ganze conſervative Aera, die ſeit dem Jahre 1879 frei und 
ungehindert gewirthſchaftet hat, dem Lande geleiſtet hat? Fragen Sie doch 
einmal den Bruder Bauer, den biederen Handwerksmann, dem damals die 
Herren Conſervativen brüderlich die Hand ſchüttelten, was denn die 
conſervative Aera ihm gebracht habe. Erinnern Sie ſich doch der Reden 
aus dem Jahre 1879, wie durch das ganze Land ein Aufſchrei ging: Die 
Selbſtverwaltung vernichte allen Wohlſtand, die Selbſtverwaltungsgeſetze 
feien jo complieitt, daß kein Menſch fie mit feinem gefunden Menſchen⸗ 
verſtande verſtehen könne. Das ginge nicht ſo weiter mit dieſer Wirth⸗ 
ſchaft; es müſſe derſelben ein Ende gemacht werden. Und mancher Bauer 
würde kopfſcheu. Natürlich, denn die Zahl der Geſetze, bei denen wir 
nicht die Schuld tragen, denn wir hatten nicht die Majorität, die Zahl der 
Geſetze war etwas groß und zwar warum? Weil fünfzig Jahre hindurch 
keine Geſetze gemacht worden waren. 

Und nun, nach allen Verſprechungen und Liebäugeleien, nach allen in 
Ausſicht geſtellten en — was haben die Herren Conſervativen 
in den ſechs Jahren gethan? Womit kommen die Herren zu uns? Reich 
beladen mit Steuerbelaſtungen und einem Deficit von 20 Millionen, mit 
einem Höferollengeſetz, einem Lehrerpenſionsgeſetz, welches ein Regierungs⸗ 
entwurf ſein ſoll und von dem man ſagt, 806 die Regierung ihn nicht ein⸗ 
bringen wolle, was leider nicht nach unſerem Wunſche ſich geſtaltet hat 
und im letzteren Moment durch die Herren Rauchhaupt und Genoſſen noch 
verſchlimmert worden iſt. Das iſt Alles, was die Herren geſchaffen haben. 
Denn auf die Staatseiſenbahnen haben die Conſervativen gar kein Recht, 
ſich zu berufen, dieſe ſind das Werk des Reichskanzlers und die Conſer⸗ 
vativen ſind an dieſe Dinge ebenſo zaghaft gegangen, wie wir. Wie die 
Sache fih geſtalten wird, weiß heute noch Niemand, und ſich ein Urtheil 
zu bilden über den Erfolg unſerer Staatseiſenbahnpolitik ift heute ganz 
vergebliche Mühe. Wir find aber der Meinung, daß es ein ſehr gefähr⸗ 
liches Experiment ift, daß man bei einem Etat von 1¾ Milliarden den 
achten Theil 1180 auf Einnahmen, welche einer jeweiligen Conjunctur 
unterworfen find. Eine einzige Veränderung in den Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
preiſen kann ein Loch von Dutzenden von Millionen Mark hervorrufen. 

Was hat uns alſo die ſo viel gerühmte, viel gelobte Aera gebracht? 
Wir haben fie kennen gelernt bei der lex Huene und bei dem Anträge 
Stern, wo es ſich darum handelte, ob man preußiſchen Wählern daſſelbe 
Recht der freien Wahl geben wolle, wie das conſervative Miniſterium 
Eulenburg den Bürgern geben wollte bei den Communalwahlen durch die 
geheime Abſtimmung. Wir haben es gehört bei dem Ausſpruch des Herrn 
von Minnigerode, daß die Kinder heut zu Tage in der Schule zu viel 
lernen. Wir haben es kennen gelernt bei dem Anſturm auf die Lehrfreiheit 
auf den Univerſitäten. Alle diefe negativen Dinge werden in den conſer⸗ 
vativen Wahlaufrufen nicht geſagt. 

Was hat aber die conſervative Partei 1 geſchaffen? Hat denn 
der biedere Handwerker Entlaſtungen in 
Nein. Die Rohſtoffe und die Lebensmittel hat man ihm vertheuert. Und 
was haben denn die Anderen, was hat der Bauer bekommen? Meine 
Herren, der Getreidezoll hat allerdings eine Zeit lang den Kopf des 
Bauern befangen gemacht. Aber es wird mir ewig unvergeßlich Bleiben, 
das Bild jenes einfachen ſchlichten Bauern in meinem jetzigen Wahlkreiſe 
Weſt⸗Havelland, welcher, nachdem ich über die Getreidezölle geſprochen 
hatte, nach Schluß der Verſammlung, in feiner blauen Jacke und der Weft 
mit den blanken Knöpfen und mit der langen Pfeife im Munde an mich 
herantrat und mir die Hand drückte und fagte: „Ich bin ein Anhänger der 
Getreidezölle, ich muß Ihnen Unrecht geben, aber darum keine Feindſchaft. 
Ich gebe Ihnen meine Stimme, denn ich ſehe, Sie ſind ein liberaler 
Mann, und ich weiß, daß jetzt höhere Dinge auf dem Spiele ſtehen, als 
die Getreidezölle, und wenn ich auch ein paar Hundert Mark mehr haben 
könnte, ſo will ich ſie nicht haben, denn ich weiß, Sie werden mit Ihren 
Geſinnungsgenoſſen zuſammenhalten und zu verhindern helfen, daß uns 
durch die Reaction nicht noch der Reſt unſerer Freiheit genommen wird.“ 

Das war ein unabhängiger Mann, der hat gewußt, daß eine gute 
Landgemeinde⸗Ordnung mehr werth ift, als alle Lockungen und Ber 
heißungen, die fih an die Getreide- und Schutzzölle knüpfen. 
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aufruf nicht aus. Miquel hat vor nicht langer Zeit geſagt: „Wir ſeien 
ja jetzt Alle ſo glücklich“. Nun, m. H., was davon zu halten iſt, das zeigt 
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einem Gewerbe bekommen? 


Ja, m. H., über alle diefe Dinge ſpricht fih der confervative Wahl⸗ 
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Su der Vorgang von Stettin. Man ſagt uns: Was ſind diefe lumpigen 

40 Ahornbäume, warum macht Vs 8 05 1 10 ſo außerordentlichen 
Scandal? Was ift daran gelegen? M. H., dieſe 40 Ahornbäume find es 
nicht; aber das iſt das Traurige, daß eine Ration ſo lange nach der 
Steir ſchen Selbſtverwaltung noch nicht einmal ſoweit gekommen fein ſoll, 
daß die Vertreter einer ſolchen Commune, wie Stettin mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von über 100 000 Einwohnern es iſt, daß ein Oberbürger⸗ 
meiſter, wie Haake, daß ein Magiſtrat, wie der Stettiner, eine Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, welche aus 60 ehrenwerthen Männern beſteht, daß 
eine Baudeputation, welche aus den Sachverſtändigen der Bürgerſchaft zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, im Verein mit dem Polizeipräſident nicht fähig fein ſoll, 
zu beurtheilen, ob dieſe 40 verkrüppelten Ahornbäume ſtehen bleiben ſollen 
oder nicht. Es handelt ſich darum, daß dazu erſt die Meinung des Re⸗ 
gierungs⸗ 0 H nothwendig iſt, der doch von dieſen Dingen auch nicht 
mehr verſteht. M. H., das iſt der Geiſt, den wir bekämpfen müſſen. 
EE En 

d, m. H., die Conſervativen find wie auf den Mund geſchlagen, fte 
ſprechen gar nicht davon; nur ein Blatt hat ſich das Herz gefaßt und hat 
dem Oberbürgermeiſter Haake ng heruntergeriſſen. Und was hat dem 
Blatte ſo wenig gefallen? Daß der Mann ſich unterſtand, in öffentlicher 
Sitzung eine derartige Sprache über feinen vorgeſetzten Regierungspräſi⸗ 
denten zu ne 

M. $ So weit find wir gekommen. Man ſoll nicht mehr feinem 
SRegietungepräfibenten gegeniiber feine ſachlich begründete Meinung 9 
dürfen. Das iſt der Geist der bei uns ansgetriehen werden muß. Ach⸗ 
tung vor jedem Beamten, vor jedem Geſetz; aber in dem Augenblick, wo 
er die ihm geſteckte Grenze üherſchreitet, 1 ſoll ihn der unabhängige 
Sinn in ſeine Schranken zurückweiſen, und ehe wir nicht dahin kommen, 
kommen wir auch nicht vorwärts, dann helfen alle Selbſtverwaltungsgeſetze 
nichts. Haben wir es denn nicht kommen ſehen, daß die ſogenannte libe⸗ 
rale Kreisordnung eine Gefahr für das Land ſein würde? Warum iſt der 
Einfluß des Zanbraths i in ganz koloſſaler Weiſe feit der Einführung der Kreis⸗ 
ordnung gewachſen? Weil der Kreisausſchuß und der Kreistag nicht das 
leiſten, was ſie leiſten ſollen. Wir werden nicht eher vorwärts kommen, 
als bis jeder Einzelne muthig und unerſchrocken ſeiner Meinung Ausdruck 
giebt und das thut, was die Geſetze ihm erlauben, unbekümmert darum, 
ob es oben gefällt oder mißfällt. Die Conſervativen halten die Forderung 
der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreiſe nicht mehr 
aufrecht. Doch, m. H., ich will darauf nicht näher eingehen, weil ich be⸗ 
merke, daß auch mein Freund Träger noch zum Worte kommen will. 
Ich will nur noch ein paar Worte über die lex Huene ſagen. Ja, 
m. E ich habe, wie ich mich eben erinnere, ſchon vor drei Jahren 
auf die große Gefahr aufmerkſam gemacht, die darin liegt, wenn die durch 
das allgemeine Stimmrecht gewählten Vertreter die Steuern bewilligen, 
und nachher eine andere Körperſchaft, unſer Landtag, ſie verausgabt. Ja, 
m. H.! Es iſt zu unſerem Schrecken geſchehen, wir haben jetzt ein ſolches 
Geſetz. Aus den Fleiſch⸗ und Getreidezöllen werden Chauſſeen gebaut, die 
Getreide und Fleiſchzölle find vom Reichstage bewilligt, alfo von Berz 
tretern, die durch das allgemeine Stimmrecht gewählt worden ſind und die 
Verausgabung der Se erfolgt durch die preußiſchen Landtagsmitglieder. 

Ja, m. H., wenn dieſe Wirthſchaft weiter geht, ſo bedeutet das eine 
Verwirrung unſerer Finanzen nicht allein, ſondern eine vollſtändige Ver⸗ 
ſchiebung des Finanzrechtes. Wenn das Abgeordnetenhaus derartige Ge⸗ 
ſchenke machen will, dann ſoll es ſelbſt dazu die Steuern bewilligen und 
die Verantwortlichkeit übernehmen, aber nicht aus den Getreide- und Vieh: 

dlen derartige Schenkungen den Kreiſen gewähren. Wie ſtellt fih nun 
die Sache? Wenn 20 Millionen in Folge der lex Huene auf den preußi⸗ 
ſchen Staat entfallen und wenn Breslau ſeinen Antheil bekommt — ich 
glaube, es wird noch eine Weile dauern, Sie werden mindeſtens noch bis 
1888 warten müſſen — dann bekommt Breslau etwa 260000 M. Die Stadt 
Breslau erhebt etwa 10 Mal ſo viel in jedem Jahre an UNE: 
Der Cenſit der unterſten Stufe zahlt 300 Pf. und zum Lohne dafür werden 
ihm Alles in Allem 30 Pf. Erlaß gewöhnt; ſtatt deſſen aber bekommt er 
den ganzen SE und Getreidezoll aufgepackt. In gleicher Weiſe ſtellt 
fih das Verhältniß bei den anderen Stufen. Das ift die lex Huene in 
ihrer Ausführung. Freilich für die ländlichen Gutsbeſitzer ſtellt ſich die 
Sache ganz anders und mein Freund Maager wird gewiß einen ganzen 
Patzen aus der lex Huene bekommen. Ich weiß aber auch, daß er davon 
nicht allzu angenehm berührt fein wird, daß man die Kreiſe dotirt à conto 
von Staatsſchulden. 

Ja, m. H., Sie fragen nach unſerem Zukunftsprogramm. Wir wollen 
vor allen Dingen conſtitutionell ſein, und in erſter Linie auf die Quoti⸗ 
ſirung der Steuern dringen. Ohne dieſes 1 0 können wir niemals eine 
wirkſame Controle durch die Volksvertretung haben. Auf dieſem Punkte 
bleiben wir ſtehen; den halten wir in unſerem rogramm feſt. 

Soll ich Ihnen dann weiter n DE was wir in Bezug auf 
eine eder eng wünſchen. Ja, m. H., ich kann nicht weiter 
darauf eingehen; wenn mein Freund Träger noch zum Worte kommen 
Io fo muß ich zum Schluß eilen. 

Wir haben in den ſchwierigſten Zeiten des Conflietes Männer geſehen, 
welche den Muth der Meinung ‚hatten, wir haben geſehen, wie Beamte 
auf die Gefahr hin, daß irgend ein Nachtheil ſie treffen könnte, der Stimme 
ihres Dese H, 


Goldbergbau in Oeſterreich⸗ Schleſter ien. 


Im Mittelalter fand in Schleſien ein umfangreicher Bergbau auf 
edle Metalle, ſpeciell auf ſilberhaltigen Bleiglanz und Gold ſtatt. 
Nach Steinbeck's Geſchichte des ſchleſiſchen Bergbaus wurde in Grunau 
bei Hirſchberg, bei Reichenſtein, Zuckmantel, Engelsberg, Würbenthal, 
Freienwalde, Goldberg, Bunzlau und Löwenberg auf kunſtgerecht berg⸗ 
männiſche Weiſe Gold gewonnen. Sämmtliche oben genannte Städte 
wurden frühzeitig von ihren Landesherren mit Bergordnungen be⸗ 
gnadet, Reichenſtein und Engelsberg zu freien Bergſtädten erklärt. 
Wie bedeutend dieſer Bergbau bei Goldberg zeitweiſe geweſen iſt, 
läßt ſich einer Chronik des vierzehnten Jahrhunderts entnehmen, nach 
welcher fünfhundert Bergleute, welche von der Goldberger Knappſchaft 
durch Aushebung des fünften wehrfähigen Mannes geſtellt worden 
waren, in Heinrich des Frommen Heer am 9. April 1241 in der 
Schlacht bei Wahlſtatt gegen die Mongolen ruhmreichen Tod fanden. 

In neuerer Zeit ſind Verſuche angeſtellt worden, dieſen alten 
Bergbau wieder ins Leben zu rufen. Bekannt iſt, daß die Trauringe 
unſeres Kronprinzenpaares aus Reichenſteiner Gold gefertigt wurden. 
Ueber eine Wiederaufnahme des dortigen Goldbergbaus hat nichts 
verlautet, während in Goldberg und Freiwaldau nach Zeitungs: 
berichten ein regelrechter Abbau eröffnet wurde. Ein Ausflug, welcher 
mich während der letzten Ferien in das mähriſch⸗ſchleſiſche Geſenke 
führte, geſtattete mir, den neuen Goldbergbau bei Freiwaldau in 
Augenſchein zu nehmen. 

Der kryſtalliniſche Kern des Altvater⸗Gebirges wird an feiner ſüd⸗ 
lichen und öſtlichen Abdachung nach Mähren und Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſten von devoniſchen Schichten und dem Kulm, einer gleichzeitig 
mit der in brackiſchen und ſumpfigen Gewäſſern gebildeten Steinkohle 
im freien Meere niedergeſchlagenen Formation, bedeckt. Die für die 
Bildung der heutigen Erdrinde nächſt jüngere, daher tiefer als der 
Kulm liegende devoniſche Formation gliedert ſich auf dem in Rede 


ſtehenden Gebiet nach Dr. Römer's klaſſiſchem Werke „Geologie von 


Oberſchleſten“ in die unterdevoniſchen Würbenthaler Quarzite und Thon⸗ 
ſchiefer, welche als älteſte Geſteine das Hangende der das Gebirge zu⸗ 
ſammenſetzenden kryſtalliniſchen Schiefer bilden, auf welche die jüngeren 
und nach ihrem Alter zwar noch nicht genau beſtimmten, jedenfalls aber 
auch dem Devon angehörigen Engelsberg'er und Benniſch'er Schichten, 
aus harten dunklen Grauwackenſandſteinen, dunkelgrünen Thonſchie⸗ 
fern, Quarzconglomeraten und Diabas⸗Mandelſteinen beſtehend, folgen. 
Im Kulm find bis jetzt keine Erzvorkommen bekannt, wenn auch im 
Süden ſeines Verbreitungsbezirks bei Pohorz Spuren verlaſſener 
Grubenbaue vorkommen, welche auf frühere Förderungen hinweiſen. 
Sämmtliche ältere Schichten enthalten Eiſenerze, die jüngeren Ben⸗ 


f Eu er Schichten Magneteiſenſtein und untergeordnet Rotheiſenſtein 


ter Lagern, die älteren Schichten Magneteiſenſtein, Eiſenglanz und 
Sypateiſenſtein in Gängen. In den Benniſch'er Schichten wurde ferner 


Wort des Königs bürgt doch dafür, daß wenigſtens in ſeiner Abſtimmun ng 
Niemand geftört und wegen i ſo 

Aber laſſen wir den Beamten bei Seite. 
dem Wahlkampf ſeinen ganzen Apparat in Bewegung zu ſetzen verſucht, 


Zeit iſt es Pflicht jedes li 
politiſchen Anſchauungen ungeſcheut und ohne Furcht Ausdruck zu eben. 


manche der Herren, die viel weiter gehen, denn wir find Idon deshalb in 
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derſelben Nirmand geſchävigt werden 
Wir wenden uns an alle ehr⸗ 
liche und aufrichtig geſinnten liberalen Männer, jetzt, wo der Staat in 
um die Abſtimmung ſo 115 dirigiren, wie er ſie wünſcht. In einer ſolchen 
iberalen Mannes, ſeiner Ueberzeugung und ſeinen 
M. H.! gemäßigt in der Geſinnung ſind wir mindeſtens eben ſo, wie 
einem gewiſſen Sinne conſervativ, weil wir uns nicht entſchließen können, 
die GE wirthſchaftlichen Anſchauungen, auf denen unſer Staatsweſen er⸗ 


die beſchenkt werden ſollen, und daß bei dieſem Geſchäft die 
Meiſten zu kurz kommen. Meine Herren! zu dieſer neuen Politik 
wollen und können wir uns nicht bekehren; und jo lange wir noch proteſtiren 
können, werden wir es thun, und wir haben die Bitte an Sie und nament⸗ 
lich, meine Herren, an die nicht allzugroße Zahl unabhängiger Männer, 
daß Sie uns unterſtützen, und ſich nicht damit begnügen, Verſammlungen 
zu beſuchen und dann nach Hauſe zu gehen und zu denken: „Nun iſt mal 
jo geſprochen, wie ich Dente", ſondern daß Sie nach Hauſe gehen und, 
ſo wie Sie es heute thun, den feſten Entſchluß faſſen, ale zu wer⸗ 
den für unſere Sache und jeden Tag bis zu den Wahlen für dieſelbe 
Propaganda zu machen und vor allen Dingen den Muth zu faſſen, die 
Nachläſſigkeit und die Se, zu bekämpfen, welche ſich ganzer Klaſſen 
EE SE bemächtigt hat. 

! Wer dieſen E At bewährt, der arbeitet für die Zukunft 
on die Dauer unſeres Vaterlandes, denn ohne ihn giebt es keine dauernde 
Kraftentfaltung. Nur auf ein ſolches Volk kann ſich die Staatsraiſon in 
der Noth verlaſſen, welches kräftig daſteht und ſich nicht feig niederdrückt 
bei dem Ietjeiten Druck von oben. 

M. H.! Wir werden von allen Seiten verhetzt und bekämpft, aber 
uns erhebt Etwas, was unſere Gegner nicht haben und das iſt mehr werth, 
als Alles, was unſere Gegner beſitzen. Uns erhebt das Bewußtſein, daß 
uns nicht die Machtmittel zu Gebote ſtehen, ſondern das einfache, E 
Wort der Ueberzeugung; dieſes Wort, welches Freiheit und Recht verkündet, 
das iſt aber der unwiderſtehliche Bahnbrecher für die Zukunft und das 
wollen wir jetzt laut und lauter erſchallen laſſen. Und wir können es in 
dem unerſchütterlichen Glauben, daß die Zukunft der Freiheit und dem 

Rechte der Bevölkerung gehört. Dies iſt der Glauhe, der uns beſeligt und 
das iſt die mächtigſte Waffe, die wir für unſeren Kampf haben. 

M. H.! Halten wir feft daran, daß wir nicht verſumpfen in dem Maz 
terialismus, der nur darauf ſieht, daß ihm der nächſte Tag ein paar Mark 
bringen könnte aus dieſem oder jenem Zoll. Wir haben das erhebende 
Bewußtſein, in ſchwerer Zeit unſere Pflicht gethan zu haben, und wenn 
der Dichter ſagt: „Statt daß nach beſſerer Zeit ihr ſchreit, macht ſelbſt die 


beſſere Zeit“, jo jagen wir: Beſſer wird es nur durch unſere eigene Kraft, 


wir dürfen nicht warten auf ein Geſchenk von Oben. Was wir nicht ſelbſt 
erringen, werden wir nicht haben; wir wollen es erringen und darum 
werden wir e3 haben. Rang andauernder lebhafter Beifall) 


Deutſchland. 

A Berlin, 13. Sept. [Die Nationalliberalen in der 
Provinz Sachſen.] Die Wahlbewegung treibt ſonderbare Blüthen. 
Das thatkräftige Auftreten der Nationalliberalen in der Provinz 
Sachſen, in welcher fie, feit die Seceſſioniſten Sommer⸗Halberſtadt, 
Spielberg⸗Halle und Sachſe-Neuhaldensleben nicht zur deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei getreten, ſondern wild geblieben ſind, noch ziemlich 
günſtigen Boden haben, war anfänglich ſchroff gegen die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen gerichtet. In Magdeburg, wo Büchtemann — der einzige 
fortſchrittliche und ſodann freiſinnige Landtagsabgeordnete — zufolge 
Compromiß neben einem Nationalliberalen gewählt war, beſchloſſen 
die Nationalliberalen ihn zu beſeitigen. Von irgend einem Zu⸗ 
geſtändniß eines anderen freiſinnigen Sitzes in der Provinz war keine 
Rede; zwar erging man ſich auch in etwelchen oppoſitionellen Reden 
gegen Conſervative; aber kein einziger der 26 conſervativen Sitze 
(neben 6 nationalliberalen, 2 clericalen, 3 ſeeeſſtoniſtiſch⸗wilden, 
1 freiſinnigen) läßt ſich ohne ſtarke Mitwirkung der Freiſinnigen den 
Conſervativen abnehmen. Alſo Frontſtellung gegen Freiſinnige be⸗ 
deutet für die Nationalliberalen der Provinz Verzicht auf einen 
Kampf gegen die Conſervativen. Man verſucht deshalb die Frei- 
ſinnigen der einzelnen Kreiſe zu der Zuſicherung thätiger Beihilfe 
durch locale Rückſichten zu beſtimmen. Am bezeichnendſten ging es 
in Sangerhauſen⸗Eckartsberga zu. Hier wählte man zum Landtage 
von 1858 bis 1879 liberal; da gelang es dem jetzigen hocheonſer⸗ 
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früher FS Benniſch und in der Nähe von Seitenborf ein ſiberhalliger 
Bleiglanz, welcher auf Schwerſpath, Kalkſpath und Quarz führenden 
Gängen in Verbindung mit gelber Blende, Kupfer: und Schwefelkies 
auftrat, abgebaut. Vorzugsweiſe erzführend ſind aber die liegendſten, 
alfo unterdevoniſchen Würbenthal'er Schichten, in welchen das gang 
artige Auftreten von goldhaltigen Kieſen, Quarzen und Seifen (ot: 
geſchwemmten Sanden), ferner von Kupferkies, Arſenikkies und ſilber⸗ 
haltigem Bleiglanz ſeit lange bekannt iſt, und wurden die letztgenannten 
Erze zum Theil bis vor wenigen Jahrzehnten auf einer größeren Zahl 
kleiner Gruben gewonnen. Des bereits weit früher zum Erliegen 
gekommenen Goldbergbaus, welcher ſowohl als „weicher Bergbau“ 
auf Waſchwerken wie als „Schächtli⸗Werk“ auf Gängen betrieben 
wurde, wird bereits in den Jahren 1339 und 1377 bei Receſſen 
über das Fürſtenthum Troppau gedacht. Aus ſpäterer Zeit, wo 
der Biſchof von Breslau als Fürſt von Neiſſe das bergrecht⸗ 
liche Regal über dieſe Werke beſaß, ſind eine größere Zahl 
von Urkunden vorhanden, die im ſchleſiſchen Provinzial-Archiv 
aufgehoben wurden. Längere Zeit haben ſich die ſchleſiſchen Prälaten 
wie biſchöfliche Städte und Beamte an dieſem vorzugsweiſe in der 
Nähe von Zuckmantel umgehenden Bergbau bethetligt, und gehörte 
der Herzog Georg von Liegnitz und Brieg zu den bedeutendſten Ge⸗ 
werken. Die ſpäteren, aus dem ſechzehnten Jahrhundert ſtammenden 
Acten berichten fortdauernd über zwiſchen den Gewerken ſchwebende 
Streitigkeiten, ſo daß trotz mehrfacher den Bergbautreibenden ge⸗ 
währten Privilegien und Freiheiten der Bergbau ſchon zu dieſer Zeit 
nicht mehr in beſonderm Flor ſtehen mochte, bis derſelbe gegen Mitte 
des ſiebzehnten Jahrhunderts völlig eingeſtellt wurde. Von Zeit zu 
Zeit wurden werthvolle Handſtücke gefunden, ſo den 14. Auguſt 1590 
ein Stein, an Wiener Goldgewicht 4 Mark 15 Loth ſchwer, wofür 
der Biſchof 675 Gulden 27 Kreuzer Rheiniſch zahlen ließ, am 
22. März 1591 ein angeblich neun Pfund ſchweres Goldſtück, welches 
an Kaiſer Rudolph II. nach Wien eingeſandt wurde. 

Ueber den Goldbergbau bei Engelsberg, Würbenthal und Frei⸗ 
waldau ſind nur geringe Mittheilungen erhalten. Für ſeine Be⸗ 
deutung ſprechen die Reſte frühern Bergbaus bei Freiwaldau und die 
vielfachen, an Goldwäſchen oder doch an das Vorkommen des edlen 
Metalls erinnernde Namen, wie Goldkoppe, Goldbach, Vogel-, Dürr: 
ſeifen u. ſ. f. In Karlsbrunn wurde mir von einem dortigen 
Juweller eine Goldſtufe gezeigt, deren Metallwerth auf 180 Gulden 
abgeſchätzt und die bei dem Bau der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 
bahn im Sande bei Wuͤrbenthal gefunden worden war. Sie ſoll 
demnächſt an das mineralogiſche Cabinet in Wien abgeliefert werden. 

Bereits 1873 hatte die chemiſche Fabrik Richter in Würbenthal 
kleine Barren gediegenen Goldes zur Weltausſtellung nach Wien ge⸗ 
liefert, welche aus goldhaltigen Kieſen vom Querberge bei Zudmantel 
hergeſtellt worden waren. Doch ſollte hiermit nur die Möglichkeit der 
Goldgewinnung bewieſen werden; eine Wiederaufnahme des regulären 


— 


baut iſt, über Bord zu werfen, weil wir wiſſen, daß, wenn der Staat 
A beten 10% Hur a del ei SÉ Se Gänge ere ferner, auch die Nationalliberalen würden zwei Candidaten 


conſervativen 1879 und 1882 zu ſiegen. Im Reichstage blieb ein 
rechtsnationalliberaler Schutzzöllner, der aber 1884 in einem Kreiſe, in 
welchem es nie eine Fortſchrittspartei⸗Organiſation gegeben hatte, nur 
mit Hilfe der Conſervativen mit 4780 gegen 3268 Stimmen über 
Hänel ſiegte. Jetzt verlautete plötzlich in den Zeitungen, daß das 
„liberale“ Wahlcomité zwei Candidaten, Püſchel und Kain, aufgeſtellt, 
Ob dies Nationalliberale oder Freiſinnige waren, darüber ſchwankten 
die Nachrichten. Die „Freiſinnige Zeitung“ Richter's bezeichnete ſie 
als Nationalliberale, mehrere Tage ſpäter die „Neue Zeitung“, das 
Blatt der nationalliberalen Centralleitung, als Deutſchfreiſinnige. Es 


aufſtellen. Darob große Entrüſtung der „Norddeutſchen“ gegen die 
Nationalliberalen! In Wahrheit nun ſind Püſchel und Kain national⸗ 
liberale Schutzzöͤllner, und man hat nur, um einflußreiche Deutſch⸗ 
freiſinnige abzuhalten, ſelbſtſtändig vorzugehen, über ihre Parteiſtellung 
ein Dunkel verbreitet. Wäre es den Nationalliberalen Ernſt, den 
Kreis den Conſervativen zu entreißen, ſo war dies durch ein Com⸗ 
promiß auf einen nationalliberalen und einen freiſinnigen Candidaten 
bei eifriger Agitation zu erzielen. — In dem im Reichstage fort⸗ 
ſchrittlich vertretenen Kreiſe Naumburg ⸗Zeitz⸗Weißenfels erneuern die: 
Nationalliberalen ſchleunigſt das Compromiß mit den Conſervativen, 
während ſie es hier allerdings in der Hand haben, mit noch zweifel⸗ 
loſerem Erfolge das Compromiß mit den Freiſinnigen zu machen. — 
In den letzten Tagen ſcheint nun doch bei den Nationalliberalen der: 
Provinz die Ueberzeugung aufzutauchen, daß fie ſich zwiſchen zwet 
Stühle feen. Die höchſt einflußreiche „Magdeburger Zeitung“ be 
ginnt abzuwiegeln, und mit ihr die „Nationalliberale Correſpondenz“. 
Freilich ſelbſt Herr v. Benda fiele in Wanzleben gegen einen Con- 
ſervativen durch, — wenn die Freiſinnigen ſich der Wahl enthalten! 
Aber die Mittel, durch welche man freiſinnige Hilfe zu erreichen hofft, 
werden ſonderbar gewählt. Der an Magdeburg angrenzende Wahl 
kreis Jerichow I und II iſt im Reichstag ſeit 1881 durch Dr. Greve 
Fortſchritt, jetzt freiſinnig) vertreten: er ſiegte gegen Conſervative 
und Nationalliberale. Im Abgeordnetenhauſe haben den Krets- feit: 
1877 die Conſervativen, 1882 ſiegten ſie, da keine Einigung zwiſchen 
Fortſchritt und Nationalliberalen erfolgte, mit 256 Stimmen gegen. 
110 Fortſchrittler und 84 Nationalliberale. Jetzt nehmen die Na⸗ 
tionalliberalen Miniſter Hobrecht und ihren Geſchäftsführer Jeruſalem 
„in Ausſicht“, wollen aber mit den Freiſinnigen ein Compromiß nicht 
von der Hand weiſen, drohen aber gleich, bei einer Stichwahl zwiſchen. 
Conſervativen und Freiſinnigen würden die Nationalliberalen ſich der 
Abſtimmung enthalten! Die Freiſinnigen werden wohl in allen. 
Streifen, der Provinz als Bedingung für einen Compromiß Büchte⸗ 
mann's Wahl in Magdeburg verlangen! 

[Die chriſtlich⸗ſociale Partei] eröffnete ihre Wintercampagne 
Sonnabend in der Tonhalle mit einem Vortrage des Sofprebigers Stöder 
über die bevorſtehenden Kirchenwahlen. Hofprediger Stöcker, 
welcher bei ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde, fand 
auf ſeinem Platze am Vorſtandstiſche einen mächtigen Lorbeerkranz und 
der Vorſitzende gab ihm die Verſicherung, daß das Verhalten der Gegner 
feine Freunde nur zu kräftigerem Zuſammenhalten angefeuert hahe. Hof⸗ 
prediger Stöcker dankte für die Beweiſe treuer Anhänglichkeit, die ihm aud 
in den letzten ſchweren Monaten geworden und wandte ſich dann zum 


eigentlichen Thema. Die diesmaligen ine e übertreffen an Wichtig⸗ 


keit noch diejenigen von 1882. Damals habe die kirchliche Linke einen 


argen Stoß bekommen und nun ſammele ſie ihre Mannen zum Kampfe 
gegen die angebliche Reaction. Unſere Bewegung iſt keine rückläufige, wir 
wollen Fortſchritt in kirchlichen Dingen! Wir ſtehen nicht im Zeichen des 
Krebſes, das iſt vielmehr Sache der Herren Fortſchrittler! 1 Unſere 
Gegner haben Furcht und verſuchen es, ſelbſt für die kirchlich ven Wahlen 
aus den beiden Proceſſen Capital zu ſchlagen. Ich habe mich der Proceſſe 
am allerwenigſten zu ſchämen. (Beifall.) Der Linken ſteht nicht nur eine, Partei 
Stöcker“ gegenüber, ſondern Alles, was anpoſitiven Elementen in Berlin vor⸗ 
handen iſt, verbindet ſich, um den Terrorismus der Linken zu brechen. Es iſt 
nicht wahr, daß wir Religion mit Politik vermiſchen; das thut gerade ber 
kirchliche Radiealismus in den fortſchrittlichen Bezirksvereinen. Es ift 
nicht wahr, daß wir in der conjervativen Partei gewiſſermaßen nur gez 
duldet ſind, vielmehr iſt die letztere glücklicher Weiſe wieder zur Erkenntniß 


der Bedeutung religiöfer und ſocialer Mächte 1 In Berlin ſind die 


Kirchenpg len beſonders bedeutungsvoll. e Augen des ganzen Landes 
ſind auf Berlin gerichtet. Wenn hier erſt Set die pofitiven Clemente 
EE dann wird der Siegeslauf feinen Weg durch alle großen Städte 
er Monarhie peoe 
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Saoldperabau in Deſterreick Schleſen froher bei Semi und in der Nähe von Seitendorf ein filberhaltiger] Bergbaues auf Gold erfolgte erſt im laufenden Jahre durch Herrn auf Gold erfolgte erſt im laufenden Jahre durch Herrn 
Julius Saltery in Freiwaldau. 

Herr Saltery, 
nach den Goldſtaaten Nordamerikas ausgewandert und längere Zeit 
als Münzbeamter in Californien thätig geweſen war, unternahm, 
durch die Natur der an der Goldkoppe anſtehenden Geſteine, vielleicht 
auch durch den Namen der Oertlichkeit und bei den Bewohnern fih 
fortpflanzende Gerüchte über frühere Goldgewinnung aufmerkſam ge⸗ 
macht, Verſuche auf die Goldhaltigkeit dieſer Geſteine, welche ein 
günſtiges Reſultat lieferten. 

Der von Herrn Saltery zur weitern Gewinnung abgeteufte etwa 
ſechs Meter tiefe Schacht liegt am Fuße der Goldkoppe, ungefähr vier⸗ 
hundert Schritte rechts von der aus Freiwaldau längs der neuen 
evangeliſchen Kirche nach Norden führenden Straße, kaum eine halbe 
Stunde von der Stadt entfernt. Der Schacht iſt bis auf einen 
gelblich grauen, viel Glimmer enthaltenden harten Quarzit nieder⸗ 
gebracht, welcher von einem Netzwerk eiſenſchüſſiger goldhaltiger Quarz⸗ 
gänge durchklüftet iſt. In ſehr geringem Maße iſt auch das Neben⸗ 
geſtein goldführend, doch richtet fih die Gewinnung nur auf diefe 
Gänge, deren ſtark verwitterter Quarz das Gold theils fein einge⸗ 
ſprengt, theils in Körnern bis zur Größe eines Stecknadelkopfes ent⸗ 
hält. Die Mächtigkeit der Gänge unterliegt ſowohl in deren Verlauf 
wie bei den verſchiedenen Gängen ſelbſt weiten Schwankungen; im 
Schachte ließen ſich Schnüre von wenigen Centimetern und ein mäch⸗ 
tiger Gang von etwa ſechszig Centimeter Stärke unterſcheiden. Da⸗ 
gegen ſtimmen alle Erzgänge in der Richtung ihres Verlaufs überein. 
Sämmtliche Klüfte ſetzen nahezu ſeiger (bertikal) nieder und weichen 
in ihrem horizontalen Verlauf nur wenig von der nördlichen Midh- 
tung nach Oſten ab. Allerdings iſt dieſer Parallelismus nicht ſo genau, 
daß ſich nicht einzelne Gänge, wenn auch unter ſehr ſpitzem Winkel, 
durchſetzen; an derartigen Kreuzungspunkten ſoll die Goldführung eine 
ergiebigere ſein. Das Hangende des von den Erzgängen durchſetzten, 
ſchwach nach Weſten einfallenden Quarzits bildet ein dunkler, ſehr milder 
und ebenfalls glimmerreicher Thonſchiefer, in welchen ſich die Gänge 
nicht fortpflanzen, deſſen Auftreten aber nach Herrn Saltery die Ver⸗ 
muthung, die Erzgänge in größerer Tiefe anzutreffen, rechtfertigen 
ſoll. Ueberhaupt iſt nach Angabe dieſes Herrn das Auftreten des 
Goldes ein mit demjenigen an vielen Punkten der ſüdlichen Gold⸗ 
ſtaaten Nordamerikas völlig übereinſtimmendes, und ſoll auch die Er⸗ 
giebigkeit der Erze hinter derjenigen mancher mit Vortheil gebauten 
amerikaniſchen Grube nicht zurückbleiben. Eine Waſchprobe, welche 
ich in Gemeinſchaft mit Herrn Saltery mit friſch gebrochenen Erzen 
vornahm, lieferte nach halbſtündiger Arbeit eine nicht unbeträchtliche 
Menge Goldes, in welcher eine Anzahl größerer Körner deutlich 
ſichtbar war. 

In den mir vorliegenden, in der neu eröffneten Grube geſam⸗ 
melten Handſtücken tritt das Gold in den feinen Spalten des ſtark 


ein geborener Freiwaldauer, welcher vor Jahren 
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kämpfen: fie müſſen bis ins Mark hinein erzittern vor den Angriffen, 


f 
ff 
ſch 
Í 
0 


Di 
R 
| 

N 

hr 

N 


die wir auf fie richten. (Beifall.) Es iſt eine falfe e J wenn 
man ſagt, wir ſeien Gegner der presbyterialen Verfaſſung. Im Ge en⸗ 
theil: Wir freuen uns der Kirchenälteſten und Synoden, ich wünſchte 
ſogar für die Generalſynode noch eine weit bedeutendere Macht. Aber wir 
wollen auch Wahrheit und Ehrlichkeit, damit durch die Presbyterien und 
Synoden nicht der Geiſt des Unglaubens hindurch geht. (Beifall.) Gerade 
in Berlin begrüßen wir die Laien als Mithelfer gegen den himmelſchreien⸗ 
den kirchlichen Nothſtand, aber freilich, Aelteſte, die mit Herrn Kaltho 
einen Verein gründeten und darauf ausgehen, die Kirche zu untergraben, 
ſolche wollen wir nicht! Der Sturm auf das Apoſtolicum, der ſeiner Zeit 
in der Kreisſynode Kölln⸗Stadt entfeſſelt wurde, hat uns auf die Schanzen 
gerufen. Sie ſchleuderten dort den Funken ins Pulverfaß, aber ſie haben 
eſehen, daß man die Sache verſtehen muß, wenn man Feuerwerk ab⸗ 
en will. Sonſt verbrennt man ſich die Finger. (Beifall.) Eine 
poſitive Kreisſynode iſt bereits vorhanden; gelingt es, noch eine Kreis⸗ 
ſynode zu erobern, dann kommt die Hoffnung, auch in der Stadtſynode 
die Majorität zu erreichen, immer näher. Hell leuchten die Thaten der 
Matthäusgemeinde, die für St. Lucas, Zwölfapoſtel⸗ und die Dankeskirche 
mütterlich geſorgt hat. Die Stadtſynode wird noch viel zu thun haben, 
ehe K fo viel leiſtet, wie das Thiergartenviertel — wenigſtens fo weit es 
chriſtlich iſt. (Heiterkeit.) Es gehe abſolut nicht, daß man die Beſeitigung 
des kirchlichen Nothſtandes nur auf den Schultern der Liberalen liegen 
läßt; für das kirchliche Leben würde es weit beſſer ſein, wenn die Poſitiven 
die Majorität in der Stadtſynode hätten. Dieſelben würden den Staat 
an ſeine Pflichten erinnern und keineswegs zu unerſchwinglichen Steuern 
reifen. Es iſt falſch, daß wir unter einem bloßen Conſiſtorialregiment 
eben, und Prediger Schneider iſt falſch berichtet, wenn er jagt, uns fei 
die Selbftverwaltun ein Dorn im Auge. Dagegen ſpricht doch deutlich 
mein Antrag, dem Generalſynodalvorſtande die Mitwirkung bei Beſetzung 
der theologiſchen Facultäten zu ſichern. Das iſt Selbſtverwaltung. (Bei⸗ 
all.) Wir haben die Bevölkerung aufgerüttelt, daß fie fidh erſt einmal 
wieder auf das Chriſtenthum beſinnt. Unter allen Umſtänden hat bei den 
bevorſtehenden Wahlen Jeder ſeine Pflicht zu thun, damit der Sieg den 
Poſitiven gehöre. (Lebhafter Beifall.) 


(Stöcker und der Oberſtaatsanwalt.] Jetzt hat auch die Cher: 
Staatsanwaltſchaft am Königlichen Kammergericht ſich in Sachen des 
Stöcker⸗Proceſſes geäußert. Bekanntlich hatte der hiefige Zeitungs⸗Bericht⸗ 
erſtatter P. Kunzendorf auf das ihm zugegangene Schreiben der Staats⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht I. bei der Oberſtaatsanwaltſchaft eine 
Beſchwerde eingereicht, da ſeiner Meinung nach kein Grund vorlag, gerade 
ihm dies Schreiben mit einem ablehnenden Beſcheid zukommen zu laſſen. 
In der genannten Beſchwerde wurden gleichzeitig die Gründe, die die 
Staatsanwaltſchaft veranlaßte, ein Verfahren gegen Stöcker nicht einzu⸗ 
leiten, zu widerlegen verjucht. Erſt mehrere Tage nach Abſendung des 
Schreibens an die Oberſtaatsanwaltſchaft wurde es bekannt, daß eine 
fälſchlich mit dem Namen Kunzendorf an die Staatsanwaltſchaft eingereichte 
Denunciation gegen Stöcker Veranlaſſung zu dem Schreiben an den Bericht⸗ 
erſtatter Kunzendorf gegeben hatte. Mit dem Namen des Letzteren iſt alſo 
ein Mißbrauch getrieben worden. Der nun eingegangene Beſcheid des 
Oberſtaatsanwalts des Königlichen Kammergerichts hat nach der „Volks⸗ 


Ztg.“ folgenden Wortlaut: $ 

$ Berlin, den 8. September 1885. 
Auf Ihre in der Anzeigeſache wider den Hofprediger Stöcker am 
25. Juli cr. hier eingegangene Beſchwerde über den Beſcheid der Staats⸗ 
anwaltſchaft bei dem Königlichen Landgericht I. hierſelbſt vom 25. Juni cr., 
welcher Ihnen übrigens in Ermangelung einer von Ihnen ausgegangenen 
Strafanzeige irrthümlich zugeſtellt iſt, eröffne ich Ihnen, daß Sie als 
„Verletzter“ im Sinne des § 170 der Strafproceßordnung nicht anzuſehen 
find und Ihnen aus dieſem Grunde die Beſchwerde gegen den gedachten 
Beſcheid nicht zuſteht. z x 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich mich auch nicht veranlaßt fehe, im 
Aufſichtswege ein Einſchreiten gegen den Beſchuldigten wegen Verletzung 
der Eidespflicht herbeizuführen, da die Erwägungen des angefochtenen Be⸗ 

ſcheides der Sachlage entſprechen. 
Der Oberſtaatsanwalt: von Lück. 

An den Journaliſt Herrn P. Kunzendorf hier. 


[Ueber ein Nachſpiel zum Proceß Stöcker! berichtet die 
„Freie Zeitung“. Indem wir dem genannten Blatte die Ver⸗ 
antwortlichkeit für ſeine Mittheilungen überlaſſen, erinnern wir zur 
Orientirung der Leſer, daß im Proceß Stöcker der bekannte Zeuge 
Maſche einen angeblichen „Jacobſohn“ der Verleitung zum Meineide 
beſchuldigt hatte. Die „Freie Zeitung“ erzählt nun: 

Heute Freitag, Abend gegen 7 Uhr, ſtellte ſich auf unſerer Redaction 
der Kaufmann Hugo Jacobſohn vor, der ſoeben aus feiner 10 wöchent⸗ 
lichen Unterſuchungshaft entlaſſen war und über dieſelbe das Folgende er⸗ 
zählte: „Zum 8. Juli hatte ich eine Vorladung vor den Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Verben, von Lobenftein erhalten, von dem ich dem Schuh⸗ 
machergeſellen Müller vorgeſtellt wurde. Dieſer Müller, welcher in der 
Wohnung Maſche's geweſen ſein will, als der angebliche Jacobſohn bei 
Maſche war, erklärte mit Bezug auf mich: „Der ſieht dem Jacobſohn ſehr 
ähnlich.“ Darauf hin wurde ich ſofort ſiſtirt. Als Belaſtungsmoment 
ſcheint, wie ich fpäter inne wurde, mitgewirkt zu haben, daß ich, im Bez 
FCC Ee eh EE UNTEN 


wußtſein, man könne mir nichts anhaben, bei dieſer erſten Vernehmung 
ausgeſagt habe, nach dem Proceß hätten einige meiner Bekannten mich 
ſcherzweiſe gefragt, ob ich der aus dem Stöckerproceß bekannte Jacobſohn 
ei. — Am Tage nach meiner Siſtirung wurde ich vor den Unterſuchungs⸗ 
richter Herrn Landgerichtsrath Hollmann geführt und dort abermals mit 
Müller confrontirt. Herr Rath Hollmann erklärte mich für verhaftet. Ich 
wurde ſodann zur Criminalpolizei gebracht. Hier fiel es einem Beamken 
auf, daß der Jacobſohn einen Bart getragen haben ſollte, während ich mit 
meinen 17 Jahren, wie Sie ſehen, mir dieſen Luxus nicht geſtatten kann. 
Nun wurde ich bei Zielsdorf u. Adler mit und ohne Kopfbedeckung photo⸗ 
graphirt und in meine Zelle zurückgebracht. — In den nächſten Tagen 
wurde ich von dem Rath Hollmann mit meinem Denuncianten, dem aus⸗ 
ewieſenen Herrn Alwin Böhme, confrontirt, der Berichte unter dem Namen 
Iöwenthal He den Beſitzer einer Leſehalle in der Zimmerſtraße, Namens 
Löwenthal, ſchreibt, welcher einen Streit mit mir hatte. Dieſer Alwin 
Böhme nun erklärte, daß er mich kenne. Darauf wurde ich wieder abge⸗ 
führt und hörte nun zwei Wochen lang von meiner Angelegenheit nichts. 
Mir wurde die Sache unheimlich und ich ließ mich ſchließlich bei dem 
Unterſuchungsrichter aumelden. Ich fragte denfelben: Warum ſtellt man 
mir nicht den Schuhmacher Maſche und den Rechtsanwalt Sachs vor? 
Worauf Herr Rath Hollmann mir erklärte, daß man den Aufenthalt 
Maſche's nicht genau wiſſe, aber vermuthe, er befinde fih in Elbing. Da- 
egen wurde mir eine Unterredung mit Herrn Rechtsanwalt Sachs ge⸗ 
tattet. Natürlich kannte mich Herr Sachs fo wenig, wie ich ihn. Darauf 
blieb ich wieder zwei Wochen ohne jede Nachricht. Ich ließ mich aberz 
mals und von da an öfter bei dem Herrn Unterſuchungsrichter melden 
und mußte erfahren, daß die Acten wiederholt an die Staatsanwalt zurück⸗ 
gegangen ſeien, immer aber wieder zurückkämen, weil noch weitere Zeugen⸗ 
vernehmungen von der Stagatsanwaltſchaft beantragt würden. Das ge- 
ah auch am 13. Auguſt, bei welcher Gelegenheit mir Herr Rath Holl⸗ 
mann mittheilte, daß gegen eine nochmalige Ablehnung meiner Entlaſſung 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft nur noch das Mittel des Recurſes an die 
Strafkammer übrig bleibe. Herr Rath Hollmann empfahl mir, mich an 
ſeinen Stellvertreter, Herrn Rath Pochhammer, zu wenden, wenn ſich in 
meiner Lage nichts änderte, und ich wurde auch bereits am 15. Auguſt 
dieſem Herrn vorgeführt. Es war eine Frau im Zimmer, die ich nicht 
kannte, Frau Maſche, die ſofort erklärte: „Nein, das iſt er nicht.“ Nun 
gingen die Acten, wie mir Herr Rath Pochhammer erklärte, wieder an 
die Staatsanwaltſchaft zuuück und, wie ich durch meine fortwährenden 
Bitten um Auskunft erfuhr, wiederholt zwiſchen Staatsanwaltſchaft und 
Unterſuchungsrichter herüber und hinüber. Es machte am 21. Auguſt ſein. 
Da wurde ich wieder vorgeführt, und nun genau über alle Vorgänge, die 
den Verdacht gegen mich hatten entſtehen laſſen, inquirirt. Ich gab ver⸗ 
chiedene Zeugen an, die bekundeten, daß ich mich für den Proceß gar 
nicht intereſſirt habe, pap 19 erſt von Anderen über die Verhandlungen 
unterrichtet wurde, auch daß die Bekannten, die mich ie hatten, ob 
ich der bewußte Jacobſohn ſei, meine Schweſter und ein Schuhwaaren⸗ 
ändler in der Oranienſtraße ſeien, welch' Letzterer denn auch vernommen 
wurde und zu meinen Gunſten ausſagte. Am 1. September ungefähr 
wurde mir endlich eröffnet, daß meine Angelegenheit nunmehr vor die 
Strafkammer kommen werde. Gleichwohl hörte ich bis geſtern, Donnerstag, 
nichts, und ließ mich wieder melden. Da wurde mir denn eröffnet, der 
Staatsanwalt habe nochmals eine ganze Reihe von Zeugen vernommen 
wiſſen wollen, aber der Unterſuchungsrichter habe nunmehr, um meine 
1 e zu ermöglichen, die Entſcheidung der Strafkammer herbei⸗ 
geführt. Dieſelbe muß geſtern oder heute erfolgt ſein, denn heute wurde 
mir plötzlich eröffnet, daß ich aus der Haft entlaſſen ſei. — Ich habe alſo 
neun und eine halbe Woche ſchuldlos in Unterſuchungshaft geſeſſen. 

„Fahrläſſige Tödtung“ und zwar durch Erzeugung der 
Trichinoſis] war Gegenſtand der Anklage in einem Proceß, der heute 
von der zweiten Ferien⸗Strafkammer des Landgerichts J. verhandelt wurde. 
In dem Forſthaus Rehberge mäſtete der Förſter Karl Friedrich Bünger 
alljährlich Schweine, meiſt zum eigenen Gebrauch. Im Januar d. J. 
machte die mit der Bünger'ſchen Familie befreundete Frau Dr. Grohnwald 
in dem Forſthaus einen Beſuch, wobei ſie mehrere Geſchenke mitgebracht 
hatte, wofür Frau Bünger einen Schinken zum Präſent machte. Ungefähr 
acht Tage nach dem Anſchnitt des Schinkens erkrankten aber nach und 
nach alle Perſonen, die davon genoſſen hatten, und einige Wochen ſpäter 
erlag Frau Dı. Grohnwald der Trichinoſis. Die Anklage legt nun dem 
Förſter Bünger zur Laſt, den Tod durch die Verabreichung des Schinkens 
Und die durch deſſen Genuß entſtandenen Folgen veranlaßt zu haben. Der 
Angeklagte beſtritt feine Schuld, indem er erklärte, er habe beſtimmt ge- 
hört, daß die Verſtorbene nicht durch den Genuß des Schinkens, fondern 
eines Haſenbratens erkrankt ſei, von welchem die Familie des Dr. Grohn⸗ 
wald gegeſſen habe, außerdem habe ſie auch ſtark an der Morphiumſucht 
elitten, welche gleichfalls eine Urſache des Todes ſein könne. So viel ſtehe 
ſeſt, daß ſeine ganze Familie von demſelben Schwein genoſſen habe, von dem 
der Schinken herrühre, und Niemand ſei erkrankt; alſo könne dieſer auch nicht 
bei Frau Dr. Grohnwald Todesurſache ſein. Es ſei ihm zum Vorwurf gemacht 
worden, daß er die Schweine nicht habe auf Trichinen unterſuchen laſſen, allein 
hierzu ſei er doch gar nicht verpflichtet, denn die bezügliche Vorſchrift ordne 
doch nur dann eine Unterſuchung an, wenn das Fleiſch verkauft werde. 
Da dies nicht der Fall ſei, er GR mit feiner Familie nie Beſchwerden 
nach Schweinefleiſch gehabt habe, ſo ſei keine Veranlaſſung zu einer Unter⸗ 
ſuchung vorhanden geweſen. Gegen den Angeklagten fiel in das Gewicht, 
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daß er im Juli vorigen Jahres dem Schlächter Uttecht in Dalldorf zwei 
Schweine verkauft hatte, von denen das eine bei der mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ſuchung als mit Trichinen durchſetzt befunden wurde. Er hat dies erfahren, 
denn Uttecht verlangte für das ungenießbare Thier Schadenerſatz und 
Bünger hat ihm als ſolchen die Hälfte des Werthes bezahlt. Namentlich 
wurde in der Anklage hervorgehoben, daß er auch annehmen mußte, daß 
feine Schweine höchſt wahrscheinlich trichinös feien, denn in der Nähe des 
Forſthauſes befinde fih die Abdeckerei, wo alle trichinöſen Schweine aus 
der Umgegend verſcharrt werden. Hier halten ſich unzählige Ratten auf, 
die ſich auch in den Ställen der Nachbarſchaft umhertreiben und von den 
Schweinen gefreſſen werden und ſo die Trichinen auch in geſunde ver⸗ 
pflanzen. Ferner habe aber auch der mit der Büngerſchen Familie bekannte 
Premier⸗Lieutenant Schall und Gattin bei einem gelegentlichen Beſuch in 
dem Forſthaus Schinken gegeſſen und ſei danach an Trichinoſis, allerdings 
nicht ſehr bedeutend, erkrankt. Die Betreffenden, als Zeugen vorgeladen, 
beſtätigen den Inhalt der Anklage. Von den Entlaſtungszeugen war die 
Ausſage des Arztes Dr. Lebinski von einigem Intereſſe, indem er bekundete, daß 
ſeit Anfang December vorigen Jahres ſich mehrfach leichtere Erkrankungen in 
der Familie und dem Perſonal des Förſters Bünger gezeigt hätten. Von den 
Symptomen der Trichinoſis habe er nichts wahrgenommen. Das Gut⸗ 
achten der ärztlichen Sachverſtändigen, Profeſſor Dr. Bernhard Fränkel, 
der die Frau Dr. Grohnwald während ihrer Krankheit behandelt, und Geh. 
Med.⸗Rath Dr. Wolff, lautete dahin, daß letztere weder an vergiftetem 
Haſenbraten, noch einer anderen Krankheit als der Trichinoſis geſtorben 
fei. Sie habe ſtärkere Dofen Morphium zu fich genommen, um die Bez 
ſchwerden zu mildern, die ihr ein Herzleiden 1 0 0 und dieſem iſt es 
auch zuzuſchreiben, daß fie für die Trichinoſis mehr empfänglich war, als 
die anderen Familienglieder, und ihr ſchließlich erlag. Hiernach hielt der 
Staatsanwalt die Anklage aufrecht und führte aus, daß Bünger unter 
allen Umſtänden die von ihm geſchlachteten Schweine hätte unterſuchen 
laſſen müſſen, nachdem er erfahren, daß bei ihm die E geherrſcht 
habe. Dieſe Unterlaſſung mache ihn ſtrafbar, und ſo beantrage er eine 
Gefängnißſtrafe von neun Monaten. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Caſſel, berief ſich auf den Wortlaut des Geſetzes und die Unſicherheit, die 
fich auch trotz der Fleiſchſchau gezeigt habe, und beantragte Freiſprechung. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen des Staatsanwalts an, er⸗ 
mäßigte aber die Strafe auf vierzehn Tage Gefängniß. 
zum Erzbiſchof in Aix ernannt und 13. April 1873 in Folge be⸗ 


G. Aus Baiern, 12. Septbr. [Der Chemnitzer Socialiſten⸗ 
procep] dürfte vorausſichtlich am 28. September nicht ſtattfinden. 
Nach dem Gutachten des Geheimrath von Nußbaum in München, 
in deſſen Klinik ſich Herr Viereck gegenwärtig befindet, kann in der 
operativen Behandlung des Kranken nur auf dem mildeſten Wege 
vorgeſchritten werden, wenn man das Leben deſſelben nicht einer 
äußerſt gefährlichen Blutvergiftung ausſetzen will. Profeſſor von 
Nußbaum hält es deshalb für abſolut unzuläſſig, daß Herr Viereck 
ſich den Strapazen einer Reiſe nach Chemnitz und den Aufregungen 
einer tagelangen Gerichtsberhandlung ausſetze. Demgemäß hat 
Viereck beim Landgericht Chemnitz beantragt, den Termin vom 
28. d. Mts. auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verlegen. 


P. Ansbach, 11. Septbr. [Die Hauptverfammlung des 
Geſammtvereins deutſcher Geſchichts- und Alterthums⸗ 
vereine] hat hier unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Béringuier 
aus Berlin getagt. Rechtsanwalt Dr. Haule⸗-Ansbach ſprach in 
formvollendeter Weiſe über „Ansbach in der deutſchen Geſchichte“. 
Den Jahresbericht erflattete Dr. Béringuier. Herr Oberſt von 
Cohauſen referirte ſodann über das römiſch⸗germaniſche Central⸗ 
muſeum in Mainz. Nach der Hauptverſammlung fanden die 
Sectionsverhandlungen ſtatt. Am Mittwoch wurde eine Fahrt nach 
Rothenburg ob der Tauber unternommen, wo den Gäſten zu Ehren 
das hiſtoriſche Feſtſpiel „der Meiſtertrunk“ aufgeführt wurde. Den 
Schluß bildete eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Nürnbergs. 
Der bairiſche Miniſter Frhr. von Crailsheim wohnte den Sitzungen 
des Geſammtvereins bei. — Im nächſten Jahre findet die Haupt⸗ 
verſammlung in Hildesheim ſtatt. 


Frankreich. 


aris, 12. September. [Foreade, Erzbiſchof von Aix, 
ID an der Cholera geſtorben. Theodor Auguſt Foreade, geboren in 
Verſailles am 2. März 1816, wurde im Februar 1849 zum Biſchof 
von Samos und apoſtoliſchen Vicar Japans in Hongkong geweiht, 
1853 nach Guadeloupe verſetzt, dann zum Biſchof in Nevers, 1861 
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zerſetzten Quarzes, oft gleichzeitig mit Eiſenocker, in ſeltneren Fällen 
mit Molybdänglanz (Waſſerblei) auf. Dagegen ſcheinen ſich merk⸗ 
würdiger Weiſe der vielfach in den Stufen vorkommende Schwefel⸗ 
ties und Gold gegenfeitig auszuſchließen, fo daß dieſe beiden Mine: 


den benachbarten Feldern liegenden Quarzſtücke erwieſen ſich als 
goldhaltig. 

Cima dreihundert Schritt nordöſtlich von dieſem Bau beginnt, 
mitten im Walde, ein ausgedehntes Pingenſyſtem, der Reſt eines vor 
Jahrhunderten betriebenen ausgedehnten Bergbaus. Alle dieſe Ver⸗ 
tiefungen halten die Richtung der goldführenden Quarzgänge inne, 
eine derſelben führt auf einen noch offenen, vielleicht acht Meter tiefen 
Schacht zu, welcher genau die Formationen des jetzt durch Herrn 
Saltery abgeteuften zeigt. Eine in dieſem Schacht nach Richtung 
der Erzgänge anſetzende Strecke läßt ſich unter Tage über vielleicht 
zweihundert Schritte verfolgen, ohne ihr Ende zu erreichen. Etwa 
zweitauſend Schritt von dieſen Pingen mündet auf einem Bauern⸗ 
hofe, ſtets nach gleicher nordnordöſtlicher Richtung verlaufend, ein alter 
Stollen, defen Ausgehendes nach Angabe des Hofbeſitzers erf zu 
Anfang des Jahrhunderts vermauert wurde. Die Zahl und Größe 
dieſer Baue läßt auf eine lohnende Ausbeute in früherer Zeit ſchließen. 
Nähere Mittheilung über dieſe vermochte ich nirgends zu erhalten, 
wie auch in Freiwaldau, trotz der Nähe der Stadt, jede Kunde über 
diefe Reſte einer frühern umfaſſenden Erwerbsthätigkeit fehlt. 

Das durch Pochen des Quarzes und nachfolgendes Waſchen aus⸗ 
gebrachte Metall enthält auf tauſend Theile 950 Theile reines Gold, 
der Reſt iſt zumeiſt Silber, dann Kupfer. Zur Zeit treibt Herr 
Saltery, welcher Muthung auf vier Felder eingelegt hat, behufs be⸗ 
quemer Waſſerhaltung des Werkes einen Stollen, wobei ein Steiger 
und ſechs Bergleute thätig find. Möglichſt bald foll ein Pochwerk, 
zunächſt mit ſechs Stempeln, aufgeſtellt werden. Nimmt man nach 
gewöhnlicher Schätzung an, daß Golderze, welche auf 1000 Centner 
% Pfund Gold enthalten, noch aufbereitungswürdig find, fo läßt ſich 
für das junge Unternehmen ein glücklicher Fortgang erhoffen. Der 
weitere Erfolg hängt vor Allem davon ab, daß große Maſſen des 
goldführenden Geſteins in möglichſt kurzer Zeit verwaſchen, alſo die 
1 der heutigen Technik in ausgedehntem Maße angewandt 
werden. 

Ein gleiches Erzvorkommen ſoll ſich auf preußiſchem Terrain ſüdlich 
von dem etwa eine halbe Meile von Zuckmantel entfernten Dorfe 
Schönwalde finden. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, heimiſchen 
Fleiß zu Versuchen in jener Gegend anzuregen. 

Dr. Geiſenheimer. 


ralien niemals an derſelben Stelle erſcheinen. Auch mehrere der Sängerin, geſchildert werden. 


Herr und Frau Bewer. 

„Herr und Frau Bewer“, das iſt der Titel einer vor etwa zwei 
Jahren erſchienenen Novelle von Paul Lindau, in welcher die Lebens⸗ 
geſchichten des Pflanzers Bewer und deſſen Gattin, einer ehemaligen 
Paul Lindau hat da „nach der 
Natur“ gezeichnet: Herr und Frau Bewer ſind lebende Figuren; 
der Autor hat ſie gelegentlich eines Sommeraufenthalts in einem 
Badeorte kennen gelernt und ſie ſaßen ihm Modell zu ſeiner Novelle 
o o o Warum wir, fo ſchreibt die „W. Allg. Ztg.“, heute daran er- 
innern? Weil „Herr und Frau Bewer”, recte Herr und Frau 
Sch., die bis vor Kurzem in Wien lebten, von einem herben 
Schickſale ereilt worden ſind. Frau Sch., aus welcher Lindau in 
ſeiner Novelle, die übrigens in Berlin ſpielt, eine Sängerin machte, 
war Tänzerin. Ihre theatraliſche Carriere begann fie am Carl⸗Theater. 
Gewiſſenhafte Habitués werden fih noch des jungen Mädchens er- 
innern, das bei der hundertmaligen Aufführung der Operette „Pariſer 
Leben“ im Carl⸗Theater von dem Braſilianer in einen Koffer ver⸗ 
packt auf die Bühne gebracht wurde. Die damals dreizehnjährige 
Figurantin war eine Wienerin Namens Clara Rudolf, eine Tochter 
unbemittelter Leute aus der Vorſtadt, und in der genannten Operette 
betrat ſie zum erſten Male die Bühne. Später war ſie im Strampfer⸗ 
und ſodann im Ringtheater engagirt und nahm ſchließlich ein Enga⸗ 
gement als Tänzerin im Karl Schulze⸗Theater in Hamburg an. Hier 
ſchien ihr das Glück zu lächeln. Der Director entdeckte ihre Stimme 
und ließ fie, nachdem er mit ihr einen mehrjährigen Contract ge: 
ſchloſſen, zur Sängerin heranbilden. Als ſolche erfreute ſie ſich unter 
den Hamburger Theatergäſten großer Beliebtheit. Eines Abends ſah 
ſie ein junger Mann, ein in Afrika anſäſſiger junger Deutſcher, der 
eine Vergnügungsreiſe nach Europa unternommen hatte. Da ſie 
einen lebhaften Eindruck auf ihn geübt, ſuchte er ihre Bekanntſchaft 
zu machen, und nach kurzer Zeit ſchon hielt er um ihre Hand an. 
Sie nahm den Antrag an und nach wenigen Monaten war ſie die 
Gattin des in Zanzibar ſeßhaften Silberbergwerks⸗Beſitzers Karl 
Emil Sch., eines Millionärs. Nachdem ihr Gatte das in einem 
Contracte mit einer anderen deutſchen Bühne fixirte Pönale 
von mehreren tauſend Mark bezahlt hatte, trat das glückliche 
Pärchen eine Hochzeitsreiſe durch ganz Europa an. Als er 
wieder nach Afrika zurückkehren wollte, bewog ihn ſein Weibchen, 
ſeine Beſitzungen dort zu verkaufen, um ſich in Wien, ihrer Vater⸗ 
ſtadt, niederzulaſſen. Beim Verkaufe dieſer Beſitzungen, als auch 
ſpäterhin, da Herr Sch. ſich in Börſenſpeculationen einließ, die einen 
unglücklichen Verlauf nahmen, büßte er einen großen Theil ſeines 
Vermögens ein, ſo daß er ſich eines Tages veranlaßt ſah, ſeiner Frau 
einige Reſerve aufzutragen bezüglich ihrer etwas allzu luxuriöſen 
Lebenszweiſe. Frau Sch. konnte ſich an's Sparen indeß nicht leicht 


gewöhnen; es gab häusliche Zwiſtigkeiten zwiſchen den Ehegatten und 

in Folge deſſen auch allerlei Gerüchte in den Bekanntenkreiſen des 
Ehepaares, in welchem man ſich erzählte, daß Frau Sch. ihren Mann 
verlaſſen wolle ... Vor drei Wochen hat Frau Sch. ihren Mann 
auch wirklich verlaſſen — aber freilich nicht freiwillig. Sie war in 
Trübſinn verfallen und die Aerzte, welche zu Rathe gezogen wurden, 
riethen eine Erholungsreiſe an, doch trotz derſelben verſchlimmerte ſich 
der Zuſtand der Leidenden derart, daß ſie kürzlich in Marburg einer 
Irrenanſtalt übergeben werden mußte. Auch dem unglücklichen 
Manne ging das Schickſal ſeiner armen Frau derart zu Herzen, daß 
er von einem nervöſen Leiden befallen und theilweiſe gelähmt wurde, 
Gegenwärtig befindet ſich der unglückliche Gatte in Wien in ärztlicher 
Behandlung und gedenkt, falls ſein Leiden gehoben ſein ſollte, wieder 
nach Afrika zurückzukehren. 

Gaſtſpiel der Frau Clara Ziegler im Lobetheater. Am 
Sonntag ging vor ausverkauftem HHauſe und bei geräumtem Orcheſter „Katha⸗ 
rina II. und ihr Hof“ oder „Die Günſtlinge“ in Scene. Es wäre uns 
lieb geweſen, wenn uns der Gaſt mit dieſem alten Schmarren — der 
Himmel verzeihe uns dieſe Sünde an den Manen der Birch-Pfeiffer! — 
verſchont hätte. „Katharina II.“ ift eins der fadeſten und langweiligſten 
ſogenannten „hiſtoriſchen“ Intriguenſtücke, die wir haben; armſelig in der 
Erfindung, willkürlich und übertrieben in der Charakterzeichnung, trivial 
in der Sprache. Der Beifall, welchen die Darſtellung, nicht das Stück, 
an manchen Stellen fand, konnte daher lediglich den Schauſpielern und 
Schauſpielerinnen gegolten haben, denen es als Entſchädigung dafür dienen 
mochte, daß fie ihre Kraft für ein fo geringwerthiges Object einſetzen 
mußten. Frau Ziegler wußte ſich auch hier wieder den Löwenantheil 
des Applauſes zu ſichern. Denn die große, die erhabene, die herrliche Katha⸗ 
ring — mit dieſen und ähnlichen Beiworten wird die nordiſche Semiramis 
in dem Stück wohl an zwanzig mal von der Oberhofmeiſterin, von der Palaſt⸗ 
dame und anderen Leuten vom Hofe geſchmückt — wurde von dem Gaſte 
mit allem ihm zu Gebote ſtehenden Aufwand von Vornehmheit und ſtolzer 
Größe dargeſtellt. Der Totaleindruck des Zuſammenſpiels des Gaſtes und 
der übrigen Mitwirkenden, unter denen die Herren Olden als etwas ſteif⸗ 
leinener Potemkin, Neyß als undeutlich ſprechender Mamanoff, und 
Quinde als der franzöſiſche Emigrant Graf St. Prieſt, ſowie 
Frl. Farchow als die unglückſelige Prinzeſſin Agraffine, die aus Liebe 
Solitaires im Werthe von 30000 Rubeln ſtiehlt, erwähnt werden mögen, 
kam dem in früheren Vorſtellungen erzielten nicht gleich. Abgeſchmackte 
Aufgaben ſind für den Schauſpieler kein Anreiz zur Entfaltung ſeiner 
Schaffenskraft. — Mit aufrichtiger Freude erfahren wir aus den Ankündi⸗ 
gungen des Theaterzettels, daß Frau Clara Ziegler heute Dinstag, die 
Iphigenie ſpielen und fo vorausſichtlich uns „die Günſtlinge“ völlig ver⸗ 


geſſen machen wird. K. V. 


MOON PR SE E E EE EE PER, SCC 
n ee n ES De 


[3365] 5 


Für Möblirungen 
Möbel, Vortidren-Stoffen, Teppichen, 


Gardinen, Tiſchdecken 
die größte Auswahl bei ſehr billigen Preiſen 


Moritz Sachs, "sisse | 


in ſämmtlichen neuen Stoffen und Fagons | 
empfiehlt die Bilfigfte 933291 


Damen- Mintel- Fabrik 


r ovitäten - Zirkel 
, i deutsch, französı, englische 


Schletter'sche Buch- und 
(Franck 


| Wer ot 40—50 Gtr. 
Ring 2. Herrmann Bock Ring 2. alte Wallnüſſe, a 10 Mk.? 
beſonders empfohlen. Offerten nimmt sub A. 697 

CCC SE EE EE Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen. 


Total Ausverk Preis 20 Pl. 


Tindner's Placat-Fahrplan, 1. October. 


uf. i ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen der Provinz vorräthig. [3403] 
E Wegen vollfändiger Aufleſung meiner ee Zahnärmiliche Poliklinik, ue Vorhereitun sanft, d GU Gap 
t- 2 8 ` eh Gar eneir. I5, nd; eneen 1 757 € prakt. i uch in meine Penſtonsanſt. können einige Zöglinge eintreten. [4362] 
e Sa! bre dee leeren 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe nen angefertigter ; 


Winter- Paletots, Dolmans, 
Jaguetts n. Regenmäntel, 


moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz \ 
Sat Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] Š 
Die Geſchäftslocalitäten find ſofort zu vermiethen. 


Louis Oliven, 
Ning 48, Maſchmarltſeite, parterre u. erſte Etage. 


Kl 


S Am 15. September d. J. tritt zum Deutſch⸗Mittelruſſiſchen Gütertarif 
Theil II der V. Nachtrag in Kraft. Derſelbe enthält Berichtigungen und 
Ergänzungen, Abänderung der allgemeinen Beſtimmungen und neu re⸗ 
; e digirte beſondere Beſtimmungen, Aufnahme neuer dieſſeitiger Verbands 
nale mit Mappe und Bringerlohn nur 3 Mark pro Quartal. — Stationen, einen neuen Ausnahmetarif (Nr. 5) für Sammelgut nach 
Eintritt kann jederzeit erfolgen. — Der Umtauſch der Journale Moskau (M. B. E.), ſowie neue Frachtſätze (Specialtarife 1, 2, 3) an 
erfolgt wöchentlich einmal (Mittwoch reſp. Donnerstag Vorm.). Stelle der Sätze des aufgehobenen Ausnahmetarifes Nr. 6. 

Die 17 Journale ſind folgende: Bazar. — Daheim. — Fliegende Exemplare des Nachtrages find von den Verbandſtationen zum Preiſe 
Blätter. — Gartenlaube. — Ueber Land und Meer. — Illuſtrirte von 0,30 M. zu beziehen. 

Zeitung. — Deutſche ill. Zeitung. — Gegenwart. — Weſtermann's M Breslau, den 10. September 1885. 1558] 


5 n neue Sa e e Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
Ning 10. Die Buchhandlung J. Max& com. Schleſiſche Eifen- und Stahlberufs⸗ 
e Cenoſſenſchaft, 
Section II. (Beuthen G. -S.) 


; Am 29. September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
S findet zu Beuthen O.⸗S. im Hôtel Sanssouci eine 


Seetious⸗Verſammlung 


ERS | tati, zu welcher hiermit ergebenſt eingeladen wird. [8353] 
i Gegenſtände der Verhandlung find: 
1) Wahl des zweiten Stellvertreters eines Beiſitzers des Schiedsgerichts. 
2) Wahl zweier Stellvertreter von Delegirten zu den Genoſſenſchafts⸗ 
Verſammlungen. 


Der Vorſtand. 


Junghann. 


Breslauer Börſen-Reſſource. 


Hierdurch erlauben wir uns, die geehrten Mitglieder der Be sie 


E: Journal Lef ezirkel. WK" 


Der Abonnementspreis beträgt für 12 bis 17 verſchiedene Jour⸗ 


a Unterzeichneter abonnirt hiermit auf den „Belletr. Leſe⸗ 
irkel!“ der Buchhandlung J. Max SS Go, Ring 10 
Blücherplaz⸗Ecke.) — Pro Quartal nur 3 Mark mit Ein⸗ 
ſchluſt des Botenlohnes und Mappe. — Eintritt täglich. — 


Name und Straße: 


Se ee S 
Gänzlicher 


nen D rat E 
ibai euni 


Wegen Verlegung meines Domicil nach Sé: i 
& 
& 


GE 


Für Breslau und Schleſien (aus⸗ 
ſchließlich Gleiwitz⸗Görlitz⸗Hirſchberg) wurde 
uns der lleinverkauf der Profeſſor 
Dr. G. Jaeger'ſchen Normal⸗ 
Schlaf⸗ und Negligé⸗Röcke über⸗ 
tragen, und empfehlen wir dieſelben Borſen⸗Reſſouree zu der ! l 
ihrer Worzüglicteit wegen als af be Gelen ber ne Bl ipea a h 
Specialität. [3354] É 


L A EE General⸗Verſammlung 
Si Bazar Gebr. Taterka, 
D. Freudenthal, Ring 47 


Tages⸗Ordnung: Bericht über die vorzulegende Bilanz, Ertheilung 
Ring Nr. 14, Becherſeite. tſeite). 


S löfe ich mein | 
Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
vollſtändig auf. 
Die vorhandenen Beſtände in e 
Bändern, Spitzen, Rüſchen, Schürzen, € 
Gardinen, Stickereien etc. | 


werden von Montag, den 14. d., ab bedeuten 
unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


N Das Ergebniß der nach unferer Beſtimmung in der ek vom 20. October 
bis 4. November a. c. vorzunehmenden Fiſcherei des Paprotzaner Sees, 
und zwar etwa 


400 Ceutuer Karpfen, 


HO Cenutner Hechte, 
10 Centner Barſche, 
ſtellen wir am Tage des 0505 gegen bagre Bezahlung, Stellung einer 
Caution von 2000 Mark bei Verkragsabſchluß und Abnahme loco 


Paprotzaner See zum Verkauf. f f i 
Die näheren Verkaufsbedingungen können in unſerem Bureau ein⸗ 


' der Decharge, Neuwahl der Direction. i 
| Die Direction. 
Das Local ift zu vermiethen, 3288] 6 RENTEN 
D Gas- und Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


Fiſchverkauf! 


D 


Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 


Bernhard Glas- und 7 


e Post-Packet-Adressen auf Facturen mit Brief 4°- M. Pf t 
E Cohm, Porzellaniager, Ij er . N e EE ne brd 
H EE EE EN ii 1 e ri 0 D \ 
Micofaiftvae T cke Herrenstraße: een Postnarten || | | Ciroutaire Cer. 50 Fürſtliche Central Verwaltung, 


Liefer- und Empfangs- 
scheine, durchlocht.. || 5 
Wechsel- oder Quittungen — 

Geschäftskarten, Rück- 

seite Nota.... .- . || 6j-- 
Fuhrmanns-Frachtbriefe || 7— 
Pa. silbergr. Converts O |! 3— 


1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [2485] 


Großes Magazin für Ausſtattungen; Postkarten a. Pa. Carton 
ſehr bedeutendes Lager von F 


7 aibi n SI 
DTafelſervieen, F 
5 g a. in Steingut für 18 Perſonen von 47 M. an, ) 
z z o 1a Perſonen (Berliner Zuſammenſtellung) von 
ar 


Eichen Nutzholz Verkauf. 
Sie in den Fhorſten des Fürſtenthums Krotoszyn 


pro 188586 anfallenden Eichen⸗Nutz⸗ und Schiffs hölzer ſollen 
auf dem Stocke in 6 Looſen und zwar: [1442] 


- für Gewerbtreib. 
Canzlei 4° 
d 5 
Folio d Bg. | 85155 
2 SÉ 


O 


2 SC 28 EH 88 ef S e = a E H 3 Blanker e e 906 or mi E 405 2 Si 
T  Waicheiich: Garnituren, Buchdruckerei Lindner, | 2 ` Wë "ST Ee 
in 80 verschiedenen Muftern, von 5 M. an; g ; 5 5 S Gene S 380 8 $ ; 45540 5 
Kryſtall⸗ Garnituren, D. Silbersteins Möbel⸗Lager, 6 125 115,40 = 


g sz 6 = Qafoczyt, 
glatt, geſchliffen, guillochirt und gravirt von 28 M. an für im Wege der Submiffion verkauft werden. 


12 Perſonen (75 Tud inci 3 Garaffen); H Breslau ` Neue Taſchenſtr. n in de g Ä 5 
Kaffee: Service, empfiehlt complette Einrichtungen für antik eichene Speiſe⸗ und Herren- werktäglich in den mtsſtunden eingeſehen, wie auch gegen Erſtattung der 
Zimmer, Nußb. matt u. blank, Wohn: u. Schlafzimmer, ſchwarze Salons Copialien vom unterfertigten Forſtamte bezogen werden; ebenſo ſind die 


R Die Aufnahmeregiſter nebft Tarbewerthung und die Verkaufsbedingungen 
Küchen Gerd i ala age, LE a 
nchen z eräthe U. E w. u. Damenzimmer in den neueften Fagons in größter Auswahl; ferner werden Revierförſter angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung 


können in der hieſigen Forſtamtskanzlei, ſowie bei den betr. Revierförſtern 


4, 


SI SE SEE e mine 20 Ji erſchafts⸗Mö iſe der qu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlangte Auskunft zu ertheilen. 
Ein nn SA Auͤsſtattungen wird auf einige 20 Zimmer Herrſchafts-Möbel zu jedem nur Be T ee gu gel 1 5 9 1 th ihre verfiegelten Gebote, 
hrige Garantie geleiftet. welche mit der Aufſchrift: 5 y [1442] 

„Submiffionsofferte auf Eichen⸗Nutz⸗ u. Schiffshölzer 


verſehen ſein müſſen, längſtens bis zum 


29. September d. J., Mittags 12 Uhr, 


nach ihrer Wahl entweder bei dem unterfertigten Forſtamte oder der 
fürſtlichen Domainenkammer in Regensburg einzubringen und denſelben 
unter genauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, auf welche die 
Gebote stattfinden, eine Bietungs⸗Caution von 20%, des geſchätzten Holz⸗ 
werthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichswährung oder cours- 
fähigen Werthpapieren mit Talon und Coupons, ſowie der Erklärung, 
aß Bieter ſich den aufgeſtellten Verkaufsbedingungen unterwirft, porto⸗ 
frei beizufügen. SES 8 

Die Beſcheidung der eingegangenen Submiſſionsofferten erfolgt auf 
ſchriftlichem Wege längſtens nach Umfluß von 4 Wochen von vorbenanntem 
Einreichungstermin an gerechnet und bleiben Offerenten bis dahin an ihr 
Gebot gebunden. 
Si Wilh. Hayn bei Krotoszyn, den 5. September 1885. 


ürſtlich Thurn und Taxis'ſches 
De Forſtamt Krotoszyn. 


Mit drei Beilagen. 


unſch gratis un 


í franco zugeſandt. verkauft. ee, 
Eu m EES 8 BR) 1 


Für alle von mir gelieferten Möbel wird 


Wegen Geſchäftsauf löſung 
verkaufe ich einen großen Poſten Stoffe in Soleils, Ramagés, 


Doubles, Noppes, gute ächte Paletot⸗Sammete ꝛc. ꝛc., um 
d damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Louis Oliven, 8 
Ring 48, Naſchmarktſeite, parterre und erſte Etage. 


=) 


von Pariſer Hüten und Copien. 
Sämmtliche Zuthaten empfehle zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


J. Schäffer 


Lager fein. Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, Regen⸗Mäntel, Reife: ; Schweidni raße Nr. 1, Ecke 
Effecten und Pferdedecken jeder Art zu ſehr ſolid, Preiſen. [4379] FETTE = SH Sech S EE TE 


rauf 
Wegen Mufgabe des Geſchäfts 
e Sr verkaufe mein reichhaltiges Lager in 13385] SG 
Sammet, Seide, Kleider- u. Befab-Stoffen $ 
í bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. S 
D. Leuluscher’s Se, 
Ning 


RICHT: 


Ska EE drei 


D 


Spanien. ; 

[ueber die Vorgänge auf den Karolineninfeln] wird 
den „Times“ aus Madrid, 10. September, geſchrieben: 

Die letzte Meldung über die Vorgänge auf den Philippinen und den 
Karolineninſeln würden von ernſter Bedeutung fein, wenn fie genau find. 
Der Befehlshaber der Flottenſtation in Manila fol die nachſtehenden 
Einzelnheiten über die 12 0 0 in Yap telegraphirt haben: Als der Gou⸗ 
verneur der Karolinen, Babriles, die deutſche Flagge aufgehißt fand, ſuchte 
er den deutſchen Befehlshaber auf, der ſich noch am Lande befand, he⸗ 
ſchuldigte ihn einer ſeeräuberiſchen Handlung und der Verletzung der Ge- 
ſetze aller Nationen, die im Frieden mit einander leben. Hierauf antwortete 

err von Hermann, der fragliche Offizier, daß er nur die Befehle feiner 

egierung ausgeführt habe. Der Wortwechſel wurde ſehr warm und foll 
in eine Balgerei ausgeartet fein OD, worauf fih der deutſche Capitän auf 
ſein Schiff zurückzog. Der Gouverneur begab ſich alsdann an Bord des „San 
Quintin“ und erſuchte den ſpaniſchen Commandeur, ſofort auf das deutſche 
Schiff zu feuern. Dies verweigerte Capitän Espana vom „San Quintin da 
es gegen die beſtimmten Befehle verſtoßen würde, welche er von dem 
Generalgouverneur der Philippinen erhalten habe und dahin lauteten, einen 
Conflict zu vermeiden. Senor Babriles entgegnete, alle Verantwortlich⸗ 
keiten D fih zu nehmen. Als Capitän Espana fih auch dann noch wei- 
gerte, forderte der Gouverneur die anderen Offiziere und die Mannſchaft 
auf, das Feuer zu eröffnen. Hierauf zog der Capitän ſeinen Revolver und 
drohte, Jeden niederzuſchießen, der dieſem Befehl gehorchen oder denſelben 
wiederholen würde. Doch Senor Babriles forderte die Mannſchaft wieder⸗ 
olt zum Feuern auf, worauf Capitän Espana auf ihn ſchoß und ihn in 
er Schulter verwundete, alsdann ihn unter das Deck bringen ließ und 
als Gefangenen nach Morns en ein Proceß gegen Babriles jetzt, 

einen Fortgang nimmt. 
Dies it ee gegend NEG Meldung. Es muß aber hierbei 
gleich bemerkt werden, daß die ſpaniſche Regierung heute Nachmittag in 
der formellſten Art und Weiſe erklärte, daß die Meldung der Wahrheit 
entbehre, als habe am Ufer zwiſchen den ſpaniſchen und deutſchen Beamten 
ein Wortwechſel oder Streit ſtattgefunden; über die Vorgänge an Bord 
der ſpaniſchen Schiffe beobachtet ſie indeß Schweigen, und giebt nur die 
Richtigkeit zu, daß Senior Babriles befahl, daß deutſche Kanonenboot ſo⸗ 
fort anzugreifen. d 2 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 14. September. 

Der Verlauf des am Sonnabend und Sonntag hierſelbſt ftatt- 
gehabten deutſchfreiſinnigen Parteitages der Provinz 
Schleſien übertraf alle Erwartungen. Wir glauben behaupten 
zu dürfen, daß unſere Partei einen ſo glänzenden Partei⸗ 
tag ſeit Jahren nicht gehabt hat. Die große Wählerverſammlung am 
Sonnabend, die Ergebniſſe der vertraulichen Berathung der Abgeord⸗ 
neten und Delegirten der Wahlvereine, das Diner, welches am Sonntag 
der ernſten Arbeit folgte, das Alles hat bei uns den ermuthigendſten 
und erhebendſten Eindruck hinterlaſſen. Die Verſammlung am Sonn⸗ 
abend war eine der impoſanteſten, die ſeit Langem in Breslau ſtatt⸗ 
gefunden. Für 8 Uhr war die Eröffnung der Verſammlung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, aber ſchon eine halbe Stunde früher war der große Saal 
des Liebich'ſchen Etabliſſements vollſtändig gefüllt. Und doch ſtrömte 
die Menge noch immer in dichten Schaaren dem Verſammlungsorte 
zu. Auch die Pferdebahnwagen, welche in der Richtung auf das 
Liebich'ſche Etabliſſement auf den verſchiedenen Routen liefen, waren 
gedrängt voll. Nicht Hunderte, wie wir in unſerem erſten Bericht 
über die Verſammlung ſchrieben, ſondern wohl an Zweitauſend 
mußten vor den Thoren des Verſammlungslocals umkehren, da im 
Saale kein Platz mehr übrig war. Auch die Nebenräume, die Gänge 
und ſämmtliche Logen waren dicht beſetzt. In den letzteren hatten 
ſich die Inſaſſen vielfach in amphitheatraliſcher Anordnung arrangirt, 
Stühle und Tiſche wurden erklommen, um einen Ausblick über die 
Köpfe der Vormänner hinweg nach der Rednertribüne zu gewinnen. 
Trotz dieſer Ueberfüllung verlief aber die Verſammlung in muſterhafter 
Ordnung. Die Erſchienenen waren, das bewies ihre Haltung, ge⸗ 
kommen, um ernſten Männern ernſt zuzuhören; nicht, wie dies z. B. 
bei der während der letzten Reichstagswahl hierſelbſt von Herrn Stöcker 
veranſtalteten Verſammlung der Fall war, hatte das „Radau“⸗Bedürf⸗ 
niß die Erſchienenen herbeigelockt. — Die Abgeordneten Zelle, Rickert, 
Dr. Alexander Meyer und Albert Träger wurden, als ſie der Reihe 
nach auf dem Podium erſchienen, mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, 
der ſich bei jedem Einzelnen derſelben wiederholte, als er, zur Rede 
das Wort ergreifend, an den Rednertiſch trat. Die liberalen Wähler 
wiſſen es eben zu ſchätzen, wenn ihre Abgeordneten ihnen Rechenſchaft 
ablegen von ihrem Thun. Denn ſie wiſſen, daß es dabei zu berichten 
giebt von harter und aufreibender Arbeit. Die Reaction hat reiche 
Mittel und findet überall gefügige Werkzeuge; darum haben die liberalen 
Abgeordneten einen ſchweren Stand. Der Parteitag, bei welchem die 
Begeiſterung der Parteifreunde für die liberale Sache in ſo unzweideutiger 
Weiſe zu Tage getreten iſt, hat nun unſeren Abgeordneten gezeigt, daß ſie ſich 
mit ihren Wählern in vollſter Uebereinſtimmung befinden; daß die 
Wählerſchaft ihnen, wie bisher, ſo auch in dem bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampfe intreuer, dankbarer Anhänglichkeit zur Seite ſtehen 
wird. Mit Recht wurde von den verſchiedenen Rednern betont, daß 
es, dem Beiſpiel der Provinzialhauptſtadt folgend, gerade die Provinz 
Schleſien ift, in welcher mit Zähigkeit und Begeiſterung die liberale 
Fahne hochgehalten wird und die Delegirten aus Niederfchlefien, dieſem 
Hort des Liberalismus, betonten insbeſondere, daß auch, ſelbſt nach⸗ 
dem in der Spitze der Verwaltung des betreffenden Regierungsbezirks 
ein Wechſel ſtattgehabt, mit unvermindertem Vertrauen auf 
den Sieg der guten Sache der Kampf aufgenommen 
werden ſoll. Und ſo erhoffen wir von den Landtagswahlen für uns 
und die Provinz, mithin für das geſammte Vaterland, das Beſte! 

Den Delegirten aus der Provinz, welche mit perſönlichen Opfern 
hierher gekommen waren, um an den Berathungen Theil zu nehmen, 
und welche ihren Parteigenoſſen daheim berichten werden von den er⸗ 
hebenden Eindrücken, die ſie hier gewonnen haben, wünſchen wir von 
Herzen, daß ihre Mittheilungen dazu beitragen mögen, den Eifer für die 


— 


liberale Sache zu ſtärken und zu erhöhen. Erwartung aus, daß Jeder in der Verſammlung ſich anſtändig bewegen 


Dem Abgeordneten Rickert aber, welcher der liberalen Preſſe 
Schleſiens bei dem Diner ſo freundliche Worte geſagt, geben wir die 
Verſicherung, daß wir nicht erlahmen werden, die bedrohten Freiheiten des 
Volkes mit allen unſeren Kräften durch Wort und Schrift zu vertheidigen, 
und unſere liberalen journaliſtiſchen Mitkämpfer in der Provinz 
werden uns hierin wacker unterſtützen. Es tröſtet uns, daß uns dieſe 
ſchwere Aufgabe durch die Art, wie die gegneriſche Preſſe ſich als 
Hüterin der Reaction geberdet, einigermaßen erleichtert wird. 

Es erübrigt noch, zu erwähnen, daß generelle Beſchlüſſe über die 
Haltung der deutſchfreiſinnigen Partei Schleſiens gegenüber anderen 
Parteien, nicht gefaßt worden ſind, da es den einzelnen Wahlkreiſen 
überlaſſen bleiben muß, unter Würdigung der localen Verhältniſſe die 
für jeden concreten Fall paſſende Haltung einzunehmen. ö 
* . 


E * 
Geheimer Medieinalrath Profeſſor Dr. Häſer +. 
Wieder hat der Tod aus der Reihe unſerer hervorragendſten Mit⸗ 
bürger, einen Mann dahingerafft, welcher die allgemeine Achtung und 


een ele Ae See E EE 
von d F v] ` Tr 


e Beilage zu Ne. 843 der Seeslauer 


Te? 


Zeitung. 


— OT 


Liebe Aller beſaß, die mit ihm in perſönlichen Beziehungen ſtanden. 
Der Geh. Medicinalrath und Profeſſor in der mediciniſchen Facultät 


unſerer Hochſchule Heinrich Häſer, ſeit 23 Jahren in dieſer Stel⸗ 


lung thätig, it im ehrenvollen Alter von 74 Jahre einem ſchweren 
und ſchmerzhaften Leiden erlegen. Geboren zum Rom am 15. October 
1811, entſtammte er einem muſtkaliſch bedeutenden Haufe und hat 
auch ſelbſt bis an ſein Ende die Muſik, und insbeſondere die 
klaſſiſche Muſik, gehegt und gepflegt. Sein Lebensweg führte 
ihn über Weimar, wo noch der Altmeiſter Goethe in ſeinem 
elterlichen Hauſe verkehrte und dem Kinde bekannt wurde, nach 
Jena, der Stadt feiner Studien und feiner erſten wiſſenſchaftlichen 
Erfolge. Im Jahre 1834 promovirte er daſelbſt und bekleidete 


nach einander die Stellungen als Privatdocent und außerordentlicher C 


Profeſſor bis 1849, ſiedelte dann nach kurzem Aufenthalt in Leipzig 
als ordentlicher Profeſſor nach Greifswald über, von wo er 1862 in 
dieſelbe Stellung nach Breslau berufen wurde. Hier hat er bis zu 
feinem Lebensende die Profeſſur für Arzneimittellehre bekleidet und 
daneben Vorleſungen über Eneyclopädie, Methodologie und Geſchichte 
der Medicin gehalten; auch war er feit vielen Jahren Vorſitzender der 
Prüfungs⸗Commiſſion für das medicinifhe Staatseramen. Seine 
Privatthätigkeit betraf hauptſächlich das Gebiet der Kinderkrankheiten, 
welches er mit beſonderer Vorliebe pflegte; er begründete im Jahre 
1866 das „Inſtitut für kranke Kinder“, welches er anfangs allein, 
ſpäter unter Zuziehung jüngerer Kräfte bis zum Jahre 1877 leitete, 
und in welchem viele tauſende von kranken Kindern unentgeltliche 
Behandlung und Arzenei erhalten haben. Seine literariſche Thätig⸗ 
keit war eine ſehr fruchtbare, und namentlich in den 40er und 50er 
Jahren veröffentlichte er viele Beiträge zur Geſchichte der Medicin; 
auch als Herausgeber mediciniſcher Zeitſchriften war er in her⸗ 
vorragender Weiſe thätig. Das Hauptwerk ſeines Lebens aber, 
das ihm in Deutſchland wie im Auslande Ruhm und An⸗ 
erkennung, ſowie manche Auszeichnung gebracht hat, iſt das in ſeiner 
Art einzig daſtehende „Lehrbuch der Geſchichte der Medicin und der 
Volkskrankheiten“; in den Jahren 1875 bis 1881 hatte er die Freude, 
dieſes allbekannte und geſchätzte Werk in dritter Auflage erſcheinen zu 
ſehen. Im Jahre 1872 vertrat er als Rector magnificus unſere 
Univerſität bei der Einweihung der neuen Hochſchule zu Straßburg 
i. /Elſ.; im vorigen Jahre feierte er in voller Rüſtigkeit, aber fill 
zurückgezogen, das Jubelfeſt feines fünfzigjährigen Doctor⸗Jubiläums, 
und noch vor Kurzem weilte er, um ſich vor ſchwerer Krankheit, die 
ihn im Frühjahr d. J. betroffen, zu erholen, in dem ſchönen Cur⸗ 
ort Johannisbad, als er von neuem auf das Krankenlager geworfen 
wurde, von dem er ſich nicht mehr erheben ſollte. Ehre ſeinem An⸗ 
denken! D 


Ernennungen. Für den Bezirls⸗Ausſchuß zu Breslau ift der Re- 
terungsrath von Scholtz zum erſten ſtellvertretenden Mitgliede und der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Fauck zum zweiten ſtellvertretenden Mitgliede auf die 
Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des Bezirks⸗Ausſchuſſes ernannt worden. 

König Ludwig von Baiern hat dem geſchätzten Gaſt des Lobe⸗ 
Theaters, der Hofſchauſpielerin Frau Clara Ziegler das Diplom als 
Mien des Hoftheaters in München geſtern hierher überſenden 
aſſen. x 
1! Ausbau des Königl. Palais am Exereierplatz. In Nr. 610 
unſeres Blattes theilten wir mit, daß der an den Exercierplatz grenzende 
Theil des königl. Palais (das „Neue Palais“) durch den Ausbau der 
beiden offenen Seitenhallen in feinen Wohnräumen erweitert werden fol. 
Die Ausführung dieſes Ausbaus iſt bereits in Angriff genommen. Die 
Räume zwiſchen den einzelnen Säulen in den loggienähnlichen Anbauten 
werden durch Mauern ausgefüllt werden. Das Innere beider neuen Bau⸗ 
theile wird in der Weiſe eingerichtet, daß jeder derſelben ein Schlaf 
ein Toiletten⸗, ein Kammerdiener⸗, ein Garderobenzimmer und einen 
Corridor umfaſſen wird. Dieſe Räume werden durch Glasthüren mit 
den Wohn⸗ und Schlafzimmern des Hauptbaues in Verbindung ſtehen. 
Beide Flügel werden mit je ſechs Fenſtern nach dem Excercierplatze und 
mit je zwei Fenſtern nach dem Garten, reſp. dem Hofe verſehen, welch' 
letztere zur Erleuchtung des Corridors dienen ſollen. Wie wir hören, 
wurden von competenter Seite verſchiedene Bedenken gegen die Ausführung 
dieſes Baues erhoben, wobei hauptſächlich betont wurde, daß das Aeußere 
des Palais durch denſelben unvortheilhaft verändert würde. Da ferner 
unter dem öſtlichen Flügel die Pferdeſtälle liegen, und die Stärke ihres 
Gewölbes nur einen Stein beträgt, ſo ſei ſehr zu befürchten, daß der Stall⸗ 
geruch, der bekanntlich bei Pferden ſehr penetrant ift, ſich in den neuen Räumen 
in einer unangenehmen Weiſe bemerkbar machen wird. Trotz dieſer nicht un⸗ 
begründet erſcheinenden Einwendungen wurde der Befehl zum Ausbau nicht nur 
aufrecht erhalten, ſondern auch die Fertigſtellung bereits zum 1. November c. 
contractlich feſtgeſetzt. Man vermuthet vielfach, daß dieſer Ausbau mit der 
zeitweiligen Ueberſiedelung des Prinzen Wilhelm nach Breslau, dem das 
Palais zur Wohnung angewieſen werden ſoll, im Zuſammenhange ſteht. 
Es würde ſomit ein langgehegter Wunſch der Breslauer, einen Prinzen 
des kaiſerlichen Hauſes in ihren Mauern reſidiren zu ſehen, in Erfüllung 
gehen. Das Dach des „Alten Palais“, in welchem unſer Kronprinz bei 
ſeinem Aufenthalt in Breslau Wohnung zu nehmen pflegt, ſoll ſpäter * 
der Zeitpunkt iſt noch nicht feſtgeſetzt — heruntergenommen und an deſſen 
Stelle eine Attika aufgeſetzt werden, die mit dem ſtattlichen Bau des Palais 
in beſſerem Einklang ſteht. ; 

Der vom 1. October ab giltige Fahrplan der königlichen 
Eiſenbahndirection Breslau, enthaltend die Fahrpläne der Strecken 
Breslau⸗Oswiecim, Liſſa⸗Hansdorf, Breslau⸗Dzieditz, Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Schwientochlowitz, Jägerndorf⸗Ratibor⸗Kattowitz, Oppeln⸗Beuthen⸗Gleiwitz, 
Stargard⸗Breslau, Camenz⸗Coſel⸗Kandrzin, Breslau⸗Mittelwalde, Morgen⸗ 
roth⸗Tarnowitz, Beben Sidel Oels⸗Gneſen, Coſel⸗Oderberg, Brieg⸗ 
Neiſſe, Breslau⸗Zobten⸗Ströbel, Breslau⸗Stettin und Oppeln⸗Tarnowitz 
iſt der heutigen Zeitung als dritte Beilage beigegeben. 

Ed. Maurerverſammlung. Die zu Sonntag, Mittags 12 Uhr, in 
den Saal des Wintergartens einberufene Maurerverſammlung war recht 
Pan beſucht; es mochten etwa 400 Perſonen anweſend ſein. Herr 

anthaler eröffnete dieſelbe und ſprach, zum Vorſitzenden gewählt, die 


werde. Hierauf erhielt Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler das Work zu 
einem Vortrage über das Arbeiterſchutzgeſetz und den § 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung. Es ſei, wie derſelhe ausführt, heute noch keine Einigkeit über 
die Frage, wie weit die Aufgaben des Staates gingen. Es gebe noch 
heute, wie im Mittelalter, Mächte im ſtaatlichen Leben, die das Recht des 
Staates beſtritten, in ihre Angelegenheiten hineinzureden. Er erinnere 
nur an den ſogenannten Culturkampf, an den Kampf zwiſchen Staat und 
Kirche, der heute noch nicht ausgekämpft ſei. Es gebe noch ein anderes 
Gebiet, in welches einzugreifen dem Staate ſchwer beſtritten werde. Dies 
ſei das wirthſchaftliche. Es gebe mächtige Parteien und Corporationen, 
welche ſagten, daß hier der Staat nichts zu ſagen habe, daß durch ein 
Eingreifen des Staates nur ungeſunde Zuſtände geſchaffen würden. Dieſe 
wollten Alles nach Angebot und Nachfrage ſich regeln laſſen, was dem 
Zuſtande des Fauſtrechts, in welchem nur der Stärkere ſiege, gleichkomme. 
Der Arheiter aber rufe die Hilfe des Staates an, damit auch der Schwächere 
ſein Recht finde. (Bravo.) Die menſchlichen Eigenſchaften, nach höherem Wohl⸗ 
leben und Erwerb zu ſtreben, ſeien Kräfte, welche die Herzen der Menſchen 
bewegten und ihr Handeln beſtimmten. Die Völker, welche dieſen Sporn 
nicht pinnen, jeien verſumpft. Erſt da beginne die Cultur, wo ein Streben 
nach beſſerem Leben herrſche. Wie aber dem Strome der Weg gewieſen 
werden müſſe, damit er nicht verheerenden Schaden anrichte, ſondern den 
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Zwecken der Menſchen diene, ſo müſſe auch im wirthſchaftlichen Leben die 
ordnende Hand Regel ſchaffen. Dieſe ordnende Hand aber ſei der Staat. 
(Bravo.) Seitdem der Staat angefangen habe, ſich dieſer Aufgabe bewußt 
zu werden, habe er auch ſchon die Aufgabe übernommen, in das Verkehrsleben 
regelnd einzutreten. Freilich würde der Staat ſeine wirthſ chaftliche Aufgabe nicht 
ſchnell durchführen, weil ſie eben eine beſtrittene ſei und die im wirthſchaftlichen 
Leben Mächtigeren zum Schwert griffen, um ihre Vorrechte zu wahren. 
Es werde im Völkerleben noch große Erſchütterungen geben, weniger her⸗ 
beigeführt durch Blut und Eiſen, als durch Kampf auf geiſtigem Gebiete. 
Wenn auch der Staat nicht im Handumdrehen ſeine Aufgabe erfüllen 
könne, ſo müſſe er doch in dieſem Kampfe unterſtützt werden. Und dies 
ſei die Aufgabe der Arbeiter. (Beifall.) Die Verſuche einer Regelung auf 
wirthſchaftlichem Gebiete ſeien auch en gemacht worden. Als dem Klein: 
handwerker in der neuen, im glänzenden Gewande einherſchreitenden, aber 
den Giftzahn ſchon in ſich tragenden Wirthſchaftsperiode durch das Groß⸗ 
apital immer mehr der Boden unter den Füßen entzogen worden, habe 
man ihm durch das zwar gut gemeinte, aber duachaus ſchwächliche Mittel, 
der Conſum⸗ und Vorſchußvereine helfen wollen. (Beifall.) Noch fei der 
Arbeiter weniger berührt worden. Als aber die Ueberproduction eintrat, 
fei auch der Arbeiter durch das Herabgehen der Löhne in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Nun habe der Ruf nach Hilfe begonnen. Zuerſt ſei 
zwiſchen Arbeiter und Kleinhandwerker ein künſtlicher Widerſtreik hervor- 
erufen worden. Der letztere habe ſich von den alten Zünften Hilfe ver⸗ 
prochen. Da ſei der Staat ordnend eingetreten und habe den Hand⸗ 
werkern dis Innungen gegeben, von denen man freilich nicht wiſſe, was fte 
ſein ſollten. Die Geſetzgebung habe dabei überſehen, daß der Handwerker⸗ 
ſtand nicht nur aus Meiſtern, ſondern auch aus Geſellen 1 0 
Das Innungsſtatut werde nur von den Meiſtern gemacht und fo 
habe der Geſelle gar keine Rechte. Ferner ſei ein großer Theil 
des Handwerkerſtandes noch nicht genügend aufgeklärt über die Trug⸗ 
bilder von dem nalürlichen Geſetz von Angebot und Nachfrage. 
Es ſeien nur Diejenigen den Innungen beigetreten, welche noch an 
alten Erinnerungen hingen. Die Innungen hätten gar keine nennenswerthe 
Aufgabe. Sie ſollten den kameradſchaftlichen Sinn fördern. Dies könne 
jeder Verein auch. Sie ſollten die Lehrlingsfrage regeln. Die Meiſter 
aber dächten nur daran, wie der Lehrling noch länger ausgenutzt werden 
könne. Das Verhältniß von Meiſtern und Geſellen ſei durch die neuen 
Innungen nur ein den Wünſchen der Meiſter entſprechendes geworden. 
Die Arbeiter verlangten nun vom Staat Hilfe, fie wollten die Zuſtände 
des Fauſtrechts nicht, ſie wollten keine wirthſchaftlichen Kriege und Strikes. 
Der Staat ſolle Ordnung im Handwerk ſchaffen. Die Keime unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung in dieſer Richtung zu entwickeln, dies fei die Aufgabe des von 
Grillenberger und Genoſſen im Reichstage eingebrachten Geſetzentwurfs. 
Derſelbe ſtrebe zunächſt eine Regelung der Arbeitszeit an. Man habe den 
Vorwurf erhoben, daß dadurch die Leiſtungsfähigkeit verringert werde, 
das ſei unwahr. Der Arbeiter freilich ah die Leiſtungsfähigkeit nicht 
an dem Unternehmergewinn; er halte den Staat nicht dazu da, Millionäre 
zu züchten, ſondern auch dem niedrigſten Arbeiter das Daſein zu ermöglichen. 
In dem Worte des Fürſten Bismarck von dem Recht auf Arbeit liege 
übrigens ein großer Irrthum. Es gebe kein „Recht auf Arbeit“, Tondern 
eine „Pflicht auf Arbeit“. Auf ein Recht könne man verzichten, und es 
gebe viele, die ſehr gerne auf das Recht auf Arbeit verzichten würden. 
Derjenige, welcher genießen wolle, müſſe auch ſein Theil zur Gewinnung 
des Genuſſes beitragen. Nur müſſen wir dafür ſorgen, daß Jeder dieſer 
Pflicht genügen könne. Es müſſe eine gewiſſe Summe von Arbeit geleiſtet 
werden, an der wir alle theilnehmen ſollen und müſſen. Nur ſolle die Arbeits⸗ 
zeit ſo geregelt werden, daß Jeder Gelegenheit erhalte mitzuarbeiten. Der 
Arbeiter wolle ſich zunächſt mit einer zehnſtündigen Arbeitszeit begnügen. 
Sollte ſich herausſtellen, daß die zehnſtündige Arbeitszeit nicht genügte, 
um die nöthige Summe von Arbeit herzustellen, dann werde ſich Niemand 
ſträuben, auch länger zu arbeiten. (Beifall.) 
fordere ferner die Sonntagsruhe, 
in den Gefängniſſen, die Abſchaffung des „Trugſyſtems“, d. h. des Verab⸗ 
reichens von Lebensmitteln gegen Marken, das Verbot der Frauenarbeit 
auf Bauten und unter Tage Les aus dem einfachen Sittlichkeitsgefühle 
heraus, das Verbot der Nachtarbeit für Frauen und jugendliche Arbeiter, 


die Regelung des Lehrlingsweſens. Ein Uebelſtand ſeien ferner die Fabrik⸗ 


ordnungen, welche ohne Zuziehung der Arbeiter gemacht worden feien. Der 


Fabrikbeſitzer maße ſich oft Rechte an, die ſelbſt dem Staate nicht zuſtän⸗ 


den. Die Fabrikordnungen ſeien ja nothwendig, aber d müßten zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen vereinbart werden. Der Arbeiter lebe jetzt im 
Fauſtkampfe. Sobald eine Differenz zwiſchen Meiſtern und Gefellen ein⸗ 
trete, müſſe zum Kampfe geſchritten werden. Man habe ſich in Berlin, als 
man den „beſcheidenen“ Forderungen der Maurergeſellen etwas Nach⸗ 
druck geben wollte, an verſchiedene Behörden mit der Bitte um Ver⸗ 
mittelung gewandt. Die Behörden aber hä ten nichts gethan, weil fie 


nicht gekonnt. Es ſei eben keine Macht, keine Gewalt da, die Recht 


ſprechen könnte. Bei jeder Kleinigkeit von Differenz müſſe zum Lohn⸗ 
kampfe, zur Arbeitseinſtellung gegriffen werden. Man habe gerade bei dem 
Berliner Strike die Lücke in der Geſetzgebung recht hart empfunden. Hier 
müſſe der Staat Hilfe bringen und gegen das Fauſtrecht eintreten und 
Recht ſchaffen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. (Bravo.) Zu 
dieſem Zwecke ſehe der E Geſetzentwurf Arbeitsämter vor. 
Der Staat folle den gewerblichen Frieden ſchaffen. In feiner heutigen 
Zuſammenſetzung aber ſei derſelbe es nicht im Stande. Die Arbeiter 
müßten da zur Selbſthilfe Ge und die Regierung unterſtützen, damit 
die Volksvertretung eine ſolche werde, welche die Regierung in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen unterſtütze. Dazu müßten ſich die Arbeiter orgaz 
niſiren. Zur Staatshilfe gehöre ein Volksſtaat. Und diefen zu gründen, 
liege in der Hand der Arbeiter. (Lebhafter Beifall.) — Vor Beginn ſeines 
Vortrages hatte Redner der Verſammlung den Gruß der Berliner Maurer 
überbracht. Nach Schluß ſeiner Ausführungen, die übrigens den Zeit⸗ 
raum von über 1½ Stunden in Anſpruch nahmen, wurde er aus der 
Verſammlung heraus aufgefordert, den Berliner Maurern wieder einen 
Gruß zu überbringen. Redner verſprach dies und dankte namens der 
Berliner Maurer den Breslauer Maurern für die jenen bewieſene Unter⸗ 
ſtützung. Wenn ſie einmal in Noth ſein ſollten, dann würden ſie auch 
von den Berliner Maurern unterſtützt werden. Schließlich forderte Redner 
noch auf zum Abonnement auf das von ihm bearbeitete Fachorgan der 
Maurer. N ſchloß der Vorſitzende kurz vor 2 Uhr die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf die Fachvereinsbewegung der Maurer. Aus 
der Verſammlung wurde noch Herrn Keßler ein Hoch ausgebracht. 

Arbeitsnachweisbureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Vom 6. bis 12. September wurden 31 Ar⸗ 
binnen eingetragen. 29 Arbeitgebern find 30 Perſonen zugewieſen 
worden. 

Ih Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift in Ratibor um 
14 Zoll N was jedoch auf die hieſigen Waſſerverhältniſſe keinen 
Einfluß haben dürfte. Der Verladeverkehr bleibt flau, die Frachtſätze 
ziehen in Folge des niedrigen Waſſerſtandes mehr an. ' 

+ Ein jugendlicher Vagabond. Der 11 Jahre alte Joſeph 
Sapletta, Sohn eines Bäckermeiſters in Ratibor, wurde am 13. d. Mts., 
Abends 9 Uhr, als obdachlos aufgegriffen und in dem ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
hauſe untergebracht. > 

+ Verirrtes Kind. Am 13. d. Mts. wurde ein 2½ Jahre altes 
Mädchen auf der Bergſtraße angetroffen, welches Namen und Wohnung 
ſeiner Eltern nicht angeben konnte. Das Kind wurde von dem Straßen⸗ 
eiſenbahnbeamten Heffe, Moltkeſtraße Nr. 4, vorläufig in Pflege genommen. 
Das Mädchen hat blondes Haar und trägt goldene Ohrringe, carrirtes 
Kleid, weiße Schürze und rothe Strümpfe. 

Vermißt wird feit dem 11. d. Mts. der 12 Jahre alte Carl Zimmer, 
Kiehn eines Sedanſtraße Nr. 15 wohnenden Zimmermanns. Der 
Knabe iſt von mittelgroßer Statur, hat blondes Haar, und trägt dunklen 
Stoffanzug und Halbſtiefeln. 

+ Selbſtmord. Am 12. d. Mis. wurde der feit dem 9. vermißte, 


55 Jahre alte Steinſetzmeiſter Fritz B. im Oswitzer Walde erhängt auf⸗ 


gefunden. 

＋Verſuchter Selbſtmord. Die 34 Jahre alte, auf der Neuen 
Weltgaſſe wohnende Frau Emilie T. verſuchte am 13. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, nachdem ſie ihre beiden 4 und 9 Jahre alten Kinder fork⸗ 
geſchickt hakte, ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß ſie Natron⸗ 
lauge trank. Als die Kinder wieder zurückkehrten, fanden ſie ihre Mutter 
im beſinnungsloſen Zuſtande vor. Mehrere Hausbewohner, welche hinzu⸗ 
kamen, ſorgten dafür, daß die Frau nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft wurde. 

+ Aufgefundene Kindesleiche. Am 10 d. Mts, Vormittags 7 Uhr, 
wurde in den Anlagen des Salvatorplatzes die Leiche eines neugeborenen 
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Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden und nach dem königlichen 


Der genannte Geſetzentwurf 
das Einſtellen aller induſtrieller Arbeit 


10. September 193536 Gulden, oder 68 794 Gulden weniger, als in der- 
selben Zeit des Vorjahres; die Einnahmen des alten Netzes betragen 
149452 Gulden, oder 55560 Gulden weniger, als in derselben Zeit des 


Anatomiegebäude geſchafft. Der Leichnam war in einen gelben baum⸗][Wahlmännerwahlen am 5., nicht am 6. November, und die 
wollenen Lappen und in ein weißes Leinwandtuch eingehüllt. Spuren Abgeordnetenwahlen am 12. ſtattfinden follen. Die „Poſt“ 


VVV äußert dabei ihr Erſtaunen, daß dieſe Mittheilung zuerſt in liberalen 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Rentier au f i 
der Trebnitzerſtraße aus 1 es 3 Wintermäntel sn Blättern erſchienen if. — Das frelconſeroative Blatt feint alfo 


Kam und brauner reſp. hellbrauner Farbe, ein dunkelblauer Düffel⸗] wirklich politiſche Neuigkeiten für ein Monopol der Officiöſen zu halten. 
überzieher und eine Menge Wäſche, einer Frau aus ihrer Wohnung auf Berlin, 14. Septbr. Das diesjährige, aus den Kreuzerfregattten 
fe de eg at e e lh n e i 175 „Stein“ und „Moltke“ und aus den Kreuzercorvetten „Sophie“ und 
ei ; 77 a „Ariadne“ beftehende Uebungsgeſchwader wird fofort nach feiner 

RY ° 2 H 
chlachtete Hühner, eine Gans, eine Taube und mehrere Pfund Kalb- un Außerbienftftellung als Schulgeſchwader neu formirt werden. Als 


Rindfleiſch, einem Reſtaurateur auf der Louiſenſtraße aus dem Billard⸗ a 
zimmer ein ſchwarzer Sommerüberzieher, eine Menge Kleider und Wäſche, Commandant dieſes Geſchwaders it Capitän z. S. Stengel in 
Ausſicht genommen. In Marinekreiſen bringt man dem „B. T.“ 
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arbeiterin aus ihrer Wohnung auf der Urſulinerſtraße ein Zwanzigmark⸗ ; ; 

tüd, einem Stellenbeſitzer auf dem Jahrmarkte ein Pelz mit weißem Sn die e K 15 en e 
utter und ein dunkler Winterüberzieher, einem Fleiſchermeiſter aus ſeinem "Om geſchwaders mit der Karolinen-Angelegenh n Ver⸗ 
aden auf der Bohrauerſtraße eine Menge Rindfleiſch, einem Eiſenbahn⸗ bindung, eine Annahme, die dadurch an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, 

beamten ein Dienſtpaletot Nr. 584, — Abhanden kamen einem Schuhmacher] daß einerſeits dieſes Geſchwader ſich beſonders bezw. ausſchließlich im 

Ele Adolfſtraße ein Paar rindslederne Kropfſtiefeln, einem Fräulein nördlichen Theile des Atlantiſchen Oceans aufhalten ſoll, der in An⸗ 

auf der Uferſtraße ein Portemonnaie mit 24 M. — Gefunden wurden bekkacht der Dep den Herbſtſtürme für ein Schulgeſchwader wohl 

3 Portemonnaies mit Geld, Wäſche, ein Paar ſchwarze Hoſen, ein etracht der bevorſtehenden 8 

Heese ee Inſtrument, ein Korallenarmband und ein Gliederarmband. nicht eben ein beſonders paſſender Aufenthaltsort fein dürfte, während 
iefe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufs |andererfeitd eine mehr als ſechsmonatliche Ausrüſtung mit Proviant, 

bewahrt. beſonders mit Dauerproviant, ſchon jetzt bereit gehalten wird, ſo daß 

© Hirſchberg, 13. Septbr, [Die Nachricht von dem Rücktritt die Uebergabe nöthigenfalls ſogleich geſchehen könnte. Man kann 
unſers verehrken Herrn Reichstags abgeordneten Dr. Georg hieraus wohl entnehmen, daß die Admiralität in möglichft unauffälliger 


von Bunfen] hat hier das lehafteſte Bedauern hervorgerufen. Herr von Wei lle Ebentualitäten Bedacht nimmt, wie es denn feſtſteht 
Bunſen hat ſeit 9 Jahren ununterbrochen den Hirſchberg⸗Schönauer Wahl⸗ eiſe auf H E DEIER S 7 eu 
kreis in treueſter und hingebendſter Weile im Reichstage SR und 5 daß die Bildung eines Schulgeſchwaders für den Winter bisher 


dürfte wenige Abgeordnete geben, die, wie er das vollſtändigſte Vertrauen nicht in Ausſicht genommen war, fo daß der plötzliche Befehl, die vier 
feines Wahlkreiſes, ſelbſt ſeitens der politiſchen Gegner — und das will Kriegsſchiffe im Dienſt zu belaſſen, in den betheiligten Kreiſen allge- 
im hieſigen Wahlkreiſe beſonders viel jagen — beſaß. Wie verlautet, wird mein überraſcht hat. Auch verlautet, daß das oſtafrikaniſche Ge⸗ 

gar v. Bunſen perſönlich die Motive der Mandatsniederlegung feiner deb beiden We halt ` b die Abt 
ählerſchaft auseinander ſetzen. 11 d SE ere i E 5 SE 1 auf die Abtrennung 

; lh EE tge R 

$ Striegan, 12. Septbr. [Kreistagsverhandlungen.] Aus dem au EREE D = 5 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten zu Berlin 19 wie BC gemeldet, Berlin, 14. Sptbr. Die vollſtändige Sperre für politische Tele- 
unter dem 14. Juni c. die Mittheilung an den Oberpräſidenten ergangen, gramme aus Spanien bringt es mit ſich, daß in den letzten Tagen 
daß der Miniſter für öffentliche Arbeiten nicht abgeneigt fei, der Frage | viel Neues über die Entwickelung des deutſch⸗ſpaniſchen Con: 
5 Den le ori 11010 E nad) E E flietes nicht befannt geworden ift. Außer den Meldungen ber offi- 
ziſenbahn näher zu treten und die Einbringung einer bezüglichen Geſetzes⸗ 
vorlage dann zu befürworten, ſobald die Erfüllung der in dem Gesetze vom eiöfen Agentur, die GE in wenig Bemerkenewerthes entha lten, 
7. Mai 1885 bezeichneten Bedingungen durch rechtsverbindliche Beſchlüſſe liegt heute nur ein Madrider Telegramm des Pariſer „Matin vor, 
von den Intereſſenten übernommen und außerdem von denſelben ein Baar⸗ wonach jüngſt Nachts das Schild und die Fahne des deutſchen Vice⸗ 
zuſchuß von 82000 Mark EL fein würde. Für den Kreis Striegau | conſuls in Alſen in der Provinz Alikante herabgeriſſen wurden. Ueber 


berechnet fih der Baarzuſchuß auf 39000 M., der Betrag der Grund⸗ di ; f f G 
erwerbungskoſten auf etwa 87000 M., die Geſammleiſtung des Kreiſes die Urheber des Attentates iſt nichts bekannt. Aehnlich wie am Sonn 


mithin auf 126000 M. Dem heut unter Vorſitz des Landraths von abend der in Liverpool erſcheinende „Mancheſter Guardian“ in der „Nord⸗ 
Koſchembahr abgehaltenen Kreistage lag uummehr der Antrag f Be- deutſchen“ wird heute in einem längeren hochofficiöfen Berliner Artikel 
willigung der zum Bahnbau Striegau⸗Bolkenhain erforderlichen Geldmittel der „Kölniſchen Zeitung“ die franzöſiſche Preſſe, insbeſondere die 
vor. Der Vorſitzende bemerkte in einem einleitenden Vortrage, daß die Agence Havas“ wegen ihres Verhaltens in dem deutſch⸗ſpaniſchen 
von den drei vermeſſenen Tracen zu wählende ſeitens des Miniſters noch G ict verr t. Es heißt u. A. in der officiöfen Auslaſſung, da 
nicht definitiv feſtgeſtellt fei, daß aber der Oberpräſident die Führung der ont El SE 9, daß 
Bahn durch die Stadt, wie dies alle Intereſſenten wünſchen, befürworten] die aufrühreriſchen Nachrichten der franzöſiſchen Preſſe erkennen laffen, 
wolle. In der Erwartung, daß der Miniſter dieſe Wünſche freundlichſt daß es in franzöſiſchen Regierungskreiſen Elemente gebe, die einen 
berückſichtigen werde, feien von der Stadt Striegau, den Steinbruchbeſitzern] den Leitern der Republik entgegengeſetzten Einfluß zu verbergen und 
und ſonſtigen Intereſſenten 39000 M. Bauhilfsgelder freiwillig gezeichnet] uncontrolirbar auszuüben verſtehen. Das Verhalten der „Agence 


worden. Es ſeien daher folgende Anträge zu ſtellen: 1) Der Kreista GER 1 S 
gcceptirt die Offerte der Stadt Striegau und ſonſtiger en A Havas“ könne uns nicht ganz gleichgiltig fein. Es dränge fih mehr 
beſchließt, an den Herrn Oberpräſidenten die Bitte zu richten, derſelbe möge | und mehr die Ueberzeugung auf, daß die jahrelangen Bemühungen 


25 der Deren E Lon der Wa a 1 17 0 anbau der deutſchen Politik, Frankreich gegenüber in die Bahnen der Ver⸗ 
er Kreistag beſchließt: a. den zum Bahnbau Striegau⸗Bolkenhain auf | ra f 
den Kreis Striegau entfallenden Baarzuſchuß von 39600 Mark aus den (öhnung einzulenken verlorene Mühe gemelen, Denuiſhland habe gar 


Mitteln des Kreiſes zu beſchaffen und dem Staate zur Verfügung zu kein Intereſſe an dem politiſchen Schickſal Spaniens; gegen eine 
Teilen: b. den Grund und Boden, ſoweit die Eiſenbahn den Kreis Eirich Fuſion beider Länder würde Deutſchland nichts einwenden. 
berührt, dem Staate zur Verfügung zu ſtellen, die Beſchlußfaſſung über Berlin, 14. Septbr. Dem verſtorbenen ehemaligen Finanz: 
pe 100 5 F 5 er Bl anen 15 1 gher 21 miy minifter Bitter widmet heute die „Norddeutſche Allg. Ztg.“, da: 
age noch vorzubehalten. Die Verſammlung nahm nach kurzer Debatte : : d f 
dieſe Anträge einſtimmig an. Im Anſchluß an diefe Verhandlung hob gegen noch nicht der Reichsanzeiger“, den üblichen ehrenvollen Nach⸗ 
Baron pon Pupdenbrock⸗Pläswig hervor, wie wichtig für die Intereſſen ruf. Bitter ift auf einem Spaziergang plögli von einem Unwohl: apgeschwächt; dieses Papier schliesst bei 555, Laurahütte bei 921/4, 
des Kreiſes die Weiterführung der Bahn von hier nach Neumarkt fei. Er j| fein befallen worden, konnte gerade noch herbeieilenden Perſonen ſeine] Buchumer Gussstahlfabrik wurde bis 131 pCt. gehandelt. Von Cassa- 
beantragte folgende Reſolution: „Der Kreistag erklärt, daß ein Weiterbau Wohnung angeben und verſtarb dort nach kaum einer Stunde. werthen notirten höher: Görlitzer Maschinen-Actien 1½ pCt., Linke 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bur eau.) ½ pCt., schlesische Portland-Cementfabrik 0,90 pCt., dagegen niedriger: 


der Bahnlinie Bolkenhain⸗Striegau bis Neumarkt den Intereſſen des 
Kreiſes im höchſten Maße entſprechen würde.“ Dieſer Antrag wurde ) Redenhütte 0,70 pCt., Breslauer Strassenbahn ¼ pt., Görlitzer Eisen- 
Karlsruhe, 14. Sept. Der Kaifer wohnte dem heutigen Corpse] pahnbedarf 1½ pCt., oberschlesische Eisenbahnbedarf 1/4 pCt., Oppelner 


ebenfalls einſtimmig angenommen. Schließlich nahm die Verſammlung 
den Bericht des Kreisausſchußmitgliedes Kaufmann Helbig über die] manöver bei Palmbach und Stupferich, welches vom ſchönſten Wetter Cementfabrik 2 pCt. 
Prüfung und Feſtſtellung der Chauſſeebaurechnung für die Kreischauffee begünſtigt war und äußerſt glänzend verlief, im Wagen bei. Bei der Berlin, 14. September. Produgtenbörse. Die Getreidebörse war 
Järiſchau⸗Rauske entg egen und beſchloß, den Ueberſchuß von rund 35000 91 £ GE 4 9 A 00 Serre i x ; 
3 dreis 8 TENI : 100 Durchfahrt durch Durlach enthufiaftifher Empfan nach mattem Anfang fest, da von Oesterreich, Paris und Newyork 
Mark dem Kreis⸗Wegebaufonds zuzufügen, die Darlehnsquote der Wegez lahr d 8: S x höhere Meldungen vorlagen und die rumänischen Exporthäfen grosse 
bauintereſſenten im Betrage von 12000 Mark aber zu verzinſen und zu Berlin, 14. September. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Regt SE Nach SE n 80 00 ener 147,118 Pfl. 
amortiſiren. . Allerhöchſten Erlaß, betreffend die Einberufung der zweiten ordent⸗ Roggen A 105 cif Stettin zurück regulirt. Am Schluss des Verkehrs 
A Trachenberg, 12. Sept. (Bahnbau. — Bartſchregulirung.] lichen Generalſynode der neun älteren Provinzen auf den 10. October. | stellte sich Weizen ½ Mark, Roggen. per Frühjahr ¼ Mark höher, 
Der Bau der Secundärbahn von hier nach Herrnſtadt ſchreitet rüſtig vor- Paris, 14. Septbr. Ein Telegramm aus Hus vom 14. Septbr. | als am Sonnabend, während vordem BOB ee va 
a An einzelnen Stellen, wie z. B. bei Wanglewe, It das Planum früh meldet: Channong, zum König von Annam eingeſetzt, zog heute | von 52 9 den Verkehr 8 1. 5 pr ovember-December 
bis zur Schwellen: und Schienenlegung bereits fertig. Etwas Verzug ins Palais unter den Saluts 27 K ü d der Auf- ank April-Mai ist heute auf 5 M. angewachsen, Locowaare ist wenig 
dürften die vielen kleinen Ueberbrückungen, welche durch die zahlreichen | in Palais unter den Saluts von anonenſchüſſen und der Auf- zugeführt und leicht verkäuflich. — Gerste besser gefragt. — Hafer 


Waſſerläufe in hieſiger Gegend bedingt werden, veranlaſſen. — Auch die hiſſung der annamitiſchen Fahne ein. Die Krönung findet am 19ten] in loco in schwerer trockner Waare begehrt, geringe vernachlässigt, 
Bartſchregulirung nimmt jetzt ſichtbare Geſtalt an. Seit einigen Wochen September ſtatt. — Unter der annamitiſchen Bevölkerung fordert die Termine fest und höher. — Mais unverändert. — Mehl behauptet. — 
find hier ein Regierungsbaumeiſter und ein königl. Geometer ſtationirt, Cholera zahlreiche Opfer. Rüböl bei kleinem Geschäft in fester Haltung. — Spiritus etwas 
welche 1 Arbeiten leiten. Petersburg, 14. Sept. Ziehung der 1866er Prämien⸗Anleihe. schwächer, mit festerem nn ver gue 

© Neiffe, 12. Septör. [Verhaftung] Geſtern Abend iſt Ser) 200 000 Rubel: Serie 9574 Nr. 27. 75000 Rubel: Ser. 13294] Mageleburg, 14. Sept. Zmokorhörse, ept. Sept. 


vom 13. August bis 9. September 75 384 Gulden oder 15060 Gulden 
mehr als in derselben Zeit des Vorjahres, bis 9. September beträgt 
die Gesammtverkehr - Einnahme dieses Jahres 96014 Gulden. — 
Am Sonnabend hat in Hamburg eine Sitzung des Aufsichtsraths der 
Deutschen Handels- und Plantagen-Gesellschaft stattgefun- 
den, in welcher der Abschluss für das letzte Geschäftsjahr zur Fest- 
stellung gelangte und beschlossen wurde, der General- Versammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. vorzuschlagen. — Der 
„Berliner Börsen-Courier“ vernimmt von zuverlässiger Seite, dass die 
Dividende des Bochumer Vereins für Bergbau und Gussstahl- 
Fabrikation nicht 10 pCt. betragen wird. — Nach den heute 
bekannt gewordenen Details des Abschlusses der Berliner Ma- 
schinenbau-Actien- Gesellschaft vormals Schwartzkopf 
hat die Gesellschaft Abschreibungen in Höhe von circa 740000 Mark 
vorgenommen, der nach Abzug dieser Summe verbleibende Reingewinn 
beträgt voll 1900000 M. — Die Schlossbrauerei Oranienburg 
dürfte für das laufende Geschäftsjahr eine Dividende von 3½ bis 4 pCt. . 
zur Vertheilung bringen; es ist dies zum ersten Male nach 13 Jahren, 
dass die Gesellschaft eine Dividende zu vertheilen vermag. — Die Divi- 
dende der Berliner Adler-Bierbrauerei wird voraussichtlich 
4 pCt., die der Actien-Brauerei- Gesellschaft „Moabit“ (Ahrens) 
3½ pCt., der Berliner Brauerei-Gesellschaft „Tivoli“ 7½ pCt., der 
Brauerei „Königstadt“ Actiengesellschaft 5—5t/ und der Dortmunder 
Actienbrauerei (vorm. Herberz & Co.) 20—25 pCt. für das Geschäftsjahr 
1884/85 betragen. — In der bevorstehenden ausserordentlichen General- 
Versammlung der Actionäre der Vietoria-Hütte wird der Auf- 
sichtsrath, soweit es in Rücksichtnahme auf die Concurrenz ge- 
stattet ist, über das neue Verfahren Bericht erstatten. Die 
Erlangung des hierfür erforderlichen Capitals soll durch ein Con- 
sortium bereits gesichert sein. — Heute Abend hält die Sachverstän- 
digen-Commission der Fondsbörse unter Zuziehung derjenigen Börsen- 
besucher, welche schon früher an den Berathungen über die neue 
Börsensteuer theilgenommen haben, eine Sitzung ab, um über das 
Verfahren bei Anwendung des Gesetzes zu berathen, Die Vorschläge 
dieser Commission sollen alsdann dem Aeltesten-Collegium zur event. 
Genehmigung unterbreitet werden. 

Frankfurt a. M., 14. September. Auf Antrag Rothschild’s 
erfolgt hier in den nächsten Tagen die officielle Notirung der Nord- 
deutschen Lloyd-Actien. — Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Prag ge- 
meldet: Die ostböhmischen Zuckerfabrikanten vertagten die 
Beschlussfassung über die Bildung eines Zuckersyndicats nach Magde- 
burger Vorbild, und wollen zunächst die Errichtung von Zuckerlager- 
häusern mit Warrantsausgabe betreiben. 


Berlin, 14. September. Fondsbörse, Im Anschluss an günstige 
Meldungen von auswärtigen Plätzen verkehrte die Börse heute in fester 
Tendenz. Im Vordergrund des Interesses standen Oesterreichische Eisen- 
bahnactien, namentlich Lombarden; dieselben schliessen nach geringen 
Schwankungen bei 226,50, ferner gewann bei animirtem Geschäft Fran- 
zosen ca, 2 M., Lombarden 31/, M., Elbthalbahn-Actien 2½ M., Oester- 
reichische Localbahn 1½ pCt., Lemberg-Czernowitzer 1½ pt. Günstige 
Meinung herrschte für Mittelmeerbahn-Actien, welche bis 110 bezahlt 
wurden, Schweizer und Russische Bahnen waren dagegen vernachlässigt. 
Auch die deutschen Bahnen traten heute nur wenig in den Verkehr 
und schlossen zu kaum veränderten Coursen. Höher waren Weimar- 
Geraer-Stamm-Prioritäten 1½ pCt., Oberlausitzer Stammprioritäten 1 pCt., 
Nordhausen -Erfurter und Ostpreussische Südbahn-Stammprioritäten 
je ½ pCt, während Werrabahn-Actien 0,60 pCt. einbüssten. — 
Von Banken waren Disconto Commandit-Antheile in Rücksicht auf die 
bevorstehende Emission der rumänischen Südwestbahn-Prioritäten be- 
vorzugt und steigend; dieselben schliessen bei 192¼, Oesterreichische 
Creditactien bei 473½. Renten und rumänische Prioritäten waren 
fest; von letzteren fanden in Wladiskawkas, Transkaukasiern und in 
neuen Mosco-Rjäsan-Prioritäten grössere Umsätze zu höheren Coursen 
statt. Privatbank 23/4 pCt. Von den speculativen Montanwerthen waren 
Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten in Folge von Realisationen etwas 


Sohn des Bauergutsbeſitzer Wahner in Glumpngzlau, dem das Terrain 345 N 25 5 Kornzucker excl. von 96 pÜt..... EZE 26, 10 26,10 
und ſomit auch die Weiden gehören, inmitten deren SCH bis jetzt vermißte Franz Nr. 34; 10 u 16000 e Se 19; 25.000 Rubel: Ser. | Rendement 88 pot. „ ... E Se 
Bernert aus Heidenau von der Fleiſcherswittwe Ueberall aus Glumpngslau| 442 Nr. 13; je 1000 Rubel: Ser. Nr. 6, Ser. 4932 Nr. 9, Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.. 22,00 22,00 
am Boden liegend verwundet angetroffen worden ift, von dem hieſigen Ser. 7231 Nr. 28; je 8000 Rubel: Ser. 18247 Nr. 27, Serie] Gem. Melis I inel, Fass 9005 30005 
Gendarm Pitzer verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗Gefängniß abgeliefert 11132 Nr. 9, Ser. 9697 Nr. 16, Ser. 13318 Nr. 38, Ser. 11415 Gem, Raffinade II incl. Fass. . . f 30, 30,75 


worden. Bet feiner Vernehmung hat er eingeftanden, daß er die Schüſſe] Pr. 8: je 5 : 5 e Tendenz am 14. September: Nachproducte fest. Gem. Melis fest, 
abgegeben hat, weiter will er jedoch Nichts willen, weder ae 995 13 Ze 10 10010 5 i 92 18 a x S 4955 in 815 610 r Paris, 14. Septbr. Zmokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
Bernert verwundet geweſen tft, noch wo derfelbe hingekommmen ift. An | Nl. 4, Ser. re T. "271 46,00—46,25, weisser Zucker Nr. 3 träge, per 100 Kier, per Sep- 
dem Kolben des beſchlagnahmten Gewehres haben ſich übrigens Blutflecken Ser. 3961 Nr. 26, Ser. 1034 Nr. 25, je 1000 Rubel: Ser. 2908 tember 49,75, per October 53,25, October-Januar 53,25, per Januar- 
gefunden. Die Leiche des Bernert iſt bis jetzt noch nicht gefunden. Nr. 5, Ser. 4987 Nr. 12, Ser. 15322 Nr. 43, Ser. 5655 Nr. 44, April —,—. 


(Obſchl. Anzgr.) Beuthen, 11. September. [Zu den Auswei- Ser. 1150 Nr. 21, Ser. 121 Nr. 47, Ser. 3750 Nr. 50, Ser. London, 14. Septbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16½ 
ſungen.] Die Zahl der bereits ausgewieſenen Hebe aus Galizien 1275 Nr. 34, Ser. 7099 Nr. 25, Ser. 11950 Nr. 25, Ser. 10947 | nom., Rüben-Rohzucker 16 ruhig. Centrifugal Cuba — 


ift hier auch ſchon eine ziemlich bedeutende, geworden, und immer weiter | Nr, 40, Ser. 5380 Nr. 33, Ser. 15522 Nr. 16, Ser. 2218 Nr. 37 D 
nehmen die Ausweiſungen ihren Fortgang. In Schwientochlowi ch ES N 5 . E ` KEE Telegramme des Wolff'sehen Bureaus. 
auch zwei angeſehene und wohlhabende Kaufleute Fewo betroffen, o EE NE EE 


Berlim, 14. September. [Schlussboricht.] 
ein großes Getveibegeicjäft haben, daſſelbe aber nunmehr aufgeben müſſen. 15736 Nr. 46, Ser. 12219 Nr. 20, Ser. 3042 Nr. 5. Cours vom 14.12. Borger HER. 
Die Beſtürzung, welche die jetzt bereits vorgekommenen Ausweiſungen von (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) | Weizen. Fester. Kaka, Ruhig. 3 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen hervorgerufen haben, ift eine gewaltige, Kopenhagen, 14. Sept. Der Prinz von Wales iſt auf der Septbr.-Octbr. ... 155 --|154 50 Sepibr.-Octbr. ... 45 40| 45 60 
1 bie SC vorhandenen Oeſterreicher fehen mit banger Amung „Osborne“ Mittags in Helſingör eingetroffen und nach Fredensborg e 168 50168 —| April-Mai 48 00 47 90 
Schickſal entgegen. fi oggen. Fester. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) e 14. September. Der Herzog von Chartres it mit] Satzen ore 195 1 135 1 e RE eo 
Hr UNTER S 5 , e F 0 deo ` 
See E EE = nen Familie hier eingetroffen und nach Fredensborg weitergereiſt. Apr Mai SE 127 — 146 75 gegen Hel SÉ r 10 41 99 
b 1. ei kolizei wurden vor einiger Zeit mehrere Kairo, 14. Sept. Das Bureau Reuter meldet: Es verlautet, Hafer. ; Novbr.-Decbr. ... : 
iefige Familien auf eine Ausweiſungsordre vorbereitet. Trotzdem hofften L PER ; ; ; 4 = 127 25125 25 April-Mai 42 50 42 50 
i immer noch, daß dieſer bittere Kelch an ihnen vorübergehen ide hie daß der Sultan beabfichtigt, den Großvezier in einer Miſſion nach POT es 134 75 133 25 I ie 
Ahnen die geſtern Nachmittag durch die Polizei vertheilten Ausweiſungs⸗ Egypten zu ſchicken. l Stettim, 14. September, — Uhr — Min 
SC, EEN 101 ganıen ſind 158 — SEENEN "Cours vom 14. 12. 
Famili gewieſen worden. Sämmtliche ſind polniſcher Abſtammung. i i i j g | übö änd. 
~- Geftern fand im hiefigen Realprogymnaſium die E e ; Handels-Zeitung. N Ser te 501155 50 85 ir en. 45 70! 45 70 
att. Es unterzog fih ihr nur ein Scher, der auch das Zeugniß d Bresl 14. 8 b eee n ; 
5 2 Schü ; gniß der eslau, 14. September. April-Mai........ 168 — 167 —| April-Mai....... 47 70| 47 70 
etfe erhielt. Mittwoch wird das Abiturienteneramen im Gymnaſium ab: r 5 
ehcͤlten, zu dem fih ſechs Oberprimaner gemeldet hab fi. Zollbehandlung der mit der Briefpost in Russland eingehenden 
E Ge nn, | Waarrenposten, Die russischen Zollbeamten sind angewiesen worden, | Roggen, Unveränd. Spiritus. 5 
Telegraphiſcher Specialdienſt die mit a 1 eingehenden Waarenmuster behufs Vermeidung] Septbr.-Octbr. ... 133 — 133 — EE WEE 40 2 40 2 
E egra hi er peria ten von Zeitverlust künftig bei den Postämtern unmittelbar nach dem Ein-] April- Mai 143 — 143 — | Septbr.-Vcibr, -.. a 
gange der Post bei Gelegenheit der postamtlichen Abfertigung zu ent- Novbr.-Deebr. ... 40 40 40 40 
der Breslauer Zeitung. nehmen nd demnächst diejenigen Sendungen, deren Zollbetrag 1 Rubelj Petroleum. April-Mai....... 42 = 42 — 
e V S : nicht übersteigt, den Postämtern gegen Entrichtung des Zolles auszu- lech 7 85 7 85 
Berlin, 14. Septbr. Der Bundesrath hält morgen feine erſte bändigen. An die Zollämter werden daher hünftig nur solche Muster- WIen, 14. September !Schluss-Gourse.] Günstig. 
Plenarſitzung ab; hieſige Blätter ſprechen davon, daß im Plenum noch sendungen gelangen, für welche ein Zoll von mehr als 1 Rubel zu ent- Cours vom 14. | 12, Cours vom 14. | 12. 
erhebliche Aenderungen au den bekannten Ausführungsbeſtim⸗ richten ist. De 7603885 5 Ee 99 65 99 42 
mungen zum Börſenſteuergeſetz vorgenommen werden würden Börsen- und Handelsdepeschen CH 288 70 287 20 Fapierrent ] 
; 3 : . Jredit-Actien... 288 70 287 20 Fapierrente 83 30 83 15 
Nach unſeren Informationen iſt das nicht zu erwarten; es liegt auch“ Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. | Ungar. GC ll Bilbeirente enS aA 83 75| 83 60 
in der Natur der Sache, daß an einer fo umfaſſenden und ſchwie Berlim, 14. Septbr. Noueste Bandelsnachriohten. Die Einnahmen | Anglo — — | — — London 125 05,125 10 
rigen Materie nicht noch im Plenum Weſentliches geändert wird. der Italienischen Mittelmeer Eisenbahn in der ersten Dekade des | t.-Eis.-A.-Cert. 293 — 292 10 Oesterr. Goldrente.. 109 89 109 70 
Dagegen ift es nicht unwahrſcheinlich, daß der Bundesrath ſich noch September betragen 3 784 659,08 Fres. — Die Oesterreichische Süd- Lomb. Eisenb.. 138 10 136 — [Ungar Papierrente. 92 52 92 40 
eee De larg de e e bahn vereinnahmte vom 3.—9. September 891 234 Gulden, oder 63735 | Galigier....... 240 80 |241 25 }Albthalbahn ....... 164 501162 — 
H eren Declaensonen en ſch tept. $ 1 Gulden mehr, als in derselben Zeit des Vorjahres. — Die Galizische| Napoleonsd’er. 9 92½ 9 94 [Wiener Unionb ank — 
Berlin, 14. Sept. Conſervative Blätter beſtätigen jetzt, daß die[ Karl- Ludwigsbahn (gesammtes Netz) vereinnahmte vom 1. bis! Larknoten .... 61 35 61 40 [Wiener Bankverein. — —i — — 


Vorjahres. — Die Raab-Oedenburger Eisenbahn vereinnahmte 


Berlin, 14. Sept, [Amtliche Schluss- Course,] Sehr fest. 


Cours vom 14, 12. 
Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
0 Prm.-Pf br. S. 99 50) 99 60 

0. do. 


Elsenbahn-Stamm-Astlen. 
Cours vom 14. 12. 
Hainz-Ludwigshaf. 103 80103 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 20 98 50 
Gotthard-Bahn .... — — 104 80 
Warschau-Wien.... 208 40/208 — 


| 
| 
| 


London, 14. September. Consols 100, 01. 1873er Russen 951/3. — 
Wetter: Regen drohend. 

Frankfurt a. M., 12. September, Mittags. Credit-Actien 235, —. 
Staatsbahn 238, 37. Galizier 196, —. Fest, 

Köln, 14. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


8. II 97 10| 97 50 loco —, per November 16, 70, per März 17, 25, Roggen loco —, per 
Eisenbahn-Prieritäts-Obllgatlonen. ` November 14, 15, per März 14, 65, Rüböl loco 24, 80, per October 


Lübeck-Büchen.... 167 60/167 20 | Breslau-Freib. 4½ 0% 101 90 — — 24, 60. Hafer loco 13. 50. 

Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. Oberschl, 31/,0/, Li „ Hamburg, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Breslau-Warschau.. 69 — 69 50 do. 4½/%0 — —| — —| Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—156. Roggen loco ruhig, 
Ostpreuss, Südbahn 125 30124 90 do, 4% 1879 104 80/105 20 Mecklenburger loco 145—150, russ. loco ruhig, 103—108. Rüböl loco 


R.-O.-U.-Bann 40% II. 102 20 102 20 
Mähr,-Schl.-Otr.-B. 59 60] 59 30 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 95 60 95 70 
Oest. 4% Goldrente 89 20; 89 10 

. 41,0%), Papierr. 67 40; 67 50 
4½% Silber. 68 — 68 — 
1860er Loose 117 10:117 30 
. 5%, Pfandbr.. 61 70| 61 70 

Liqu.-Pfandb. 56 20 56 20 
5% Staats-Obl. 93 20: 93 10 
60% do. do. 104 501104 75 
. 1880er Anleihe 82 — 81 90 
, 1884er do. 96 40 96 20 
„ Orient-Anl. II. 61 — 60 90 
Bod.-Cr.-Pf br. 91 10 91 — 
. 1883er Gold, 109 401109 30 
Türk, Consols conv. 16 90| 16 70 
do. Tabaks-Actien 95 20; 94 90 
do. Loose 37 — 37 10 
Ung. 4% Goldrente 81 10, 80 90 
de, Papierrente .. 75 40 — — 
Serbische Rento ... 84 80 84 90 
Bukarester — bo — 


Bank-Aotlen, 
Bresl. Discontobank 83 50 
do. Wechslerbank 97 20 
Deutsche Bank .... 146 — 145 70 
Dise,-Commanditult. 192 90192 
Oest. Credit-Anstalt 472 50 470 
Schles. Bankverein. 101 70,101 70 
Industrie-Gesellsshaften. 
Brei. Bierbr. Wiesner 95 50 
do, Eisnb.-Wagenb. 115 50 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 103 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 101 70 
Schlesischer Cement 144 90 144 — 
Bresl. Pferdebahn. 143 — 142 70 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 96 70, 96 70 
Kramsta’Leinen-Ind. 128 70,129 70 
Behles. Feuerversich. Sehe 
Bismarekhütte 106 60 
Dünnersmarckhütte 34 40 
Dortm. Union St.-Pr. 56 10, 56 40 
Laurahütte 92 10 92 25 
do. 4½% Oblig. 101 20101 40 
Got Eis Bd (Lüders) 120 70,122 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 70 39 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 50,111 50 
do. St.-Pr.-A. 115 20,115 20 
Inowrazl. Steinsalz. 27 60| 27 10 
Vorwärtshütte 3 — 3 — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 601104 70 
Preuss. Pr.-Anl.de55 141 20142 20 
Press. 4½% cons. Anl. 103 70/103 75 Wien 100 Fl. 8 T. 162 85 162 85 
Preuss. 4% eeng, Anl. 103 80/103 80! de 100 Fl. 2 M. 162 10| 162 10 
Pras.3Yg0/,eons. Anl. 99 20; 99 20 f WarschaulVOSRET. 203 —| 202 40 
Privat-Dissont 23/4, 
Berlin, 14. Septbr., 3 Uhr 10 Min, [Bring]. Origin.-Deposchs de 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 14 12. 


Cours vom 14, 12, 
Oesterr, Credit. ult. 474 — 470 — | Gotthard ult. 105 25104 62 
Disc.-Command. ult, 193 —|192 25 Ungar. Goldrenteult. 81 —| 80 87 
Franzosen ult, 477 50475 — | Mainz-Ludwigshaf. . 104 —:104 25 
Lombarden ult., 226 50/223 — | Russ, 1880er Anl. ult. 82 —! 81 75 
Italiener ult. 95 62! 95 50 


Conv. Türk. Anleihe 17 — 16 75 
Lübeck-Büchen . ult. 167 62|167 87 Russ. II. Orient-A. ult. 61 —| 60 62 
Laurahütte ult. 92 25 92 12 


Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. Galizier ult. 98 12| 98 25 


83 89 
97 30 


50 


103 50 
103 70 


106 40 
34 60 


were. EMU AU AUD DVI Oo, LOOS e 


or. 


Banknoten, 
Oest. Benkn. 100 Fl. 163 20 
Russ, Banke, 100 SR. 203 40 
do, per ult. 203 20 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
don Sl =p SM, 20 27 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 


202 85 
202 70 


168 25 
20 361, 


E — 


60 12| 60 25 


Marienb.-Mlawkault 73 73 75 Russ. Banknoten ult. 203 50203 — 
Dann Südb.-St.-Act. 104 37 104 87 | Neueste Russ. Anl. 96 25 96 12 
eren — io — 

Paris, 14. September — Uhr — Min. 3% Rente 82, 02. Neueste An- 
leihe 1872 109, 80. Italiener 96, —. Staatsbahn —, — Lombarden 
—, —. Fest, 

"Paris, 14. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 14, 2. Cours vom 14. | 12. 
öproc. Rente 82 05| 81 95 Türkische Loose... — —| — — 


Amortisirbare 83 55; 83 50 
5proc. Anl. v. 1872. 109 87 109 70 
Ital. proc. Rente.. 96 02 95 90 


Orientanleihe II. 
Orientanleihe WI... 
Goldrente, österr. 


Oesterr. St.-E.-A. — 595 — do. ungar.6pPOCt.—— — — 
Lomb. Eisb.-Act. . . 286 25282 50 do. ungar. 4p Ot. 81%; | 811/3 
Türken neue cons.. 16 70) 17 17 1877er Russen 99½ J 99 35 


Lonadlom, 14. Sept., Machm. 4 Uhr, [Schluss-Course,) Platzdıs 


cont 1¼ pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pro Sterling, Fest, 
Cours vom 14. 11. Cours vom 14, 11. 

GOnsOlBn Sals 1001/ }1004/; Silberrente 67 | 671) 
Preussische Consols 1021/3 102½ | Papierrente........ — —]| — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 94% Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 801/2 
Lombarden........ 11 03) Ui Oesterr. Goldrente. 89 — 89 — 
5proc.Russende1871 93½ ! 934, | Berlin 1 88 8 85 — | —— 
5proc. Russen de 1872 95½ | 95 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc. Russen de 1873 95½ | 95 — | Frankfurt a, ... — —| — — 
HH — —| — — Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 164, | 17 — Paris ——|—— 
Unificirte Egypter.. 66¼ | 66%, Petersburg. en 


8 

Breslauer Physikalischer Verein 
von 1870. 
Die Versammlungen finden im Winter 1885/86 wieder statt: 
jeden Monat am ersten Freitag im Saale des „König von 
Umgarn““, Bischofstrasse, Abends 8 Uhr. 
Zweck des Vereins: Aufklärung über die 
Naturkräfte. Freunde der Naturforschung 
werden zur Theilmalıme und Beitwrittserklä- 
rumg höflichst eingeladen. [3743] 


Der Vorstand. 


Breslauer Conservatorium, 
ee, 


Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen, 
Aufnahme neuer Schüler: Anfang und Mitte eines jeden Monats. 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 


Sprechstunden Am Neumarkt 28: Mittags 12—3 Uhr. 


Höhere Mädchenfchule 
und Seminar nebit Penſionat. 


Der Wintereurſus beginnt Montag, den 12. October er. Anmel⸗ 
dungen von Schülerinnen werden täglich entgegengenommen. Auch finden 
noch einige junge Mädchen von Michaelis ab freundliche Aufnahme in 
meinem Penſionat. Näheres durch die Proſpecte. Auskunft zu ertheilen 
find freundlichſt bereit: Herr Archidiakonus Heym, Brieg; Herr Land- 
wirthſchaftsſchul⸗Director Sehn lz, Brieg; meine beiden Vorgängerinnen 
Frau Oberlehrer Prifich, Brieg, und Frl. Lademann, Schul⸗ 
und Seminarvorſteherin, Breslau, Ohlauerſtraße 44; und Frau Baronin 
V. Seydlitz, Breslau, Vorderbleiche 8. [27 


2 06] 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. Selma Müller, 


i Schulvorſteherin. 
Die ee 
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geschäftslos, per October 47, —. Spiritus still, per September-October 
32½, per October-November 31¾ per November-December 31½, per 
April-Mai 31¼½. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 14. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November 207. — Roggen loco höher, per October 134, 
per März 144. Rüböl loco 27, per Mai 28, per Herbst 26°), Raps 
loco —, per Herbst- 

Paris, 14. Septbr, [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Septbr. 21, 90, per October 22, —, per November-Fe- 
bruar 22, 75, per Januar- April 23, 25. Mehl fest, per Sep- 
tember 49, —, per October 49, 10, per November-Februar 49, 50, per 
Januar-April 50, 10. — Rüböl ruhig, per September 60, 75, per October 
61, —, per Novbr.-Dechr. 62, 25, per Januar-April 63, 75. — Spiritus 
rubig, per September 48, 50, per October 49, —, per November-De- 
cember 49, 50, per Januar-April 50, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 14. September. Rohzucker loco 46—46,25. 

Londem, 14. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen stetig, fremder anfangs höher gehalten, Schluss ruhiger. 
Vollpreise der Vorwoche behauptet, angekommene Ladungen stramm, 
Mahlgerste 1/4 höher, Hafer zum Schluss billiger, Mehl ruhig, Uebriges 
fest. Fremde Zufuhren: Weizen 81271, Gerste 15362, Hafer 56 645 
Qurtrs. — Wetter: Trübe. ; 

Londom, 14. Septbr, Havannazucker 16½ nominell. 

London, 14. September. Bei der am Sonnabend abgehaltenen 
Wollauktion waren die Preise unverändert. 

Liverpool, 14. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 14. Septbr. Roheisen 43. 


Abendbörsen. 
Frankfurt o, M., 14. September, 6 Uhr 58 Min. 


hard 105, 50. Fest. 
Zehlungssiockungen und Concurse. 


* Oonourseröffnungen. Kaufmann Jacob Gertner zu Strehlen; Con- 


curs-Verwalter: frühere Kreisgerichts-Bureau- Assistent Donix; Termin: 
30. September. 


Tr'autenau, 14. Septbr. 
vermehrte Nachfrage. (Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 
Vom Standedamte, 


14, September. 
Aufgebote, 
Standesamt I. Przemek, Guſtav, Sattler, k., Am Wäldchen 15, 
Kloſe, Aug., geb. Langner, ev., ebenda. — Nicolaus, Wilhelm, Königl. 


Poſtverwalker, ev., Alt⸗Boyen, Kreis Koſten, Neumann, Eleonore, ev., ë 


Adalbertſtr. 43. — Heinrich, Rob., Drechsler, ev., Roſenſtr. 18e, Winkler, 
Wilh., ev., Gellhornſtr. 29. — Viertel, Heinrich, Müller, ev., Kl. Scheit⸗ 
nigerſtr. 2a, Muſchalewitſch, Anna, k., Zwingerſtr. 8. — Richter, Nid., 
89 0 ev., Uferſtr. 51, Tiſchliug, Martha, k., ebenda. — Alexander, 

oſ., Schuhmacher, k., Kirchſtr. 10, Stolte, Aug., ev., ebenda. — Jäger, 

Carl, Barbier, k., Kl. Groſchenſtr. 33, Albrecht, Selma, ev., Uferſtr. 28. 
Scheitnigerſtraße 67, Härtel, Clara, ev., Sternſtraße 3. 

Standesamt II. Voges, Gottfried, Rechtsanw. u. Notar, ev., Militſch, 
Krug, Mar., ev., Muſeumspl. 11. — John, Nud., Töpfer, ev., Friedr. ⸗ 
Wilhelmſtr. 3 
Arb., ev., Gabitzſtr. 66, Guhr, Eliſab., ev., ebenda. — Schulz, Otto, 
Kaufm., ev.⸗luth., Poſen, Zöllner, Math., ev.⸗ luth., Friedr.⸗Wilhelmſtraße 

r. 30b. — Wötzker, Jol., Barb., k., Neiſſe, Kühn, Mar., k., Branden⸗ 
burgerſtraße 5. — Henſchel, Emil, Kfm., moſ., Berlin, Freund, Soph., 
mof, Tauentzienſtr. 6a. — Thiel, Guft, Maurer, ev., Schebitz, Renſchin, 
Paul., ev., Schillerſtraße 4. 


dmitzer 
Strasse. z 

Neue reizende Gemrebilder in Cnbinetiformat sind & 

in grosser Auswahl wiederum eingetroffen. [3396] 3 


König 
u Berlin, 

N., Invalidenſtraße 42. Bi 

Winter⸗Semeſter 1885/86. Beginn der Immatriculation am H 

16. October 1885. Programme find durch das Secretariat zu be- MM 
ziehen. [213] . Der Rector Orti. 


rege 


Unterricht im Glavierspiel 


4 ertheilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (zu Zweien und Einzeln) p 


Fanny Littmann, 


Gartemstrasse Nw. 43, II. Sprechstunden 1—3 Uhr. 
Herr Professor Dr. Schäffer und Herr Hubert Greis ertheilen # 
| gütigst Auskunft. [2747] % 


Töchter⸗ Di 
h. Beauvais und E. Lentze, 


von 
Breslau, ſchaftliche Ar 10. 


höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 


Haushaltungskunde. Seis 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung ZE, Englich 
iſſenſcha e Fortbildung. Deu ranzöſiſch, Engliſch. 
Saudarbeitsiehre. Siden Wäſche nähen, Phantaſiearbeiten. 
Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. 

Vorzügl. Referenzen. Frauzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


F. Buchals Weinhandlung, 
früher König, Junkernſtraße 21, 


empfiehlt feine bedeutend vergrößerten Weinſtuben; Zimmer bis 
60 Perſonen werden für Hochzeiten, Vereine und Geſellſchaften 
zu jeder Zeit vergeben. 3815 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits-Binladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber. und schnellstens [2099] 


N. Raschkow jr. Ohlauerstrasse 4, 
Hoß-Lieferant und Not-Photograpi, 


Oreditactier. | $i 
235, 62, Staatsbahn 238, 50. Lombarden 112, 50. Mainzer —, —. Gott- ls 


[Garnmarkt.] Bei festen Preisen, Si 


— | EN 
x 


ogkittel, Arthur, Aſſiſtent der Sparkaſſe, Lieut. der Nef, ref., Kl. py 


8, Bräuer, Ther. k., Freiburgerſtr. 18. — Jagel, Wilhelm, ®) 


liche landwirthſchaftliche Hochſchnle 


obligatoriſchen Arbeitsſtunden unter Aufſicht der 


mate und Wirt chafts⸗Juſtitut S 


Stich ege wie ende de reien junger Die a 


Praktiſches Kochen einfacher und feinſter ii 
Anleitung zu allen wirth- | P 
ſchaftlichen Beſchäftigungen. Theoretiſche E 


Gemäß Allerhöchſter Beſtimmung it dem unterzeichneten Central- 
Comité die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt worden, für die Zwecke 
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz während dreier 
Jahre Geldlotterien veranſtalten zu dürfen, deren jede 250 000 
Looſe à 5 Mark mit Hauptgewinnen von 150000, 75000, 30000, 
20000 und 3565 Geldgewinnen im Einzelbetrage von 10000 bis 
zu 50 Mk., im Geſammtbetrage von 625000 Mk. zu enthalten hat. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, zeigen wir 
gleichzeitig an, daß die Ziehung der erſten Geldlotterie 


am 2. November er. und folgende Tage 
von Vormittags 10 Uhr ab in dem Ziehungsſaale der Könige 
lichen General⸗Lotterie⸗Direction hierſelbſt ſtattfinden und die Ver⸗ 
öffentlichung der gezogenen Nummern mit den darauf gefallenen 
Gewinnen nach der Ziehung erfolgen wird. 

Der Geſammtvertrieb der Looſe it dem Bankhauſe Baeguier 
& Securius hierſelbſt, an der Stechbahn 3/4, übergeben worden, 
an welches man ſich wegen Ueberlaſſung von Looſen wenden wolle. 

Berlin, im Juni 1885. [8179] 


Das Central-Comits 
des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 


verwundeter und erkrankter Krieger. 
Holleben. 


Königliche Baugewerkschule zu Breslau. 
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am 17. October er., das Winter⸗ 
Semeſter beginnt am 19. October er. 3275 
Flediem, 


Director Di. 


ı20000090000998989098 
$ Bier-Versand ` 
„München. Spatenbräu“ 


Gabriel Sedimayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland. 


Jahresproduction 1882/83 263,000 Hectoliter. 
Jahresproduetion 1883/84 295,000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378,140 Hectoliter. | 
Zu beziehen in !/,, Ya, Y, Hectoliter Original-Gebinden, 88 
sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien Lë 
autorisirte Mauptdepöt von [2754] 


. Karfunkelstein & Co., % 
Hoflieferanten. 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Et 


EE 


& 


© 


Die Wochenſchrift „Der Feuerwehrmann“ berichtet über eine Probe, 
welche der Branddireetor der Firma Krupp in Eſſen, Kayſer, mit Hay⸗ 
ward's Original⸗Feuerlöſch- Handgranaten am 12. v. Mts. gemacht hat. 
Der Erfolg ſoll ſo gut wie gar keiner geweſen ſein. Um das Feuer aus⸗ 
zumachen, a es immer heftiger brannte, wurde dann ein Annihilator 
(Syſtem Baner) in Anwendung gebracht, worauf daſſelbe ſofort erloſch. 


| 


AIs Fest- umd EHochzeits-Geschenk: N 


„Lied.“ „Märchen.“ „Frühlingsglaube“ | 


zu 36, 18, 7,50 Mark, Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik 
angelertigt. [3396] 


Bruno Richter, Kunsthandlung, sehiessohle. 


ER 


2 
d 


Riemer- 
eile Nr. 9. 
22 


mkan v. Gold, über, e 


Höhere Knabenſchule, 
Herrenſtraße 24. 
Vorbereitung bis Tertia. Anfertigung der häuslichen e in 


Lehrer. 
Aufnahme von Schülern aller Altersklaſſen tägl. v. 12—2 u. 4—6 Uhr. 


Bergwerks und Hütten⸗Verein 
Hörde in Weſtfalen 


G empfiehlt feine iR a 

* Schmiedeſtücke | 

aus Beſſemerſtahl, Martinſtahl 
und Flußeiſen. 


Vertreter für Schlefien: 
Richard Albert Pfeiffer 


in Breslau. [4773] 


Zuchtvieh Auction in Miesba 


(Eiſenbahnſtation im oberbaieriſchen Hochgebirge). 
Wegen Verpachtung des landwirthſchaftlichen Waitzingerſchen Gutes in 
Miesbach wird ` 2 1548] 

am Freitag, den 2. October 1885, 
ſämmtliches Simmenthaler Vieh, beſtehend aus 2 Zuchtbullen, 24 Kühen, 
28 Stück Jungrindern der Auction unterſtellt. 

Die Auction findet am bezeichneten Tage, Morgens 8 Uhr, ſtatt. Das 
Vieh kann Tags vorher im Stalle beſichtigt werden. 

Bemerkt wird daß der ganze Waitzinger'ſche Viehſtamm aus 
Simmenthaler Reinzucht beſteht und feit Jahren egen aller Weltz, 
Landes-, Kreis- und Bezirks⸗Thierſchauen ſtets mit den erſteren Prämien 
bedacht worden iſt. i 

Alle Anfragen find an den Gefertigten, bei welchem der Auctions⸗ 
Katalog aufliegt, zu richten. 

Miesbach, den 11. September 1885. 


€ 


Vincenti, K. Bezirksthierarzt. 


REG, GEN 


FF 
Die Verlobung meiner Tochter] Die Verlobung meiner Tochter 
Gertrud mit dem Kaufmann Herrn Seleue mit meinem Neffen, dem Kauf: 
Paul laeschky in Reichenbach i. Schl. mann Herrn Berthold Schreiber 
beehre ich mich statt besonderer aus Berlin, erlaube ich mir ganz erz 
Meldung ergebenst anzuzeigen. gebenſt anzuzeigen. 
Freiburg i. Schl., 14. Septbr. 1885. Frau Pauline Teichmann, 
[3378] A. Stange, geb. Roſeuthal. 
Maurermeister. Rawitſch, im September 1885. 


Helene Teichmann, 


Berthold Schreiber, 


Verlobte. [4324] 
Berlin. 


Gertrud Stange, 
Paul Jaeschky, 


Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Schwä⸗ 
erin und Schweſter Hermine 
raun mit dem Fabrikbeſitzer Herrn 
Siegfried Zweig beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [3471] 
Ratibor, im September 1885. 
Sigmund Hirſch und Frau. 


Hermine Braun, 
Siegfried Zweig, 
Werlobte. 

Ratibor. 


Rawitſch. 


Wilhelm Eckſtein, 
Jenny Eckſtein, 

geb. Engel, 
Vermählte. 
Reichenbach i. Schl., im Sept. 1885. 


4333] 


885. 


en 


EE 


N achruf. 


Gestern Mittag verschied im 74. Lebensjahre 


Herr Dr. Heinrich Haeser, 


Geheimer Medicinalrath, Professor ordinarius, 
Vorsitzender der ärztlichen Prüfungs- Commission, 
Ritter hoher Orden. i 
Die hiesige Universität, welcher er seit 1861 
angehörte, verliert in ihm einen hochgeschätzten 
Lehrer und einen berühmten Vertreter seines Faches. 
Treu und lauter war sein Charakter. Reich an 
Arbeit und an Ehren war sein Lebensgang. Ge- 
segnet sei sein Andenken! [3400] 
Breslau, den 14. September 1885. 


Rector und Senat der Königl. Universität. 
> EEG 


d 


Ri 


EEN 


Heute Mittag verschied nach längerem Kranken- 
lager im Alter von 73 Jahren der [3401] 


Geheime Medieinalrath und ordentl. Professor 


Dr. Heinrich Haeser. 


Die erste Autorität auf dem Gebiete der Ge- 
schichte der Medicin, war er 24 Jahre hindurch 
eine hohe Zierde unsrer Facultät, für welche durch 
seinen Hingang eine unausfüllbare Lücke entsteht. 
Sein umfassendes Wissen, seine persönliche Liebens- 
würdigkeit, die Reinheit seines Charakters sichern 
dem allseitig hochverehrten Manne im Kreise seiner 
Collegen wie seiner Schüler ein dauernd dankbares 
Andenken. 

Breslau, den 13. September 1885. 


Die medicinische Faczltät. 


RED 


Der 


Heute, den 12. September 1885, Vormittags 11 Uhr, entriss 
uns der Tod meinen innigstgeliebten Mann, meinen theuren 
Onkel, den Kaufmann und Rentier 


Marcus Persicaner 


im Alter von 74 Jahren 4 Monaten. 
Meldung schmerzerfüllt an 


Dies zeigen statt besonderer 
[1549] 


Jettel Persicaner geb. Lachmann, 
Paula Wiener. 


Beuthen 0.-S. 


Verwandten, Freunden und Ber! Heute verſchied nach langen ſchweren 


kannten theilen wir hierdurch tief⸗ Leiden unfer innigſt geliebter Gatte, 


betrübt mit, daß unſere geliebte Vater und Bruder, 4327 
Tochter und Schweſter [3366] der Kaufmann 


Marie Prieur Adolf Wohlauer, 
eſtern Nachmittag 6 Uhr nach langen | im 44. Lebensjahre. 
SH fen fl. von 23 Jahren ſanftſ Dies zeigen Datt jeder beſonderen 
entſchlafen iſt. 
Brieg, Kattowitz, Carlsruhe, Meldung an 
den 13. September 1885. 


nber 1885. 


E 


[4367] 


Gustav Friederici, 


sind uns bei der Aufbahrung und der Beerdigung so viele, 
selten schöne Beweise der Verehrung des geliebten Todten und 
der Theilnahme an unserem unersetzlichen Verlust geworden, 
dass wir ausser Stande sind, Jedem unseren tiefgefühlten Dank 
einzeln auszusprechen. 


Wir thun es Öffentlich an dieser Stelle und bitten Jeden von 
nah und fern, in diesen Zeilen unseren tiefsten Dank für jede 
Beileidszeile, jede Grabesspende und jedes Trosteswort entgegen- 
zunehmen, 

Breslau, den 14. September 1885. 

Die Hin 


ne Schneiderin empf. ſ. in u. a. d. 


in u. auß. d. Haufe Schweidnitzerſtr. 37 Ei Hause a a a A A 
' Haufe. „Friedrichſtr. 78, III. 


Hof rechts 1 Treppe bei Amnkzela. 


SC er 


0 Mittwoch, den 16. September 1885. 


„Tannhäuſer.“ 
Tannhäuſer. 
Eliſabeth. . 


x Frau Riemenſchneide. . Coupletſäuger, — "` rl: 
TES a e Sammet- und Seidenwanren-Sperialität, 


Donnerstag, den 


Ein Sommernachtstraum. Ender h f. feng Pirr. | Lager von Wollenftoffen, 
Theſeus .. Herr Walther. Billets o 30 Pf. Coſtume und Mäntel⸗Confection, 


; 3j Helena 
Titania 


Senne Fr denen e ene chweidnitzerſtr. 50, Ecke Junkeruſtt 
Freitag, den 18. September 1885. | Liebich’s Etablissement. TER REALM TEE 


Ei Azucena . 
Manrico 


ie angezeigten Vorſtellungen beginnt / Oh i Special⸗Fabrik 
een don f vorher dm Theater- Duartett⸗ u. Concerkſänger Großes Tanftränchen. A für [2556] 
e Herren Hanke, Gäme, Kluge, „ Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


findet bis Sonntag, den 20. Sep⸗ 


P 
Ki 
50 J 
SI A 
ach 
\ 
i 
| 


tember er. ftatt. und Zimmermann. Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. k } 
ee en N Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. Jeden Abend: Wall, Fremden . Tricot⸗Taillen 
D Lohe „Theater. Billets 3 Stück 1 Mark empfohlen (Sehenswürdigkeit). % (auch mit Futter). 
. ` in den bekannten Commanditen. LE e 6 ii 
ee 7272 ! Unterröcke, N 
asf er. „Iphigenie auf alt= Le SES hd. etie d N H echte Fiſchbein⸗Corſets, 2 
mmen | Geld -Lotterie į 


, 5 Tanzunterricht etc. 


gi 


Janower, Roßmarkt 78. 


d ® 
| Bitte. 

Eine 74jährige Wittwe, die in Folge 
von Unglücksfällen und ſchweren 
Krankheiten faſt von allen Exiſten⸗⸗ 
mitteln entblößt iſt und die in ihrem 


Hiermit beehre i ergebenſt anzuzeigen, 1 
ſchwachen, kränklichen Zuſtande ſich Schweidnitzerſtraße 30, 15 Etage, 


nicht das Mindeſte zu verdienen ver⸗ i S Eingang durch die S 
mag, bittet dringend und vertrauens= |i Parterre⸗Localitäten meines Sammet⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Lagers, ein 


91 an Ber um a Si R 

DE, er Unterzei ne et ereit, 5 S 

Ge Coſtume und Mäntel⸗ 
Confeectionsgeſchäft 

"e ii gewarnt, Fend 8, Marke 55 errichtet habe. | 

auf obige d irma irgendetwas RS Die Oberleitung befindet ſich in den Händen einer bekannt bewährten 


Gaben der Liebe fü 

S 01. Schützer. Kraft, unterſtützt durch Ateliers erſten Ranges. | 

Rindern. Mäe Corset KE Hierzu tritt eine großartige Collection allerneueſter perſönlich erworbener $ 
ädchen⸗Corſets | 


für jedes Alter, völlig Pariſer Mod elle 
H 


druckfrei, ärztlich ges] 
0 
i 


Empfang zu nehmen. [ 
ietſch, Senior zu St. Eliſabet. 


Die Firma S. Adler & Co. 
in Soran N.⸗L. hat fiH ſeparirt 


prüft und empfohlen. von Straßen- und Geſellſchafts⸗Noben, Umhängen, Jaquettes, Negen- in 
Geradehalter und Winter⸗Mänteln, verbunden mit meinem anerkannt reich ſortirten Lager von 
i Sammet, Seide, Peluche ꝛc., Wollen⸗ und Mäntelſtoffen. 


für SS Va 
lb de Kinder, N i i illiaer $ 
Dr EE Gét Indem ich mein Unternehmen, unter Zuſicherung entſprechend billiger Ma 


e beugend, empfiehlt in Preiſe, nach meinem bisher befolgten Princip empfehle, hoffe ich ſelbſt den S 
größter 1 ſowie ee rigoroſeſten Anſprüchen an ein Geſchäft, worin vom einfachen bis zum hoch⸗ 
exact ausgeführ 


eleganten Genre alles vertreten iſt, zu genügen. 


Hugo Cohn, 


Sammet- und Seidenwaaren-Specialität, Lager von Wollenſtoffen, 
Coſtume und Mäntel⸗Confection, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke Junkernſtraße. 


[8382]. 


Franz, Carlsſtr. 2, l. 


un 


Kloſterſtraße 5. 
aer [3981] 


2 


Muſter franco. 


Durch die neueſten Sendungen der Saiſon iſt mein 
Lager von [3383] f 


Sammet- und Seidenwaaren, 
engl. Plüſehen, Nonpareil ꝛc. 
| und Veſätzen 


Ee wieder aufs Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle daſſelbe zu 
den bekannt billigſten Preiſen. ' 
N Gleichzeitig mache auf mein neu errichtetes Lager von 


Wollenſtoffen 


| A aufmerffam, in welchen ebenfalls alle Nouveautés reich ver- I 
treten find. Re 


Muſter nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Hugo Cohn, 


iu geſchmackvoller und eleganter Ausführung 
empfehlen 


zu ſehr mäßigen Preiſen 


Barschall & Greiffenhagen, 


rarbeitung werden angenommen. BE S 
P Fee 


Letzte Woche. 
Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 3380] 
Heute Dinstag, d. 15. Septbr. 
Humoristische Soirée 
der Schleſiſchen Quartett⸗ und 


13389] 


Stoffe zur Ve 


e 


. Gi 


Stadt-Theater. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. > 


Hr. Müller⸗Kannberg. 


Frl. Altroggen. in den bekannten durch die Placate P 


Stag, den 15. Sept.: ` 


Paul Scholtz’s © 


Heute Dinsta 


Heute Din 
Gaſtſpiel 
der Leipziger 


> dé 
„Der Troubadour. 
Frau Sonntag⸗Uhl. 
Hr. Herrmann. 
Der Vorverkauf der Billets für 


SUNA 


[4323] | 


tabliſſe⸗ 
ment. 


CO 


Der Verkauf der Bons erſter Serie Krugler, Lamprecht, Ritter Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


| Dovgentleider. | 


(Iphigenie, Frau Clara | piga E 
iegler.) [3387] | 4 1 
Mittwoch. „Der Raub der Sabi⸗ a 


Aue 


Wlietorila- Theater. 


Schwarze Cachemires zei 


empf. zu billigſten retten E 


Original Loose 5 M. 50 Pf., 


nerinnen.“ E 1775 5 i „Porto SE az © 
Donnerstag. Gaſtſpiel der Fr. Clara „ „Täglich: Grosse | EE aS 20 Forio : À dolf merni, 1 
Ziegler. „Der Vicomte von NKünstler-Vorstellung. tanie f SIS Schweibninerite. 37, L Et. 
Letorieres.” Luftjpiel in Aren Auftreten neuer, grossartige, Stanislaus Schlesinger, vis à-visErich& Cart Schneider. $ 


Schweldnitzerstr. 48, n. d. Apoth Ich hitte genau auf Nr. 37zu achten.) 


n C. Blum. (Vicomte von Léto- | Ai ei 05 
es Dee diele? ßphecſalſtäten. 28 


rières, Fr. Clara Ziegler.) S 
PB Anfani 


Saison - Theater. |i 


Baden-Lonfer420M., Voll⸗Looſe 
6,30 M. Porto u. Lifte 30 P 


"E (3350) ee | Stanisinus Schlesinger, | Meſtpartien 
Geſangspoſſe in 5 Acten v. Jacobſon. Schweidnitzerſtraße 43. in allen Arten bis 30 Rollen, mithin 
Team me Belt ar te : e e gr größten Zimmer ausreichend, 

Singakademie. entes [32880 1. Klaſſe 13394] ellen wir, da fih maſſenhaft Bor- 
A| Mittwoch, 16. Sep ½ Uhr. ; Sei? Alrath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 
Si Mittwoch, 16. Sept., Abends 64, Uhr, | 1 Großes Preuss. Lotterie. reis sum Verkauf. 12003] 


Wiederbeginn der Uebungen. 


 Abihieds-Concert 


von der e 
Schweidnitzer Stadt-Gapelle.® 
Muikdir. Herr Schmidt. E 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Morgen Mittwoch, 16. Sept.: 


iehung 7. u. 8. October. 
Ziehung et 


utheile: 
4 Ya KÉ Yıs Usa RR SI 
M. 20 10 5 2½ 1½ M. 
Klaſſenweiſe derſelbe Betra 5 
nachzuzahlen. (Von ausw. 15 Pf. 
Porto.) Lotterie⸗Geſchüft WIE 


Schlesinger, 


Juſtitut für [2159 


Schuühbrücke 32, I. Et. 
Die Herbſtcurſe beginnen: 
Moutag, den 21. Septbr. er. 
Anmeldungen nehme ich vom 
14. September er. ab, Vorm. 
a 11—2, Nachm. 4—6 Uhr ent⸗ 
gegen. Programme im Inſtitut. 
; ©. A. vom KHornatzki, i 
= NB. Die Wintercurſe beginnen; 


Anfang November. $ 
fifien Brei Für getragene 1 Stug: Flügel, 
Herrenkleidungsſtücke zahlt faſt neu (Berndtſcher), billig, 450 M. 
Gartenſtraße 39, J. zu verkaufen. 


Erſte Ob Künſtler⸗ 6 

Vorſtellung. ; P | 
8 “Neue Schweldnitzer . Strasse 

i gegenüber Hôtel EE 


nnahmen ee Koliren. 
Waarenverzeichniſſe gratis u. franco. 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 


Mustersend 
d 


GE EE e 


ungen Franco. 


SR 


er giebt ein. Glaſer Beſchäfti 


S 


Off. unt. R. 75 Exp. d. Brest. Ztg. 


BESSER PAn A 


Zweite Beilage zu Nr. 


Original-Vollloole 


à 6 Mark 30 Pf. 
20,000 Mark, 15,000 Wart, 10,000 Mark ii 


643 der Breslauer Zeitung. ` 


(giltig für alle 
Siehungen) 


potter, 
Kreis: 
sent tſtadt 


II. Lotterie 


‚Dinstag, 


den 15. September 1885. 
Baden-Baden 


w. find auf baldige Be- 
ng noch zu beziehen durch 


mit 
Hauptgewinnen 
im Werthe von 


S. Münzer, Celeron, 


50,000 Mark, 


Breslau, zeile 14 


zeile 14. 


Jagd Joppen und Palet Paletots duch waſſerdicht) von 10 Mark an empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


Zurückgekehrt [4332] 
Dr. med. Kuznitzky, 
Taueutzienſtraße 82. 

Zurückgekehrt [3351] 


Dr. Asch. 


Zurückgekehrt (4322 
Ohrenarzt Dr. Jacoby. 
Zurückgekehrt. [4261] 


Dr. Henry. 
Klinik 
für Denon 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 3 Diri- 

girender Arzt Dr. Hlömig. Woh⸗ 

nung Tauentzienpl. 10 b. [1660] 
Künstliche Zähne, Plomben: 

Specialität [4321] 

Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 

In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Tinkarnatraese 31i, L 


Für Hautkranke Ne. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2— 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 25247 


Dr. Karl Weisz, |! 


in Oeſterreich⸗Ungarn robert 


Ich bin bei dem Königlichen GE 
gericht zu Breslau als 3381] 


Rechts⸗Anwalt 


zugelaſſen. 
ſich Ohlauerſtraße 52. 


Pavel, 
Rechts⸗Anw alt. 


Ich habe mich in Glatz als 1536 
anwalt niedergelaſſen. 3363] 
Mein Bureau befindet ſich Böh⸗ 


miſche Sage Nr. 232 (im „Goldenen S 


Becher ) I 
Glatz, im September 1885. 


Burezek 


Rechtsanwalt. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
2 höhere Knabenſchule. 


Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Curſe. 

Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 

v. 11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Urenicht ertheilt eine gehr. 


Lehrerin. R. 9 hauptpoſtl. 


gepr. Erz. d. franz. Converſ. 
mächt. u. gut muſik., er mehri. 


1 


Sens für vorzügl. Den nach 
Oeſterreich geſucht durch Frau A. 
Kammler, Kloſterſtr. 85a. [4380] 


Ein i. Unterricht erf. Student erth. |f 
Privatſtdn. Off. E. 27 hptpoſtl. © 


i Tert. erth. Anfang. 558 Unterr. ; 


> Off. u. L. 76 u. L. 761 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
35 einem engl. u. e. franz. Cirkel 


finden BN E Aufnahme Alte 


Kirchſtr. 6, 3. Et. links. [3497] 


Knaben 


die eine höhere Lehranſtalt in 
Breslau beſuchen ſollen, finden 
ute körperliche und geiſtige 
Pflege im Hauſe eines Gymnaſial⸗ 
lehrers. Ausk. z. ertheilen woll. d. 
Güte haben die Herren Director Dr. 
Paech, Diakonus Decke⸗Breslau, 
Commercien⸗Rath Schoenawa⸗ 
Ratiborhammer, Stadtratb Baer 
Waldenburg. 093] 


Pension. 


Zwei Knaben, welche hiesige 
Schulen besuchen, können noch ir 
einer Pension aulgenommen werden 
wo ihnen die sorgsamste körper 
liche Pflege und Aufsicht gewährt. 
uuch die Anfertigung ihrer Arbeiter 
überwacht wird. Näheres ` dure) 
Herrn Rabbiner Dr. Jeet u. Dr. Lion 


Gute Peuſion 


finden 2 Schüler oder Handlungs⸗ K 


Lehrlinge in geb. mof. Familie. 


Cie sub Chiffre E. 80 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. [4364] 
f EA u. Kaufl., mof., f. gute Pen- 


ton. Antonienſtr. 16. Sorsky. 


Bitte leſen! 


Ohne Anzahlun 
renommirte Buchhandlung gegen 
beliebige Ratenzahlungen jeg⸗ 
liche Werke für Kunſt, Wiſſen⸗ 


ſchaft und Literatur in deutſcher, E 


franzöſiſcher u. engliſcher Sprache. 


Zur Rückſprache wolle mau die] 
[4347] 


Zeit angeben. 


Adreſſen erbeten unter Z. 69 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


D SO * 
eee 


| MET Mann geſucht. 


Mein Bureau befindet 


liefert eine | 8 


Theodor Lich 
Breslau, ‚Schweidnitzer - Strasse 
empfiehlt Flügel und Pianino’s 
aus ersten Fabriken zu Original- 
preisen wie d, Blüthner, O. Bechstein, 
Steinweg Nohf. u.a. unter Garantie. 


sx Ösley-Harmoniums. zx 


Uebernimmt Reparaturen und 
Stimmungen. 


Für ein verſtändiges, beſcheidenes, 
junges, jüdiſches Mädchen aus der 
kleinen Stadt, aus guter Familie, mit 
10000 Mark Mitgift, wird behufs 
Verheirathung ein 1 340 
Gefällige nicht anonyme Offerten, 
denen die ſtrengſte Verſchwiegenheit 
gugefichent wird, erbittet man unter 
1885 hauptpoſtlagernd fr. 
1 
Durch grössere Geschäftstouren 
gd häufig abwesend, suche zur 
besseren Ausnutzung meiner ein- 
A träglichen Agenturen einen zu- 
$ verlässigen, mit den Platzver- 
hältnissen vertrauten Jungen 
Mann als À [1510] 


Socius. 


H Ein Manufacturist mit Capital 
erhält den Vorzug. Pa. Refe- 
renzen gegeben und verlangt. 
d Get Offerten erbittet man 
sub K. G. 2246 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Dame oder Herr 


kann ſich in Berlin an einem photo⸗ 
graphiſchen Atelier mit einer Einlage 
von 500 Mark betheiligen. Offerten 
sub F. G. 290 an Rudolf Moſſe, 
Berlin W., Friedrichſtr. 66. [1550] 


SP . PS 

Sheilnehmerin © 
zu e. deutſch. Literaturcirkel geſucht. 
Offert. sub A. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. 


/ Ein altrenommirtes 
Bordeauxhaus, gute 
Kundſchaft, ſucht einen 
tüchtigen 143261 


Vertreter f. Breslau 


und Umgegend. 

Gett Off. sub E. 
NM. Hotel „Nheiniſcher 
Hof“ St. Johann / Saar. 


Nothe Kreuz⸗ 


Geld-Lotterie. 


Nur Baar⸗Gewinne und jofort 
zahlbar ohne jeden Abzug. 

Ziehung am 2. und 3. No⸗ 
vember d. J. im Ziehungsſaale 
der Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗ 
Direction Berlin. 

Es kommen M. 625,000 zur 
Verlooſung, Darie 1 Hauptgewinn 
von M. 5,000, 
30,000, 20 „060, mala 10, 000, 
10 mal à 5000 u. ſ. w 

Der niedrigſte Gew ift M. 50. 

ein sur 
& 5 M. 5 
auswärts Porto e 1 Ziehungsliſte 
30 Pf., verkauft und verſendet, ſo⸗ 
weit Vorrath, 2656 


a me One 


Breslau; Neue een = S 


Rothe Kreuz- 
Geld Lotterie, 


Ziehung am 2. u. 3. November. 

5 Looſe zum Preiſe von 
k. (Porto u. Liſte 30 Pf.) 

verkauft und verſendet 


eos. Husse, 


Breslau, Ning 20, 


gegenüber dem Schweidnither 
Keller. 15471 


J 512 


1 Haus mit 1 
verb. Offert. C 


verk. Agent. 
DH De Poſtamt 6. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns ; [3358] 
Jacob Gertner 
zu Strehlen ift heute 
am 11. September 1885, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der frühere Kreisgerichts-Bureau⸗ 
Aſſiſtent Donix zu Sn ift zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen find 

big zum 12. October 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es ift zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 30. September 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 15. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte in 
Strehlen, Zimmer Nr. IV, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
a e gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
itze der Sache und von den For⸗ 

erungen, für welche ſie aus der Sache 

abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 26. September 1885 
Anzeige zu 11 F 
e 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts 

zu Strehlen. 


Bekanntmachung. 
In unſer 899 5a iſt unter 
laufende Nr. 382 das "Oe GC 


Firma 
J. Kunhart 
zu Neiſſe am a September 1885 
ein eiſſe de worden. 
eiſſe, den 11. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 990 505619 iſt unter 
laufende Nr. 50 das "Te 581 


Firma i 
A. Winkler 
zu Neiſſe am 11. September 1885 
eingetragen worden. 
Neiſſe, den 11. September 1885. 


; Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 345 die Firma (83357 
Gerber 
in Ober⸗Glogau und als deren 
Inhaber der Droguiſt 
Hugo Gerber 
in Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 11. Sept. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Lieitation. 


Die Lieferung des für die E 
Irren⸗Anſtalt während des Jahres 
1886 erforderlichen Bedarfs an etwa 

54 000 kg diverſes Brot 
10000 kg Semmel, 

1500 kg Milchbrot, 

18 000 kg diverſes Fleiſch 


kg Graupe, 

kg Erbſen, 

g Kartoffeln, 

g rohen Kaffee, 

g Brotzucker, 
Farin, 
700 kg weißer Seife, 
500 kg grüner Seife, 

1050 kg gi 


250 m diverſe Tuche, 
260 m Flanell, 
1600 m diverſe Leinwand, 
280 m Drill 
[3405] 


rillich 
Freitag, den 25. September cr., 
Nachmittag von 4—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer öffentlich 
verdungen werden, wozu wir Liefe⸗ 
rungsluſtige einladen mit dem Be⸗ 
merken, daß die Bekanntmachung der 
Bedingungen im Termine erfolgt. 
Dieſelben können aber auch ſchon 
vorher bei uns eingeſehen oder auf 
Verlangen abſchriftlich gegen Zahlung 
der Copialien mitgetheilt werden. 
Leubus, 815 13. September 1885. 
e Direction 
der get tren Anitalt. 


: Dr. Simon. 


Geldſchrank 


2 St., mittlere Größe, ſauber gearb., 
einbruchſicher, m. Stahlpanzer, billig 
zu verk. Nicolaiſtr. 59. [4372] 


k 
k 
300 k 
k 


Freiwillige Verſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters in dem 
zu dem Vermögen des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Guſtav Adolf 
Hermann Börner auf Klix und 
Salga eröffneten Concursverfahren 
ſollen die zur Börner'ſchen Concurs⸗ 
mai ſſe gehörigen Grundſtücke, als 
a. das mit Brauerei und Brennerei 
verſehene Rittergut Klix Nr. 17, 
19, 20 und 27 des Brandcataſters 
für Klix und Folium 124 des 
Grund⸗ und Hypothekenbuchs des 
vormaligen Königlichen Appella⸗ 
tionsgerichts zu Bautzen 165 
Hectar 31,9 Ar Ve Acker 216 
JRuthen) enthaltend und mit 
5562,69 Steuereinheiten belegt, 
b. das Rittergut Salga Nr. 1 
des Brandcataſters für Salga 
und Folium 256 des Grund- und 
eee des vormaligen 
öniglichen Appellationsgerichts 
zu Bautzen 165 Hectar 6,2 Ar 
GE Acker 76 DNRuthen) ent- 
altend und mit 6629,55 Steuer⸗ 
einheiten belegt, 
c. das Mühlengkundſtück Nr. 16 
des Brandcatafters und Folium 
16 des Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
buchs für Klix 1 Hectar 84,3 Ar 
(3 Acker 99 other) enthal⸗ 
tend und mit 126,15 Steuerein⸗ 
heiten belegt 
‚u 
die im Königlich Preußiſchen 
Staatsgebiete und zwar in den 
Kreiſen Rothenburg und Hoyers⸗ 
werda gelegenen Forſtgrund⸗ 
ſtücke mit Forſthaus, nämlich 
die Göbeln⸗Leichnamer Haide, 
die Salgager Haide, die Klixer 
Haide und an. Ruſtica⸗ 
lien in Lieskaer, Jahmener und 
Märzdorfer Flur, zuſammen 252 
Hectar 92 Ar enthaltend, 
welche Grundſtücke am 31. Juli a. c. 
unter Phun einer der Oblaſten, 
jedoch ohne Inventar und ohne Be⸗ 
ee ee der Feldbeſtellung 
zu a. auf 259,0 ark — P 
„ b. „ 307,20 „ > 
39,070 H Ze AE 
106,100 E 


1 5 
711,470 Mark — Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt worden ſind, 
den 22. September 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


im Herrenhauſe des Rittergutes 
Klix durch das unterzeichnete Amts⸗ 
gericht öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. 1704 
Unter Bezugnahme auf die an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle und im Rittergute 
Klix aushängenden, die Beſchreibung 
der Grundſtücke und die Verſtei⸗ 
erun e d e mitenthaltenden 
nſchläge und unter Hinweis darauf, 
daß die Verſteigerung der gedachten 
Grundſtücke ohne lebendes und todtes 
Inventar, ſowie ohne die vorhandenen 
Vorräthe und noch anſtehenden Feld⸗ 
früchte erfolgt, der Erſteher aber 
ſolches Alles nach einer durch Sach⸗ 
verſtändige zu ermittelnden Taxe 
käuflich mit zu übernehmen hat, wer⸗ 
den Kaufluſtige hiermit geladen, ge: 
dachten 1 zur angegebenen 
Stunde im Rittergute Klix ſich ein⸗ 
zufinden, über ihre e e 
ſich auszuweiſen, ihre Gebote zu er⸗ 
öffnen und des Weiteren gewärtig 
zu ſein. 
Bautzen, am 1. Auguſt 1885. 
Das e Amts⸗Gericht. 


Meusel. 


Verlangt werden 
2100 qm Pflaſterſteine 
von Sëch Material, glimmer- 
armer 9 17 Porphyr, Grünſtein 
u. ſ. w. Kopffläche rechteckig Ze 
bearbeitet, 12 bis 16 cm breit, 18 bis 
25 em lang, 18 bis 20 em hoch, 
Seitenflächen möglichſt rechteckig zur 
Kopffläche, Fußfläche mindeſtens zwei 
Drittel der er Liefer a 
März und April 1886. Preis 
Bahnhof, Oderufer 
für's Quadratmeter, 
Pflaſter gemeſſen. 
Portofreie, verſchloſſene Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift mit 
Muſtern, nach welchen zu liefern iſt, 
ſowie Zeugniſſe über vor längeren 
Jahren verpflaſtertes Material oder 
Angabe, wo derartige Erkundigungen 
einzuziehen ſind, ſind an Unterzeich⸗ 
neten zu richten 
bis Sonnabend, 
den 26. September d. Sr 
Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Angebote in 
Gegenwart erſchienener Anbietender 
geöffnet werden. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten; Unter⸗ 


oder Bauſtelle W. 
im ISS 


nehmer find 6 Wochen an ihre Geji 


bote gebunden. 
Frankfurt a. O., 
den II. September 1885. 
Der Magiſtrat. 


S Ein Ledergeſchäft, 


mit beſt. Erfolge betrieben, ſeit 37 J. 
beſtehend, iſt u. günſt. 
verkaufen. Off. 5 sub D. 650 o 

Rudolf Moſſe, Breslau, Abe 


— 
EE 


Pferde Auction. 


Montag, den 28. Septbr. 1 
Vormittag 9½ Uhr, 
ſollen circa 32 bei dem unterzeich⸗ 
neten Regiment, ſowie circa 17 bei 
dem Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 6 überzählige 11 7 
pferde auf dem Stallplatz d 
giments im Kaſernement Kleinburg 
ges gen gleich baare Zahlung an den 
Ee verkauft werden. 
C.⸗Qu. Groß⸗ S tgemih, [3376] 
den 10. September 1885. 
Königliches Leib- le 
Regiment (Schleſ.) Nr. 1. 


Die durch en 50 des Dr. u 
erledigte Stelle d [3352] 


Hu ittenknappſchafts arztes 
in Nosdzin OS. 


ſoll vom 1. October c. ab ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 

Die Stelle trägt außer freier 
500 und Heizung und außer 
500 Mark fixirter Fuhrkoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung 2430 Mark Gehalt jährlich. 
Bewerbungen um dieſe Stelle ſind 
an den unterzeichneten Vorſtand der 
Georg von Gieſche'ſchen Betriebs- 
Krankenkaſſe hierſelbſt einzureichen. 

Rosdzin OS., den 12. Septbr. 1885. 

Bernhardi, 
General - Director. 


Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft 


VIII. Section, Schleſien. 
Die Stelle eines ie ae 
Seeretair fol ſobald wie m 
beſetzt werden. Gehalt 1800 Mack 
jährlich. Hierauf Reflectirende wollen 
ihre Anmeldungen und Abſchrift der 
Zeugniſſe bis zum 15. October er. 
an den Unterzeichneten einreichen. 

Striegau, den 9. Septbr. 1885. 
ide, Bartsch, 
orſitzender 

der VIII. en Schleſien. 


ine n. Villa i. Geb., 12 Zimm. 
n. Sad: u. Garten, zu verk. 
Offert. M. H. 1 Poſtamt 6. [4366] 


OE auf der Matthiasſtraße 
BEE beiden Grundſtücke 
Nr. 59 u. 60 werden u ver⸗ 
kaufen Seet Näh. bei dem 
SH daſelbſt zu nen 


ufällig. 


bee Ak od. Farf 
In Ruſſiſch⸗ Bolt iſt in einer 
roßen deutſchen Fabrikſtadt eine 
ampf⸗ und Wafſermühle und 
Rollgerſtenfabrik, Nettogewinnſt 
jährlich 8:—10000 Rubel, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen od. zu vertaufcen, 
— Schätzung 60000 Rubel, 4 
Hypotheken auf lange Jahre. Tausch 
auf Gut oder Haus. 


Gas 


poste restante Warſchau. [4170] 
[3285] 


Eine jehr frequente 
Gaſtwirthſchaft 


mit Brennereibetrieb iſt zu ver⸗ 
pachten. Näh. durch Emil Spiller's 
Aunoncen⸗Bureau in Namslau. 


Ein ſeit vielen Jahren am hieſigen 
Orte beſtehendes Schnitt⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft, mit guter 
und feſter Kundſchaft, iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. 
Offerten unter Chiffre W. 72 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 

Agenten verbeten. [4350] 


Ein CSL älteres 


Kug -Geichäft 


in allerbeſter Lage von Görlitz ift 
anderer Unternehmungen halber zu 
verkaufen. 1 

Offerten erbeten an Haaſen⸗ 
ien S Vogler in Görlitz sub 


Thürſchilder, 


von Porzellan und Blech. 


Etiquetts für Schubladen. 
Schaufenſterflaſchen und Pokale. 


Carl Stahn, ate aber 


Flügel 
U. Pianinos 


aus den weltberühmten Fabriken d 


Bechstein, Schwechten ete. E 
empfiehlt bei coulantester Be- 
dienung [4119] 3 


J. Heilborn, 


Altbüsserstr. 5, Ecke Ohlauestr. 
Auch einige gebrauchte | 
gute Instrumente. 


Geidiebtefeanfkcten dé 


Beding. au en E e neun 


+ 


e 
Spreche 112 5. 8— 8.820 


„Vermittler ee 
verbeten.” Offert. unt. „Glänzend“ s 


Emaille Schilder. 


Erste Sege Berlin, Frankfurt a. SE Hamburg. 


Se briefl. 


Mothe Nafe, 


5, fraßen Finnen, Sommer- 
proſſen ꝛc. werden ſchnell und 
unter Garantie entfernt durch das 


Kosmetiſche Juſtitut, 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2 
Auswärtige ſchriftlich. [4120] 


Kinder⸗Garderobe! 


für Knaben u. Mädchen jed. Alters, 

einfach u. elegant zu 1 Preiſen, 
ſtets vorräthig! [4371] 

(Beſtell. n. Maß fof. aus eher) 


Emma Hoche, 


22, Ohlauerſtraße 22575 
vis-à-vis d. Biſchofſtr. 


Der Verkauf der [3408] 


billigen Schuhe u. Stiefeln 
wird 91 Die ſchönſt. Damen⸗ 
ſtiefeln von 6 bis 10 M., Herren⸗ 
ſtiefeln von ` bis 12 M., Knaben- 
ſtiefeln 4 M. 50 Pf. Beſohlen aan 
beft. Kernleder 2 M. Wer fi 

bei mir feinen Einkauf beforgt, part 
viel az: Reuſch rs e 58 8 ans 
vortre euſcheſtraße . 
Bitte die Nr. genau zu beachten. 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham, 
Fabrikanten der bellebten 


Rundspltzfedern. 


u. vieler anderen vorzüglichen 
Sorten, empfehlen zu bequemer 
Auswahl der geeigneten Federn 

ihre [1560] 
Mustersortimente zu 50 Pf., 
welche 2 Dizd. Rundspitz- 
federn oder 3 Dtzd. and. 
Federn bester Qualität ent- 
halten, durch jede Papierhand- 
lung. Fabriksniederlage bei 

S. Löwenhain, 

171 Friedrichstrasse, Berlin. 


Ein eiſerner Geldfchranf 
iſt zu verkaufen. were e 22, 
parterre, links. 43701 


Schneeflocken⸗ 
Johanni⸗ 


per Sad à 150 Pfd. 3 Mark frei 
ins ses 9 Dom. Steg 


| Kartoffel, 


Poft Schmo 99 
Gefällige Beſtellungen direct, auch 
une Stadtgraben 26, I. (GR SC 


Süße ungarische 
Cur- u. Tafel- 


x Weintrauben, 
feinfte Tyroler 


Birnen 


1 Kl ft [3095] 


Hielscher, 


Ren te 60, 
Nene E 5. 


Untersucht u. W 
best. empfohl. v. 
d. unter Leitung 

d. Hrn. Geheimr. | 


ZE bergianum in 
` Ei Frankfurt a. M. 


\ilangenahmer E 
Tischwein. Zahlr. Anerken. 
AA von Fürsten und 
x ärztlichen 
Autoritäten. 


J. FROM FRANKFURT v. 


gl Flaschengrösse wie See Wein- 


flasche ca. 3), Liter Inhalt. 
In Breslau zu haben bei den Herren: 


Apotheker Fritsch, 


F :  Lebeck, 
S z Reichelt, 
z Werner. 


S 
3 


A 


| 


A 
o 
y 
i; 


das Pfund gebr. gebr. b. E 000 die Exped. der 


l bunt, hier zum Verkauf. 


He 


Heut eingetroffener 


Astrach. Caviar 


vom Augustfang,istbevorzugtschön, 


neue Appetit-Silt, 
Elbing. Neumaugen, 
grün marinirte Ostsee- 


Delicatess- Heringe, 


fetten ger. Lachs, 


Pumpernickel, 
feinsten Käse, 
frische, haltbare 


Sicil. Citronen 
und Orangen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


2 8 8 i 
EE 
2 22 
2 2 8 7 
rm 28 4 
De om 
E 
288 P 
or, — 
8235 £ 
EK Ed 
8 8 
288 Em 
KEE e 
CES , 
323 Ek 
E SS 
LE: zo 
ES HE 
Ss 
E 82 3 
É SS" 
SE “se 
7 58 
= = 
x — 
A S 
84 2 
2 2 8 
ES 7-1 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Wirklich vorzügliche 


Rheinweine 


roth und weiss 
aus der Weingrosshandlung 


Heinr. Alber 


Schierstein i. Rheingau 
sind zu Originalpreisen 
à Flasche 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40 
1,50, 1,70 u. 1,90 Mk. erhältlich bei 
J. Filke, Moltkestrasse 15, 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5, 
F. Neugebauer, Frdr.-Wilhelmsstr. 2 a, 
Wilh. Lillge, Grosse Feldstrasse 15 c, 
Ecke Klosterstrasse, 
Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72 a, 
Albrecht Ziesche, Schmiedebr. 29 b. 
NB. Verchrliche Consumenten, 
welche. bisher an directen Bezug 
gewöhnt, werden des Vergleichs 
halber insbesondere gebeten, einen 
Versuch zu machen. [2186] 


© So mt =: 


ES 
= 
— 
Ki 
Kai 

— 


N 
Domingokaffee, gebr., 


Perlkaffe II., en 1,00 = 
Melangekaffee, = = 1,00- 
ëch I, 2 D 
avakaffee, 20 
enadokaffee, „„ = 150: 


Sämmtl. Sort. ganz reinf chmeck. empf. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Campinas 7.80 8238 
edel do. desst „ 8.20 È f S t 
dart. „ 8.50 8 8 8 
Maracaibo. ss.. n 9.—2 888.5 
un Java a 20 5 885 

I Guatemala.....n 9.65 8 SBA 
ff. Laguayra n 10.65 884 8 8 
kk. Guat, Perl. n 11.55 8 8838 

edel Gold-Java 12.00 A YS 8 


tirt. 


I Wesche & Meyer, Hamburg. 


Echte ſchwediſche Preiſſelbeeren 
in bekannt vorzügl. Waare, haltbar 
d. ganz. W., friſch (Waſſerbeeren) und 


eingeſotten, ab Lager Stettin. 11528 f 


N. Width, Stockholm. 


Biz Reuer Salzhering Nän 


verf. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


~ 


Ke 
Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
Auch Stehen junge 


ſprun fähige Bullen, 


rein Holländer Race, ſchwarz u. roth- 
in H ſchwarz 113402 
Dom. Schmolz bei Breslau. 

EEE IES E T RELTA S EIRE A E AETA 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Destillationspersonal 


findet selamellstes Placement 
durch die in Bunzlau erscheinende 


„Deutsche BDestillateur- 
Zeitung““, Central-Crgan für Li- 


queur-, Fruchtsaft- u. Essig-Fabri- 


Kation. Zeilen-Preis 20 Pf. [2468 


Monats-Abonnement ( 


Nummern) 


1 Mark. 


Nach Croatien wird ein Erzieher 
zu zwei 9⸗—10 jährigen Knaben 
SE Derſelbe muß vollſtändig 
efähigt ſein, ſie für die erſten Gym⸗ 
naſialklaſſen zu unterrichten, ihnen 
auch Clavier⸗Unterricht ertheilen und 
ſich in den freien Stunden mit ihnen 
beſchäftigen. [4381] 
Meldungen mit Zeugniſſen nebit 
Photographie und Gehaltsforderung 
U. Z. A. 81 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Enn Geſellſchafterin⸗ 
nen, Kindergärtnerinnen, 
Wirthſchafterinnen, Kaſſirerin⸗ 
nen und Verkäuferinnen ſucht 
und empfiehlt 1514 
Ww. Frau Chefred. Fuchs, 
jetzt Nicolaiſtr. 61, I. 


ne demoiselle frangaise cherche 
A se place dans une famille. 
[1562] Palmstrasse 7. 


He gut empf. franz. Bonne z. 
Vorst. bereit, sucht Eng. d. Frl. 
Doering, Klosterstr. 1f. [1556] 


Ltb. Bomme w.ſ.g.ſchneidert. vrz. 
E. Zeug. D. empf. Fr. Friedländer. 


E ſ.t.gepr Kinderpfleg. m. vorz. Zeug. 
empf. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Go n. Galiz. z. e. Rinde e. gepr. Erz. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25 


Eine Wäſche⸗Directrice, 


welche auch flotte Verkäuferin ſein 
muß, zum baldigen Antritt geſucht 
und ſehe Offerten mit Angabe der 
Anſprüche, ſowie Photographie ent⸗ 
gegen. [1526] 
©. Quander, Liegnitz. 
Eine tüchtige Verkäuferin ſucht 
zum Antritt per ſofort ev. per 
1. October 33 
Max Glaser, 
Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Handlung, 
Zabrze. 


Für eine j. Dame aus achtbarer 
Familie, mit ſehr guter Figur, der 
einf. und dopp. Buchführung mächtig, 
wird eine Stellung als Caſſirerin 
event. Verkäuferin in einem Weiß⸗ 
Modewaaren⸗ oder Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft, womöglich mit Familien⸗An⸗ 
ſch luß, geſucht. Off. erb. unt. Chiffre 
D. 74 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Mädchen (moſ.), welch. im 

he bescheid Ae thätig war, 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. Stellung 
unter F. 19 hauptpoſtlagernd. [4330] 


Ein gebildetes Fräulein, in allen 
Zweigen des Haushaltes, ſowie mit 
weiblichen pon, gründl. vertraut, 
ſucht Stellung als Stütze der Frau 
und Erziehung der Kinder. Gef. Off. 
unt. II. M. & poſtl. Schweidnitz erb. 


Ein anſtändiges Mädchen, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Stellung als Stubenmädchen per 
1. Oct. Gef. Offert. unter J. 71 an 
resl. Ztg. erbeten. 


Geſucht zum 1. October eine per⸗ 
fekte Kammerjungfer, welche 
gie Zeugniſſe aufweiſen kann und 
urchaus geübt im Weißnähen, Schnei⸗ 
dern und Friſiren iſt. 3375] 

Offert. an die Expedition d. Bres- 
lauer Zeitung unt. G. v. K. Nr. 70. 


in i. all. Zw. d. Wirthſchaft 
Etücht., i. weibl. Handarb. |. 
firmes, umſicht. Mädchen, f. erfahr. 
i Umgange u. Pflege d. Kinder, 
das ſ. mehrere Jahre als äuß. zu⸗ 
verl. Stütze d. Hausfrau i. e. groß. 
1 bewährte, empf. Frau Herlitz, 
eſſingſtraße 7. 15571 


Dienſtmädchen, Köchinnen, 
ſucht bei gutem Lohn in feine Häuſer 
Vermiethsfrau Köhler, Rathhaus 27 
(Ecke Eiſenkram). 4181] 


Vertreter geſucht. 


Ein größeres Fabkikgeſchäft in 
Hand⸗, Maſchinen⸗Stickerei und 
Spitzen ſucht einen bei der Engros⸗ 
und feinen Detail⸗Kundſchaft gut 
eingeführten Vertreter für Bres⸗ 
au und Provinz. [1561] 
Offerten unter E. 701 an Rudolf 
Mojje, Breslau. 


Eine erſte Hamburger 
Cigarren⸗Fabrik 


ſucht zum proviſionsweiſen Verkauf 


ihrer Fabrikate in den Landestheilen: , 


Poſen, Oft- und Weſtpreußen, Nieder: 


ſchleſien und dem nordweſtlichen Theil 


Oberſchleſiens tüchtige Vertreter, 
reſp. einen für den ganzen Diſtrict. 

Berückſichtiget werden nur ſolche 
Reflectanten, welche die betr. Diſtricte 
nachweislich mit Erfol 
und noch jetzt mindeſtens zweimal 
jährlich bereiſen, ſowie prima Refe⸗ 
renzen aufweiſen können. [1552] 

Den Vorzug erhalten Herren, welche 
erſte Häufer in billigen Sorten ver- 
treten, und bietet ſich für dieſelben 
hierdurch Gelegenheit, ſich in mittleren 
und höheren Preislagen zu aſſortiren. 

Offerten unter H. U. 1119 bef. 


Rudolf Moſſe, Hamburg. ; 


Einen umſichtigen, tüchtigen 


Reiſenden 


ſuche ich für mein [1554 


H " ] 

eſtillationsgeſchäft 
bei gutem Salair. — Offerten 
mit Beifügung von Zeugniß⸗ 
Copien erbeten unter A. B. 40 
poſtlagernd Glatz. 


JJ vollſtän 


bereiſt haben 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
66 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Nähmaſchinen⸗Branche. 

Für ein erſtes Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft in Breslau werden 
zwei tüchtige, zuverläſſige und F 
ſolide 1327.4 


Reiſende, 


möglichſt für ſofort geſucht. 
Anfangsgehalt ca. Mark 800 
pro anno und hohe Proviſion. 
Branchen⸗Kenntniſſe nicht un⸗ 
bedingt erforderlich, dagegen 
Routine im 0 mit Privat⸗ 
kundſchaft und Acquiſitions⸗ 
talent. Nur gut empfohlene 
Bewerber belieben ihre Offerte 
mit SE näherer Verhält⸗ 
niſſe und bisheriger Thätigkeit } 
unter „Reiſende Nr. 60“ 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 

abzugeben. S 


Wir fuh. e. Reiſenden f. d. Ber- 
kauf v. Kaffee an Private. Fixum 
vorl. M. 1500 
tüchtige Bewer 
werden berückſichtigt. 


p. a. Nur durchaus 
er m. beſt. Ger, 

[1483] 
ding d Co., Hamburg. 


Geſucht wird für Oberſchleſien per 
1. October ein tüchtiger ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer für ein Tuch⸗ 
und Herren- Garderoben = Gejchäft. 
Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
führung, ſowie der Correſpondenz 
big mächtig ſein. Bewerber 
erſuche ich, ihre Offerten nebſt Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen bei freier Station 
bei den Herren Gebrüder Frieden⸗ 
thal in Breslau niederzulegen. 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October einen 
tüchtigen jungen Mann, der erſt 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
als Verkäufer. Retour = Marke 
verbeten. [3360] 


F. Lö 


Otto Liebeherr, 
Grünberg i. Schl. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Antritt 
einen gewandten Verkäufer, ſowie 
einen Volontair. [3407] 


F. Kober, 
Beuthen OS. 


er 1. October ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Damen⸗ und 
Herren ⸗Confections⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer und Decorateur, der 
polniſchen ie ee Bewerber 
belieben Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift ein⸗ 
zuſenden. [3390] 
H. Königsberger, 
Kattowitz. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
September oder 1. October einen 
flotten Verkäufer. 3287 
Carl Glaser, 
Siemianowitz bei Laurahütte. 


Für ‚ein großes Manuufactur⸗, 
Damen- und Herren ⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird per Iſten 
October ein tüchtiger, ſelbſtſtän⸗ 
diger Verkäufer und Decorateur 
geſucht. 3391] 

Offerten unter Beifügung der 
Photographie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche ſind unt. R. M. 78 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 


n meinem Deſtillationsgeſchäft 
findet ein Commis, flotter Ver⸗ 
käufer im Ausſchank, Stellung. 
Adolf Mendelsson, 
4343] Mehlgaſſe 1. 


Für mein Specerei⸗ u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
October einen ſoliden Commis 
oder einen Lehrling, der bereits 
gelernt hat. Letzterer wird bevorzugt. 
Katholiſch. Sprache deutſch und pol⸗ 
niſch. Retour⸗Marken verbeten. 
J. Wehowsky, 
3377 Ujeſt. 


In einem größeren Mode- 


waaren⸗Geſchäft Mittelſchleſtens E 
S findet ein [3373] ` 


Commis, 


gewandter Decorateur (Iſrael.), 
per 1. October angenehme und 
dauernde Stellung. 

Offerten mit Gehalts- An- 
ſprüchen sub 2. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für unſer Papier⸗ u. Leder⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Hå 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren, & 
ſuchen wir p. 1. October einen P 
Commis als Lageriſt und 
Verkäufer. [3308] $ 


J. Bargou Söhne, e 


Görlitz. 


für ein Comptoir geſucht. 


. W. M. 
100 poſtlagernd Poſtamt 2. [4335] 


feſſion) mit guter 


ür mein Modewaaren⸗, Confection⸗, 

Tuch⸗ und Bukskin⸗Geſchäft ſuche 

per ſofort oder ſpäter einen jungen 

Mann, der das Decoriren verſteht. 
M. Kalischer, 

3340] Jauer. 


Ei. j. M., flotter Berfau- f 
fer, w. für Lager u. Reife 
pr. fof. gef. Perſönl. Voritel: S 
lung Donnerstag v. 1—2 Nachm. S 
Hotel weißer Storch, Wallſtr. 
Emil Unger & Co., 
Brieg, Confections⸗Geſchäft. 


Für mein Getreide- u. Sämereien⸗ 
G Geſchäft fuhe ich per I. Octbr. c. 
einen tüchtigen jungen Mann. 
Retourmarken verbeten. 
Adolf May, 
[3361] Glatz. 


ür mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche 


lich per Iten October er. einen tüchtigen 


jungen Mann, ſowie einen Volon⸗ 

tair, der polniſchen Sprache mächtig. 

Retourmarken verbeten. [3364] 
E. Simenauer, 


Rodzin O / S. 


Ein junger Mann, moj., der pok 
niſchen Sprache mächtig, findet 
per ſofort oder 1. October in meinem 
Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. 3384] 
Israel Wolff, 
Chorzow Ob. ⸗Schl. 


in tüchtig polniſch ſprechender 
Deſtillateur, ſelbſtſtändiger Ar⸗ 
beiter, findet per 1. October er. 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 
a unter X. P. 67 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3369 


Ich ſuche für meine Cigarren⸗ 
Fabrik einen tüchtigen, energiſchen 


Werkmeiſter. 
Jacob Berg. 


Ratibor. 

Ein tüchtiger [3284] 
Conditor- und 
Pfefferküchlergehülfe, 
der ein Geſchäft zu leiten verſteht, 
findet bei gutem Lohne dauernde 
Beſchäftigung bei © Appel in 

Namslau. 


Ein evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter, 


energiſch., tücht. Ackerwirth, erfahren 
im Rübenbau, deſſen Frau event. die 
Milchwirthſchaft übernehm. könnte, 
wird zur ſtelbſtſt. Bewirthſch. v. ein. 
mittelgroßen Rittergut in Mittel⸗ 
Schleſien per 1. Jan. 1886 geſucht. 

Nur von ihren früheren Dienſt⸗ 
herren warm Empfohlene berück⸗ 
ſichtigt. Abſchriftliche Atteſte nicht 
zurückgeſchickt. 1551 

Meldungen unter X. 694 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


[3219] 


reiburgerſtraße 15 


halbe dritte Ekäge per October zu vermiethen. 5 große Zimmer, Neben⸗ 
gelaß ꝛc. Näheres Nr. 11, parterre. 4356] 


Ning 1011, Ecke Blücherplatz, 


in 3. Etage, 7 Zimmer, Mädchenſtube ꝛc., zu einem Penſionat 
geeignet, zu vermiethen. 14373] 


Kaifer Wilhelmſtraße 74, 


. 
SS 
Herrſchaftliche II. Etage, 8 Zimmer, Bad und Zubehör bald zu verm. 


Neue Schweidnitzerſtr. 78. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet ꝛc., 1. Etage, ift per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 3286 


Ein Arbeitsſaal Neue Taſchenſtraße 13 


GH 1. October, ein Comptoir mit anftoßender Remiſe Gartenſtraße 
r. 12 zum 15. Auguft, daſelbſt auch Arbeitsräume, fofort DEG 
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vermiethen bei der 
Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft (Bauer-Rehorst), 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben LI, 1. Etage. 


In Liegnitz 


ſind in EE am Ringe, in der erſten Etage große de 
Localitäten, in denen feit 30 Jahren ein lebhaftes Engros⸗Geſchäft 
betrieben, ſehr preiswerth per 1. Januar 1886 zu vermiethen. Es eignen 
fich dieſelben beſonders für Engros⸗Geſchäfte, Bureaus von Anwälten, 
Kanzleien ꝛc. 4219 
Gefällige Offerten an J. Sehneider, Liegnitz, Kl. Ring 26. 


hochherrſch. 1. Etage m. all. Comfort Sabowaſtraßße 3, lin 8. 4357 
u. Gartenben. p. October zu verm. Grübſchnerſtr. 64—66 
Kaiſer Wilhelmſtr. 18 ſchöne Wohn. mit Balcon per Oetbr., 
die herrſchaftl. 1. u. 3. Et. mit 150—190 Thlr., zu verm. [4163] 


Balcon u. Gartenbenutzung per 3 Für Gartenfreunde. 


October zu vermiethen. [4355] 
e Ein herrſchaftliches Quartier von 


4 Zimmern u. Beigelaß in 1. Etage 
vom 1. Oetbr. ab nebſt Beſuch eines 
großen Gartens zu verm. Jäger⸗ 
trake 5 bei Kaufm. J. Weise. 


Vorwerksſtr. 73 a $ 


i. ein Geſchäftslocal m. Wohnung zu 
verm., auch ſind daſelbſt Localitäten, 
zu einem EE geignet, zu 
verm. Näh. Freiburgerſtr. 31, II, r. 


1 Geſchäftslocal, 


in guter Lage der Albrechtsſtraße, 

iſt per bald billig zu vermiethen. 
Offerten sub N. 77 Briefk. 

der Bresl. Zeitg. 4376] 


N ee AEN 


Sofort zu vermiethen 


i Bütinerstr. 25 


die eleg. renov. 3. Etage, d 
ein Comptoir m. Cabinet. 


olteiſtr. 14a 


1 Wohng, 1. Stock, 5 Z., Küche und 
Mochgel.; 1 Wohng., 2. Stock, 3 Z., 
Küche u. Mochgel., zum 1. Octbr. z. vm. 
Hr ein möbl. Zimmer für 

2 jüd. j. Leute event. m. P. p. 
1. October. Gefl. Off. erbeten unt. 
B. W. 79 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt 1 herrſchaftl. Tu, 3. Stock,]! 


per 1. October zu vermiethen. [1563] Lagerraͤume 


Näh. daf. bei Herrn Reimann. 
ſuche thin meiner Nähe. [4336] 


1 Eruſtſtr. 4 oritz Ritter, 


gan e 1. Gt, 1 Salon, 7 Zimmer, SE Oberſchleſiſchen Bahnhof 28. 
ü 


e u. allem Comfort preiswerth. 
Näh. beim Portier 2 Remiſe 


Eis akademiſch gebild. junger 
Landwirth, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, mehrere Jahre praktiſch thätig 
geweſen, wird von mir als zweiter 
Beamter warm empfohlen. 

Gr.⸗Woitsdorf bei Stradam. 

- © Neumann, 

[3312] Landesälteſter. 


Hötel-Personal, 


owie für Reſtaurant 
empfiehlt das Bureau von 


A. Schmidt, : 


Breslau, Harrasgaſſe ai 1. 


x meinem Modewaaren:-Gejchäft 
finden ein Lehrling und ein 
Volontair ſofort Aufnahme. Bol: 
niſche Sprache Bedingung. [3379] 
Louis Kosterlitz, 
Beuthen OS. 


Ei junger Mann, welcher in einem 
Schnitt⸗ u. Modewaarengeſchäft 
thätig war, ſucht als Volontair 
unter 319 poſtl. Leobſchütz Stellung. 


L 
Lehrlingsſtelle. 
Suche in einem lebhaften chriſt⸗ 

lichen Manufacturwaaren⸗Geſchäft in 
Schleſien für meinen 16 jährigen 
Sohn, mit der nöthigen Schulbildung, 
zum baldigen Antritt. 9 
P.⸗Wartenberg. L. Kienaſt. 

Ich ſuche für mein Ledergeſchäft 

einen Lehrling (jüdiſcher Con⸗ 
chulbildung. 

Louis Liehtenberg, 
[4341] Gleiwitz. 


Als Lehrling 


wird ein kräftiger Knabe (mßſ.) 
für meine Lederhandlung per 
ſofort geſucht. [3367] 


J. J. Pinczower, 
Liegnitz. 
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2 Lehrlinge 


gegen monatliche Vergütigung ſuchen 


Goldstein & Silberstein, 
Strohhutfabrik. 4360] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ji helles fein möbl. Zimmer, 

iſt an 1 od. 2 Herren zu verm. Z. 
erfr. i. d. Schloſſ. Reuſcheſtr. 45. 


[4263] 
à e mit oder ohne Comptoir innerhalb 
Ring Nr. 29 


der Stadt, möglichſt in der Nähe 
der Bahnhöſe, geſucht. ck 
3 Offerten erb. unt. Chiffre H. R. 73 
ift in der 3. Etage eine reno- Expedition der Breslauer Zeitung. 

i virte Wohnung, beſtehend! 
in 4 Zimm., großem Entree ꝛc., 
per Michaeli zu vermiethen. 


Für Getreidehändler! 
Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 


In Reichenbach, Schleſien, ſind 
wandhandlung v. Wilhelm in der Brauerei von O. Böhm 
Regner. 31: 


zwei große Getreideböden 
von Neujahr 1886 ab zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. September. 
von der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


832 88 8 | 
o KEE = 8. — 4 i 
rt, Asal gog] Wind. | Wetter Bemerkungen, 
23 

E ER E | 
Mullaghmore..! 752 12 880 4 [bedeckt. 
Aberdeen..... 752 11 {SW 4 |halbbed. | 
Christiansund .| 744 10 183 bedeckt. Seegang mässig. 
Kopenhagen ..| 761 12 |SW 3 bedeckt. 
Stockholm ....| 750 LI I|W6 wolkenlos, 
Haparanda .... | 747 8 still bedeckt. 
Petersburg.. 747 9 8 2 bedeckt. 
Nos | 757| 9 Isswı wolkig. 
Cork, Queenst. | 754 | 16 ıSW 5 jRegen. 
Brest.........| 768 15 SSW 3 bedeckt. See unruhig. 
Helder 763 14 8 1 wolkig. 
Sylt. 762 14 W3 halbbed. 
Hamburg 765 11 SW 4 neblig. 
Swinemünde. 764 | 12 W 4 dunstig. |Nachts Thau, 
Neufahrwasser | 761 | 13 WNW 5 |halbbed. |Böig mit Regen. 
Memel. 757 14 W 9 wolkig. See hoch, Regen. 
Eis 766 12 88 W 1 wolkenlos. 
Münster 765 | 12 f 4 stürmisch. 
Karlsruhe 768 15 |SW 1 |halbbed. 
Wiesbaden....| 767 15 still bedeckt. Gest. Nt. etw. Reg. 
München...... 771 | 12 SW 1 heiter. 
Chemnitz ..... 768 | 13 [W 2 wolkig. [Heute Morg. Neb. 
Berlin 766 12 [W 2 heiter. 
Wenn 768 14 WNW 3 bedeckt. | 
Breslau s... 767 14 WNW 5 heiter. 
Isle d'Aix ....| 766 | 15 80 3 wolkenlos, See ruhig. 
Nizza......... 769 | 18 0 1 heiter. E sehr ruhig, 
Trieste. 769 | 18 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

In ganz Central-Europa steht die Luftbewegung heute unter dem 
unmittelbaren Einflusse eines barometrischen Maximums, welches von 
Südwesten her vorgedrungen ist und in Bayern eineHöhe von 770 mm 
erreicht hat. Das Wetter is deshalb meist heiter und trocken, die Wind- 
stärke geringer geworden, nur an der östlichen Ostseeküste traten die 
Westwinde noch stürmisch auf. Eine neue Depression nähert sich in- 
dessen der irischen Küste und verräth ihren Einfluss durch starke Süd- 
westwinde und Regenwetter im ganzen Gebiete der britischen Inseln. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grase, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau, 


| 


! 
2 


į 


der 


itte Beilage zu Nr. 643 der Breslauer Zeitung. — Dienſtag, den 15. September 1885. 


Ortszeit. 


Fahrplan 


Königlichen Eisenbahn- Direction Breslau 


gültig vom l. Oktober 1885. 


| 
| 
| 
5 
| 


Allgemeine Bemerkungen. 


| Die Zeiten von 60 Abends bis 559 Morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet, 
Ein * bedeutet, dass die Züge an den betreffenden Stationen nur dann anhalten, wenn daselbst Passagiere aufzunehmen oder 


abzusetzen sind, 


Die zur Ausgabe gelangenden Fahrbillets sowie deren Preise sind aus dem auf jeder Station resp, Haltestelle ausgehängten Tarif 


f ersichtlich, 


Es Rückfahrtszeiten (rechts von den Stationsnamen) sind von unten nach oben zu lesen, 


| Ban me nenn num man man nenn xxx nn. men ————ʃ — — 


| 
| 


erlin- Warschau im Zuge 8.169, 
erlin-Myalowitz im Zuge 1. 
rlin— Wien „ „ 1.801 und 3.608. 
esden-Myslowitz „ „ 8, 
ipzig-Sosnowice im Zuge 1. 166. 
eslau-Prag im Zuge 807. 
rlin—Mochbern - Dzieditz im Z. 471. 401 u. 417. 
eslau N. M. E. — Wilhelmsbrück im Zuge 401, 
408 und 405, 
'eslau=Gnesen im Zuge 401 u. 1702. 
orn—Breslau 1208. 


D 


arschau- Berlin im Zuge 152.4. 


ien— „ „ „ 602.2 und 604.4. 


yslowitz— Dresden im Zuge 4. 
swiecim—Dresden (Neustadt) im Zuge 6. 
alowitz—Berlin im Zuge 12, 


Direkte Wagen verkehren: 


Bognowice— Leipzig im Zuge 156.12. 
Prag—Breslau im Zuge 802. 

Berlin—Stettin— Breslau im Zuge 1208. 
Daledita—Mochbern— Berlin 418, 406. 
Wilhelmsbrück—Breslau im Zuge 402, 404 u. 406, 
Gnesen Breslau im Zuge 1701.406. 

Breslau—- Thorn im Zuge 1204. 


Berlin-Oderberg im Zuge 1.601 und 3,608, 

Berlin—Oppeln . 

Berlin Kattowitz „ „ 18 

Berlin Starg.—Myslowitz im Zuge 1205,11, 

Berlin — Stettin Breslau im Zugo 1207. 

Breslau Posen Lissa — Sorau im Zuge 1204. 1209 
und 1401. 

Neisse —Liegnita im Zuge 902, 


Kosel-Kd.— Raudten im Z. 904. 
Kosel-Kd. — Liegnitz im Z. 906. 
Rasselwitz — Neisse — Brieg im Zuge 902.953. 


Oderberg - Berlin im Zuge 603,2 und 604.4. 
Oswieeim— Berlin „ „ 6 
Myslowitz-Berlin „ „ 12. 
Kattowitz — Leobschütz im Zuge 653. 
Myslowitz —Starg.— Berlin im Zuge 16.1206, 
Breslau- Stettin -Berlin im Zuge 1208. 
Sorau-Lissa-Posen-Breslau im Z. 1402. 1210 u, 1203. 
Liegnitz Kosel (Kd.) im Z. 903. 

Raudten— D „ 905. 

Liegnitz — Neisse „ 907. 

Brieg Neisse — Rasselwita im Zuge 955.907. 
Breslau via Reppen Berlin im Euge 1002. 
Berlin via Reppen— Breslau im Zuge 1001. 


Bei den Stationskassen sind Fahrpläne zum Preise von 30 und 5 Pfg. zu haben. 


Erscheint nur in einer Auflage beim Wechsel der Sommer- resp. Winter-Fahrplan-Periode, 


Breslau — SE Oswiecim — Breslau. 


10 1 5 SS 10. 
r8.-2.|Prs.-Z.|Exp. -I. Prs. -Z. P .- P.-Z. Prs. A 
"Aen Säi AC AË AE Cl A Cl . CL 
p 30 640 [8 55 [12 18 | 41V | 63v e Bieslau. Ink 650 ER Ju 2301 225 10 | 92 
1230| — | 635 11 15 * ER Kattern. 626| 822 — 1216 211 | 556 | 875 
11 — 322 12 — 38 iE eise wit... 6 810 — 223 544 88 = 
5713935 1256 442 7E | 1135 EE Ohlau 545| 759 | 932 1151] 152 533 8 | 94 
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PZ.901 | 903. | 905. | 2913. 04. | 906. | 908. 
1048 | 41 5 Abg.... . . Kassel witz... . . Ank. 10 6 448 58 642 
85 11 433 624 988898 e 9 53 432 43 6 18 


Fe 


= 8 
— 8 
„„ IWarda wa — 9 38 413 8 
e ere See N: — 8 
Alk.. . . Cosel-Kandrzin . Abg. — 7 


EREN 


Ee 


Breslau — Mittelwalde. Mittelwalde — Breslau. 

801. | 808. 805. | 807. 809. 810. 802. 804. 806. 808. 
Pers.-Z. Pers. -Z. Pers -Z. Pers. Z. Gem. Z. Stationen und Haltestellen. Gem Z. | Pers.-Z.| Pers. -Z. Pers-Z. Pers.-Z. 
1.—4. Cl. Cl 1.—3. C1 |1.—4. Cl 4. Cl. 14 01.1.4. Cl. 14. Cl. 13. Cl. 1.4 Cl. 

6 50 10 20 15 540 DIE DN E Breslau....,.. Abg. 738 DEI 2 20 623 935 

710 | 104 | 125 | 61 822 wn Rothsürben 4 11930 21 6— | 916 

720 | 1051 PET Be VE El Ee d „. Manger nn | 6% | 919 | 152 552 | 95 

729 | 110 144 | 6m | 858 one. Wäldchen A 632 940 | 148 | 543 | 87 

142 | 1114 157 | 6% | 978 |Ank. Ank.| 66 854 | 128 | 529 | 85 

851. 853. 855. 852. | 854. 856. 

Gem. Z. Gem. Z. Gem.Z. e ee een, Gem. Z. Gem. Z. Gem. Z. 
2—4. Cl. 220. 2-7 01 2—4 61.024 01.24. Ci. 

5 22 645 — Abg. Ank.| — 845 | 117 | 538 — 
921 216 659 — Kee en — 8 33 15 511 = 
946 237 7 e eng E — 816 | 1948 452 — 
106 257 75 — . . Heidersd orf S — 756 | 1226 | 429 — 
10 25 816 758 = EE Wilkau....50.. — 732 122 45 — 
10 34 3 25 8. — — [Axk. e — 722 11 52 355 — 
801. | 808. | 805. | S07. 802. | 804. | 806 
745 | 1117 | 18 637 | 929 | Abe, „Strehlen... . . Ank. ] 556 | 850 | 125 | 526 | 840 

56 | 1128 | 210 „ Ge Ka e E Steinkirche ..... . 52 | 840 | 116 517 Ep 
87 |1140 | 221 655 | 10 RER Heinrichau....... 533 | 828 | 15 56 8 
820 | 1153 238 e TEE Münsterberg. 55 | 818 1255 456 Sg 
8 36 |*1210 | #250 | *775 = F... . . Alt-Altmannsdorf . ... . = 82 |»1240 | *441 | #758 
843 |1218 | 258 | 738 — | Ank. 0 Abg.“ — 752 | 1229 431 174 
850 | 1232 30 75 — d ‚Lamenz. ..... \ Ank] — 746 | 1214 428 737 
96 |1248 | 314 | 85 — „ E 732 | 120 414 7 
922 13 328 8 = Abg.] — 716 | 1144 357 772 
9 28 19 an 85 2 „Glatz. Ak — 7 10 11 38 GA 653 
94 | 121 — 837 = . Rengersdorf ..... = 70 1128 = 6 
100 139 — 8 — Habelschwerdt .... — 645 11 13 = 6 
10 12 151 — 95 — . . Langenau. Seel — 637 | 114 = 615 
10 19 158 = 9 T3 = $... a a e- Ebersdorf . SÉ — 630 | 1057 ES 67 
1035 | 213 | — 98 — [Ank. ..... Mittelwalde ..... Abs.] — 618 1045 = 553 


Morgenroth — Tarnowitz. 


| | ie 848. 2. Gen | 24 en Stationen | 9 7 | 8 le sen, 2. Ge a dl 3 11 

em. em, Gem em. em em . 

Ze Aen Alen et Aen Clerc und Haltestellen. Ce. 0 Leg. Cl Pe Cl Cc Ce. Ged. 
gsi | 1050 | 145 ö Morgenroth Ank.| 135 | 107 | 120 | 1s | 43 | 92 
852 | 1111 | 26 533 83 | 107 Ank.] Beuth 0 S. (Abg. 712 943 | 1137 18 411 858 
96 | 1122 | 216 | 543 | 90 10 Abs.] Feuthen d. (Aut 72 96 1121 | 13 356 | 850 
au | 1135 | 228 | 555 | 9TE | 1035 |... ... Karf.....| 653 | 857 | 112 | äu | gar 
947 | 125 | 258 | 625 | 9 | 11T |ånk . Tarnowitz. Abg. | 623 | 82 |1042 | 122 | 32 | 83 

Posen — Kreuzburg. | Kreuzburg — Posen. 


1601. 1603. 1605. Stationen 3602. 1602. 1604. 1606. 
Prs.-Zug. | Prs.-Zug. Gm. Zug. und Haltestellen: Gem. Zug. | Prs.-Zug. | Prs.-Zug. | Gm. Zug. 
1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 2.—4. Kl. 2.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 2.—4. Kl. 


70 Abf. Posen. Ank. 211 9 
*7 T6 * Lonisenhain, . 21 6 *8 58 
737 Gondel, s. e.. 146 6 8 38 
7 55 | Pierschno » 134 61 KEI 
87 Schroda. ..... 120 55 82 
8 Sulenein. .... 12 538 738 
855 Falkstätt..... 1249 525 7122 
9 25 1 Mieschkow. . . DÄ n 24 ES 500 
2 D H D 
S ADE } Jarotschin. Auf. 1214 448 641 
10.2 Kotlin 1158 430 619 
1020 Pleschen..... 1149 420 67 
1037 Brunow. 1132 43 544 
105 Biniew seses. È 11 22 352 5% 
112 JAnk. t Abf. 118 837 st 
5 2 ut: Ostrowo. - (Ank. 853 11 5 Da 13 
538 Przygodzice. . . 833 10 50 318 1115 
55i Antonin 817 10 38 87 11 
615 63 Schildberg. . 1781 10 22 251 1030 
657 644 Domanin..... 722 10 5 234 10 T7 
GI 656 JAnk. f. 75 954 223 10 T 
62 7 Af Kempen. It 650 948 220 958 
65 726 Lenka 6 28 9 35 26 9 T0 
7 741 Cosm Henn. — 926 156 Kb 
723 758 Pitschen . . . 554 915 145 973 
737 816 Schönwald. 551 92 131 8 
78 829 fAnk. Kreuzburg. . . Abf. 5 8 52 120 8 T0 


Ce 


Oels—Gnesen. | Gnesen—Oels. 

1707. 1701. | 1703. N 1704. 1702. | 3706. | 1708. 

Su. Gm. Per. u. Dv. EE Dpfw.- Ber. A om: | Gm: 
ug. m.-Z.| Zug. | Zug. 

1.—4. Klasse. Haltestellen. 1.—4. Klasse. 

| — 615 | 237| 715 | Abf. Gnesen .. Ank. | 94 151 | 656| — 

— 644 354 7370] Ss Schwarzenau 847| 135| 63| — 

| — 11439 8. — Wreschen. . 84 | 121| 6133] — 

— | 741| 327 | 835 Miloslaw . - 750| 11 1589| — 

— 87 339 879 Orzechowo . 729 |*1247 | 531| — 

— 82: | 350| 96 Zerkow w. 715 | 1237| 517 — 

— |*836| — 9 + Radlin. 1 — |*57 — 

851 45 | 933 Ank. Jarotschin ‚Abt. | 648 | 1220 | 455 

540 | 91| 50 9 | Abf. Jarotschin „Ank. | 642 | 123 47 | 1041 
555 | #927 | +5 16 | #9 53 olina..... *629 11 47 | *851 |*1025 
675 951 546 10 Koschmin. . t 612 | 1126 | 330 10 IT 
6 29 107 |*62, |*10 3 Wolenice.. 5 ] 5 116 30 9 
644 | 1023 | 6 10 L Ank Krotoschin Abf.] 5 2 | 1046 246 | 9% 
650 | 1035 į 635 Abf. Krotoschin „Ank, 1034 | 235 | 9% 
4111 6 — — Zduny. EN — 10 1s 219 859 
Tas 72 = Freihan . — |104 — | 87 
741r | 1133| 74 — Militsch,, — 933 138| 820 
80 |122 755| — Kraschnitz . — 9 9 115 759 
817 12 20 8 — Frauenwald. — 849 | 1254 | 770 
834 | 1240 | 8X — Grossgraben — 833 | 1233 | 7 

851| 110| 852| — Juliusburg . — 80 127 78 
97 | 127) 9% — AAk. Oels . . . Abf. — | 735 | 1143| 65 


In den Dampfwagenzügen No.1703 und 1704 besondere Coup&e I. Klasse nur für Damen, Raucher und Nichtraucher 
zu führen, ist die Eisenbahn nicht verpflichtet, 


Cosel — Oderberg. Oderberg — Cosel. 


607. 601. 605. 603. 609. 604. 608. 606. 602, 
N 1 Gi 12 a 125 105 05 5 Ké Stationen und Haltestellen. H 1 Ben 6 st 
SE Im 2 08 SS Abe. Ossel-Kandraln ` Ank, 725 ) 1177 KE TE 
JV 77 | 1051 218 | 7m 
% ga | fu | Zr | 10m ee, Nonda g. Ss DCH % AE 
7 a g. D 

9% 5 | fa f BT JAREN anne Ratibor . fan. 642 048 100 3 
949 — 4141 = 77 EC |" 200) 75 6 
930 10 13 449 735 — EE ee 616 958 | 1256 6 
49 | 1025 | 53 7% = SE Annaberg 0 65 947 | 1237 | 63 
100 10 32 511 752 — IAnk. . . . Oderberg SS ATI eee 937 | 1220 Dh 


Brieg Neisse. | Neisse— Brieg. 


953. 955 952. 954. 956. 
.| Pers.-Z. Stationen und Haltestellen. Pers.-Z ne . Pers.. 
114.01 1.—4.01.11.—4. CI. 1 4. Cl. 


N -T35 ER AS lte A 720 10 723 
82 14 Wl SE AE „Alzenau »710 | 1249 73 
810 156 8 . . ,Böhmischdorf. ..... 74 12 42 7 TL 
828 | 29 8% GE EE 652 | 1228 | 65 
836 | #217 | #872 een. . Alt-Grottkau.. eo... 643 |*1217 | 68 
844 224 8 eee 636 | 1210 638 
858 | 236 | at RE ee 625 | 1150 | 6% 
915 | 249 | ap | Ank........ Neisse... Abg. | 612 | 1140 | 6% 


Breslau. Zobten—Ströbel. | Ströbel—Zobten—Breslau. 


175. | 177. | 179. 176. | 178. 180. 
Gemischte Züge. Stationen und Haltestellen. Gemischte Züge. 
II—IV. Klasse. II—IV. Klasse. 


640 145 | 810 Abf. Breslau ....... E eren E Ank. 840 23 10 30 
76 213 8 S E 8888 8 25 211 9 T6 
715 222 85 Bettlern. e 9 86 20 9 
726 232 856 | Domaso 7 5⁴ 149 935 
744 250 ga ES Ier EE 740 135 Ehe 
81 37 933 Puschkowa ..... 720 117 854 
8 23 328 955 ogau 8888 70 1258 8 
8.39 344 10% SZobten. Au 647 12 45 82 
848 854 1035 | Ak. Strobe „ 1 Abf. 637 | 1235 Ets 


DEET EE EEN STR ETEEN 
Breslau — Stettin. Stettin — Breslau. 


a 
Ee EE EE 


1009. 1005. 1003. 100 . 1021. |1001.|1013. Stationen 1012. 1014. 1010. 1002. 1008. 1006. 
Gem 2. Prs.-Z. Prs.-Z. Prs.-2.Gem Z. Sch.-Z Gem 32 un Gem Z Gem Z. Gem. Z. Sch -Z. Prs.-Z. Pre -Z. 
2 Cl L ee Haltestellen. 24. CIE. 4 24 CLIL-3 G A. Cl.. 4. Ci. 
— — — 1040 | 222| 6 Abf. Stettin Frbgr. Bahnhof Ank.] 92042 — 68_| 1145 — 
— — — 16 | 2371| 635| g Bodeinch s.s.s.. 91 | 349| — | 557/11 — 
— — — 1125 249 655 Ferdinandstein 842 329 5% f 
— — vi 1151| 32 70 Greifenhagen EE e 1005,83, a aa, 
— — = 1232 | 323 758 WilhelmsfeldeFiddichow 750| 229 — 514 107 — 
— — — 15 | 338| 8 Stu k DS 72123 — 459 102 — 
— — 134 | 349 | 85 Königsberg N.M...... Ti | 145] — 448 10 7 — 
— | — 159 46 | 93 Vietnitz ?: 5 629 113| — 432 10 — 
— — — 224 421| 952 Bärwalde ....... IR 65 1252 — 420 9 — 
r 239| 430 10 D Fürstenfelde. ... e.e. 543 1239 — | 410| 97| — 
en = — 256| 441 | 1057 Neumühl-Rutzdorf .„.. ő 5 1 1221 — 3859 9 — 
= Gs — 317 | 453 | 1055 | Ank. Cüstrin Vorstadt. ... . Abf.] 455 1158 — [345 9 — 
535| — — | 945 | 645| 50 — [Abf. Cüstrin Vorstadt... . Anke“ — 910| 313| 339| 92 — 
6U — — 100 7512 — arc IR — | 850 | 253| 328 | 97 — 
628| — — 1016 788 55 — | Lässig SE | — 82427 —ͤ— 823 = 
5527 = — [1030| 87 536 — Kuhlow ESTER | — 87210 31 87 = 
710 — — 1048] 8 55| — |Ank. Reppen Abf. — 745 146 31 88 — 
ECH, DOE 101116 — | 551 | — | Abf. Reppen ..... ý Ane — 725 1160 252 8X — 
8160 — — 1129 — 64 — y Gross-Gandern A — | 64 1226 — | 8% | = 
857| — | — (BD) — 63 — | Baudach | — 625 1153 221 77 — 
915| — — |120 — | 67 3001. | Beutnitz . | 13006. 67 112900 — 7 — 
942 — = 1214] — | 6% Gemzl A Rädnitz....... * Gem Zz 54t 111 — 72 — 
1018 — 1236 — 7 — 2.4. Cl.] Ank. Rothenburg a. 0. Abf. .- 4 CL| 5 2 10 28 Lait 714 — 
1028| — — 18 — 76 830 Abt Rothenburg a. 0. Ank. į 12 33 5 859| 148 | 75_| Ank. 
117 548| — 132| — 7383| 9m Grünberg i. Schl. 12 5 47 826 136| 6 1225 
Ank. 672 = | 152| — T 92] Nitrit: 14 | — 754 — | 69 12 
— 62 — 21 — 8 10 | Neun!!! | 1040| — | 714| 16 | 6T) 1155 
— 643 — 219 — | 81 10 2 Beuthen a. Oo. l 1004.) — | 641/251 | 6T |113 
, | EE S A e E E DIEN ER ag fekt, 
— 711 — 247 — sm 114% | Ank. Glogau Abf. 1401| — 544 | 1227| 539 | 11 TE 
— 4726 11 20 2853| — 1'852 | [Abf. Glogau..,...2....:.Ank] 830 — — [1222| 535 | 118 
= 142 11386 8312| — | 9T | — |" Gramschütz ss ees.. | 8144 — — |128 520 10 2 
— 753 1150 824| — 9 — | Ank. Raudten . Abf. | 81 — — 1156 57 10 
— 758 1154] 829|) — 92 — „ Haudten . . . Ank] 787 — — |1152] 52 10 
— 8 15 % 10 "845| — | = — ice e s aS 7 444 — — — | 450 9 
— 827 1222 357 — 943 — Steinau d. O. 153 — — 1133 440 92 
— IER 1277 4227 109 A Wohlau..... 988888 71) — | — |012| 419| 9 
— | 95 | 12 | 437| — |008| — Dyhernfutth... s.. 657 — | — [10 | 43 | 97 
— | 918| 115| nl — 104 — Bresa ..... KEE 644 — | — — | 31| 8 
— | 93| 123| 53] — 10 — Hermprotsch ......» 63| — | — | — | 33 | 88 
— | 939) 136 512 — 1109| — Schmiedefeld .... .. £ 626 — — [1035| 327 82 
— | 949| 146| 521| — [10 ] — [Ank. Bıeslau Freib, Bhf. . . Abf.] 619 — — 10 28 315| 8% 
Oppeln — Tarnowitz. | Tarnowitz—Oppeln. 
423, 425. 427. 424. 426. 428. | 
CA P.Z. PA Stationen und Haltestellen. PA. P.-2. P.-2. | 
s 1.-4.Rl. 1.-4.Kl. 1.-4. Kl. 1-4.Kl. 2 | 
= IE EEG SR ET | 
— 853 — 126 — 9 7 Chronstau SET DE el LECH — 11 58 — 7 IS — 
— 9 7 25 142 = 9 Malapane Sen. 77 — | 1143 = 7 S 
— — 1 — g Krascheo ee ee Më — 11366 — |" — 
— 9 24 = 21 — 93 Anke. VossoWSs ka... . Abf.] 6 50 ea ed e 62 — 
430. 432. 434. | 416. | 420. 429. 419. | 481. 438. 2453. 
Gm.-Z. | Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z. Gm. Z. Gm. . 
2.4. Kl. 2.-4 Kl. 2.4. Kl. 2-4. Kl. 2. 4. Kl. 4. K 2.4. Kl. 2-4 KI. 2. -. Kl. 2.-4. Kl. 
70 1017 — 210 5 54 950 Abf. Vossowska,........ Ank.] 640 | — 1050 155 62 | 1025 
713 | 1030 — | 228| 613 |1010 į sg Mischline . 6 28 — 1105| 143 6T | 10% 
726 | 1043 — | 247| 633 10 T Zembowitz . . A 613 — | 1011| 128| 57| 97 
746 | 113 — 314 742 SS Sausenberg .. 8 553 = 943| 1 8| 518| 9W 
759 | 1116 — 3317211 Klein-Lassowitz D 540 — 919 | 1955 | 458 | 857 
814 1131 — | 349 | 739 | 1139 JAnk. Kreuzburg... . . Abf.] 54 | — 857 | 1239| 435| SW 
416, | 423. | 419. | 425. 427. 497. 426. | 416. 428. | 4207 
Gm. Z. P.-Z. Gm. Z.] Pa.Z. PS. Z. PSZ , |Gm. Z. P., |Gm. Z. 
2.4. Kl. 1-4. Kl. 2.4. Kl. 1. 4. Kl 1.4. Kl. 1.4. Kl. 1.4. Kl.) 2.-4. Kl. 1.4. Kl. 2.-4. l. 
426 927 | 1121 | 96 — 943 JAbf. Vossowska. ...... e. Ank.] 647 — | 1120| 540| 655| 916 
458 940 | 1150 | 220 — | 950 Zawadzki. «<... A 635 — | ur 516 68| 338 | 
5712 | #948 12 5 228 — 4210 7 Sando witz 76 27 — 1058 | 457 | 68 
52 956 12221 236| — 10 Fier 621 — | 1052| 445| 6235| 8m 
65 810 121259 252| — |1025 Tworog. .... 58895 6 6 — 10 36 411| 627 
633 | 1025 125 35 — 10 Friedrſchs hütte. . & 555 — 10 24 346| 63 | 7% 
651 | 1034 142 314| — |1050 [Ank. Tarno witz Abf. 55 — | 1013| 327| 553 |- 65 


Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


